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Sie papierflui der Abmstungsmemoranden
Vom Tage

Das guteWerk derHindenburg -Spende
Seit 6 Jahren siebe» Millionen ausgezahlt . —

Fast 3S ODO Personen bedacht
Die im Jahre 1927 ins Leben gerufene Hin -

denburgspende , die dem Reichspräsidenten da-
mals zu seinem 80. Geburtstag übergebenwurde , kann jetzt auf ein über sechsjähriges
Bestehen zurückblicken. Sie hat in diesem Zeit -
räum , d. h . bis zum Ablauf deZ Jahres 1333,für Unterstützungszwecke 6 953 000 RM . gezahltund dürfte damit auf dem Gebiet der Kriegs -
beschädigten - und Kriegshiuterbliebenen - Bcr -
sorgung das größte charitative Werk darstellen ,nachdem andere , ältere Einrichtungen zum gro -
ßen Teil der Inflation zum Opfer gefallen
sind. Der ehrenamtliche Geschäftsführer der
Spende , Ministerialrat Dr . Karstedt , verössent -
licht jetzt im „Reichsarbeitsblatt " einen zu-
sammeusassenden Bericht über Aufbau , Ar -
beitsweise und Arbeitsleistungen der Spende .

Nach dem Willen des Reichspräsidenten soll
die Stiftung , deren Ziel es ist , „die Kriegs -
Veteranen und Waisen vor Not zu schützen und
das harte Los der Kriegsbeschädigten zu lin -
dern ", keine ewige sein , sondern sich im Vcr -
laufe von etwa 7 bis 8 Jahren durch In¬
anspruchnahme des Kapitals selbst auszehren .Die Vergebung der Mittel liegt bei einem 14 -
köpfigen Kuratorium » zu dem als IS . Mitglied
und als sein Vorsitzender der Reichspräsident
selbst tritt , gegen dessen Stimme ein Beschluß
nicht gefaßt werden kann . In der Regel stan-
den bisher für terminmäßige Ausschüttungen
850 000 RM . im Jahre zur Verfügung . Davon
wurde die Hälfte regelmäßig am Geburtstag
des Reichspräsidenten ausgezahlt , und der Rest
wurde auf 8 bis 9 Monate aufgeteilt , so daß
jedesmal etwa 60 000 RM . zur Ausschüttungkamen .

Es sind seit Bestehen der Stiftung 5 600 307
RM . zu Zwecken der Stiftung in alle deut -
schen Landesteile vergeben worden , rund
208 000 NM . davon auch an Deutsche in der
Schweiz , in der Tschechoslowakei und in den
abgetretenen und sonstigen Grenzgebieten . In
der Regel handelt es sich nur um eiumalige
Unterstützungen an Einzelpersonen . Weiter
wurden verausgabt 682 467 RM . in 6292 Fäl¬
len an Sozial - und Kleinrentner . Damit be -
lief sich die Zahl der durch die — übrigens mit
den geringsten Unkosten arbeitenden — Ge-
schästsstelle Bedachten auf 38 493. Es befanden
sich darunter 14 677 Kriegsbeschädigte , 12 983
Hinterbliebene , 1383 Veteranen , 2956 Offiziere ,Beamte , Sanitätsoffiziere und deren Hinter -
blieben ? . Schließlich standen dem Reichspräsi -
denten selbst für die Unterstützung von Kriegs -
beschädigten , Kriegshinterbliebenen und Ve-
teranen im Laufe der Jahre 655 000 RM . und
aus den vorhandenen Klein - und Sozial -
rentnermitteln 33 000 RM . der Spende zur
persönlichen Verteilung zur Verfügung . Im
allgemeinen sind Zuwendungen in Höhe von
130 NM . gemacht ivorden , obschon bei diesem
Satz nur verhältnismäßig wenig Kriegsbeschä -
digte oder Kriegshinterbliebene bedacht werden
konnten .

Die Bilanz zum 31. Dezember 1933 weist ein
Vermögen von 3,8 Millionen RM . aus , also
eine noch recht ansehnliche Summe , die weiter -
hin nach den bisherigen Grundsätzen voll und
ganz für die guten Zwecke der Stiftung uuter
Einhaltung der bisherigen Grundsätze gerecht
verteilt werden wird .

Wann kommt praktische Arbeit?
Deutschland fordert vor allem Sicherheit

Gewissensklausel
im neuen Lmpfgefetz

DNB . Berlin , 2. Febr .
Die bevorstehende Revision des Jmpsgesetzes

wird nach dem Vorgang anderer Länder , z. B .
England , Holland , voraussichtlich die koge-
uauute GrwissenSklausel bringen , durch die
grundsätzlichen Gegnern der Impfung die
Möglichkeit gegeben wird , unter bestimmten
Voraussetzungen die Einstellung von Zwangs -
maßnalimen zur Durchführung der Impfung
zu erreichen . Im Hinblick hierauf hat der
ReichSminister des Innern angeordnet , daß in
den Regelfällen , also außerhalb der Zeiten be -
sonderer Gefährdung des Volkes durch Epi -
demien , von Maßnahmen zur zwangsweisen
Impfung und von der Einleitung von Straf -
verfahren wegen Unterlassung der Impfung
^ nstweUen Abstand genommen wird .

. Pf . Berlin . 2. Febr .
Die französische Negierung hat am Do «-

nerstag abend das Aide memoire vom 1 . Ja -
unar d . I . veröffentlicht . Daraufhin wird am
Samstag die deutsche Denkschrift an
Frankreich , die als A u t w o r t auf dieses Aide
memoire dem französische» Botschafter über -
gebe» worden ist, veröffentlicht werden . Das
französische Memorandum , dessen Verössent -
lichnng vor allem deshalb geschah , weil Frank -
reich glaubte , sich nach den Veröffentlichungen
der englischen und italienischen Borschläge auch
zum Wort melden zu müssen, ist nach Ansicht
maßgebender politischer Kreise durch die Eni -
wickluug bereits überholt .

Sowohl die italienische Denkschrift , wie das
keineswegs befriedigende englische Dokument
zeigen bereits erhebliche Fortschritte gegen-
über dem französischen Staudpunkt , wie er in
dem Aide memoire zum Ausdruck kommt.
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang die
offiziöse Aeußerung von amerikanischer Seite ,
daß die Vereinigten Staaten an der Verewi -
grnig der deutschen Wehrlosigkeit kein Jnter -
esse haben und einen angemessenen Ausbau
der deutschen Landesverteidigung nicht als
Aufrüstung ansehen .

Wie die Abrüstungsverhandlungen weiter -
gehe» sollen , ist im Augenblick noch nicht klar .
Formell betrachtet , trägt das deutsche Memo -
raudum an Frankreich das jüngste Datum .
Es ' muß zunächst abgewartet werden , welche
Antwort Frankreich auf dieses Dokument er -
teilt . Die Frage ist vor allem , in welcher
Form der ncue französische Ministerpräsident
das Erbe des alten Kabinetts antritt . Das
alte französische Kabinett hat sich zwar vor sei -
nem Sturz mit der Abfassung eines neucu
Aide m^ moires an Deutschland befaßt . Diese
Antwort ist aber nicht mehr abgesandt : vor -
den . Die jetzige französische Regierung , die
wegen ihrer innenpolitischen Jnanspruchunhme
noch keine Zeit zur Stellungnahme fand , hat
sich eben zunächst mit der Veröffentlichung des
alten Memorandums begnügt .

Es erhebt sich übrigens die Frage , ob diese
Flut vo » diplomatischen Papieren ,

mit der Deutschland überschüttet wird , geeig-
uet ist , die Abrüstungsverhandlungen zu för -
dern . Es scheint vielmehr a» der Zeit zu fein»
daß aus den verschiedenen Fühlungnahmen
und Ansichten nun endlich einmal die prak -
tischen Folgerungen gezogen werden .
Deutschland verlangt in erster Linie die Be -
rücksichtignng seiner Verteidignngsnot -
wendigkeiten . Wir fordern lediglich
die Aufhebung der untragbare »
Behandlung als ein Staat zweiter
Ordnung .

Da Deutschland lediglich den Gesichtspunkt
der Landesverteidigung verfolgt , ist es an der
Frage der Offensivwaffen im Augenblick we-
nigstens nicht interessiert . Deutschland ist so-
gar bereit , sein Desinteressement an den Of -
fensivwaffeu zu erklären , wenn in der ersten
Abrüstungskonveution eine Vereinbarung er -
zielt wird , die die deutsche Verteidigung aufden notwendigen Stand bringt .

Amerika erkennt
den deutschen Friedenswillen an

® Washington , 2. Febr .
ES bestätigt sich , daß die Haltung der ameri -

kanischen Regierung zur Frage der Erhöhungdt * deutschen RüstnngSstandes Wesentlichfreundlicher geworden ist . Während mau
früher in Regiernngskreisen den Standpunktvertrat , daß eine Gleichheit mit den Rüstungen
lediglich durch ein Abrüsten der Anderen ausde » deutschen Rüstungsstand erzielt werden
dürfte , uud daß es unlogisch sei , die Abrüstungder Welt durch eine Erhöhung des deutschen
RüstungSstandes einzuleiten , ist man jetzt
hauptsächlich unter dem Einfluß der italieni -
schen und britischen Vorschläge zu der Ansichtbekehrt worden , daß es besser sei , Deutschlandauf den Rüstungsstand zu bringen , aus dendie anderen abzurüsten eher bereit wären .

Man spricht deshalb hier nicht mehr voneiner „Ausrüstiiug " Deutschlands , sondern von
„read justment " des bestehenden zu großenUnterschiedes zwischen dem RüstungsstandDeutschlands und dem seiner Nachbarn .

cBotß
Der Reichspräsident empfing am Freitag die

aus Anlaß des Internationalen Reitturniers
in Berlin anwesenden fremdländischen Ossi-
ziere .

*
* Oesterreich will uuu de» Völkerbund gegen

Deutschland zu Hilfe rufen .
*

* Die Antwort der deutschen Regiernug an
Oesterreich wird veröffentlicht .

*
Reichsminister Dr . Goebbels hat im Reichs -

ministerinm für Volksanfklärnng und Propa -
ganda die Stelle eines Reichsfilmdramaturgeu
geschaffen und den Schriftleiter des „Angriff ",
Willi Krause , berufen .

*
Die Laudesjnstizminister sind siir Ansang

Februar zu einer gemeinsamen Tagung nach
Dresden zusammenbernfeu worden . Reichs -
justizkommissar Dr . Frank wird die Be -
sprechuugeu leite ».

*
I » der St . Hedwig - Kathedrale wnrde Freitag

vormittag der neue Bischof vo» Berlin , Bares ,feierlich inthronisiert . Anwesend waren u . a.
Vizekanzler von Pape « und Reichsverkehrs -
minister Freiherr Eltz vo« Rubeuach .

4-
Die bisher i« Leipzig i« Schutzhaft gehal -

teueu Bulgare « Dimitroff , Popoff uud Taneff
sind vo« Leipzig «ach Berlin übergeführtworde «.

*
Ministerialrat Klauer vom Reichsjnstizmini -

sterinm ist aus Vorschlag des ReichSrats zum
Präsidenten des Reichspatentamts , das Mit -
glied Neichspatentamts Regierungsrat

Dipl .-Jng . Ellmeureich ist zum Direktor im
Reichspateutamt eruannt worden .

*
Der Gauleiter der Kurmark , Wilhelm Kube

ist zum SS .-Gruppeusührer befördert worde «.
*

Die „Saarbriicker Zeitung " wnrde für drei
Tage verböte « , weil sie ironischer Weise die
Maßnahme « der Regierungskommisston zur
Verhinderung der Schmückung der Häuser in
Saarbrücken am Jahrestage der nationalen
Revolution geschildert hatte .

*
Nach der „Times " werde » bei der Ab-

rüftnngsaussprache im Unterhaus am Diens -
tag Sir John Simon und Eden für die Regie »
rnng sprechen. Ferner dürften Samuel und
Lloyd George das Wort nehmen .

* *
Die Schuldenverhandlnngen zwischen Ame-rika und Rußland wurden ausgenommen . EinGrund für das russische Interesse an einer Er -

ledignng der Schuldensrage ist Rußlands Be -
darf an Kredite » für Einkäufe in Amerika .

_ *
I » Spanien ist der Ausnahmezustand fürdas ganze Land verlängert worde «.

*
Der japanische Kriegsminister sprach sich für

Verständigung mit China aus . Beide Länder
würde » hiervon große politische und Wirtschaft-
liche Borteile habeu .

ch
Am Donnerstag trat in China die nene Be -

stimmnng in Kraft , d »rch die für Maße »»d
Gewichte das metrische System eingeführt wirb .

*) Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Gleichberechtigung und
Rüstungsftage

Wann siegt die Vernunft ?

Die Politik der Vernunft und Gerechtigkeit
in der Rüstungsfrage wird ständig durchkreuzt
durch zwei Strömungen widriger Art , vor
denen die eine immerhin auf eine gewisse
Ideologie zurückgeht , während die andere ganz
offensichtlich von rein machtpolitischen Wün -
schen gespeist wird . Die eine Strömung ist die-
jenige , die wirklich ehrlich auf eine Abrüstung
der Völker hinarbeitet , und zwar aus Gründen
des Friedens und aus Gründen der Finanz -
und Wirtschaftspolitik . Sie hat eine besonders
große Anhängerschaft in Großbritannien und
in einer Reihe von neutralen Ländern . '

Die andere Strömung hat ihren Ursprung
in jenem nationalistischen Frankreich , das ganz
Europa heherrschen möchte und infolgedessen
grundsätzlich die deutsche Forderung nach
Gleichberechtigung ablehnt , weil ein gleichbe-
rechtigtes und demnach auch gleichstarkes
Deutschland die französische Vorherrschaft , die
französische Hegemonie ohne weiteres unmög -
lich macht.

Die französische Politik hat sich nun aller -
dings in sehr geschickter Weise auch der ersten
Strömung bedient und nach außenhin so ge-
tan , als ob auch sie die Abrüstung wolle . Die
Vertreter dieser Politik wissen natürlich ganz
genau , daß sie sich den Luxus einer solchen
macchiavellistischen Quertreiberei leisten kön -
nen , weil die Abrüstung ja doch nie zustande
kommen wird , mag man sie auch theoretisch mit
noch so schönen Worten verlangen .

Tie britischen Politiker , die nüchtern rechnen
und das jeweils Erreichbare im Auge haben ,
möchten am liebsten die beiden Strömungen in
ein Bett leiten , und zwar so . daß schließlich
auch Deutschland einigermaßen befriedigt wird .
Diese britischen Politiker erstreben demnach ein
sogenanntes „Rüstungsabkommcn ", welches
immerhin an der Rüstung der Staaten soviel
Abstriche macht , daß die Freunde der Abrii -
stungsidee zur Not beschwichtigt werden kön -
nen , welches aber gleichzeitig Frankreich und
^ uch den anderen Mächten keine Niistungsver -
Minderungen zumutet , die im Hinblick auf die
ostasiatische Kriegsgefahr ja doch nur als sinn -
los empfunden werden würden .

Es wäre denkbar , daß ein solches Abkommen
tatsächlich zustande kommt . Aber nun gilt es ,der dritten Notwendigkeit zu genügen , der Be >
friedigung der Wünsche Deutschlands . Wenn
sich die übrigen Staaten einschließlich Frank -
reichs hier auf den einzigen vernünftigen
Standpunkt stellen würden , dann könnte gewiß
auch dieser dritte Teil des Gcsamtproblems
gelöst werden . Und was würde dieser vernünf -
tige Standpunkt gebieten ? Doch nichts anderes ,als daß man Deutschland ohne jede einschrän -
kende Bestimmung gestattet , seine eigene Rü -
stung diesem Abkommen anzugleichen . Natur -
lich auf der Grundlage eines Kräfteverhältnis -
ses, das die Heeresmacht Deutschlands gleich
der Heeresmacht Frankreichs setzt. Inwieweit
Deutschland von seinen Rechten dann Gebrauch
macht , das ist eine andere Frage , die nur uns
angeht .

Man muß im Ausland nur erst einmal den
Sinn der Gleichberechtigung richtig und ehrlich
ersaht haben , dann ergibt alles weitere von
selbst. Dann spielt auch die Frage der TA .keine Rolle mehr . Denn dann kann es »iner
jeden Nation überlassen bleiben , neben ikirem
Heer so viele Verbände mit soldatischem Drill
zu unterhalten , wie ihr beliebt . Dann können
Franzosen und Engländer ruhig weiterhin ihre
ganze Jugend militärisch ausbilden lassen , wie
es ja jetzt schon geschieht, ohne daß wir diese
Jugend als Bestandteil der französischen Hee -
resmacht betrachten .

Aber gerade dieser Fall zeigt an einem be-
sonders beweiskräftigen Beispiel wieder ein -
mal , wie wenig man den Sinn der Gleichbe-
rechtigung begriffen hat . In Frankreich soll die
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ganz bewußt militärisch und mit der Waffe
ausgebildete Jugend nicht mitgezählt werden ;
in Deutschland aber soll die SA . , die überhaupt
nicht militärisch , d . h . für Kriegszwecke ausge -
bildet wird und gar keine Waffen in die Hand
bekommt , als Bestandteil der Heeresmacht gel-
ten ! Eine solche Auffassung ist von dem
Grundsatz der Gleichberechtigung soweit ent -
fernt wie die Erde vom Jupiter .

Die italienischen Vorschläge zur Rüstungs -
frage kommen der wahren Erkenntnis der
Dinge ziemlich nahe . Vor allem dadurch , daß
sie die deutsche Forderung nach Gleichberech¬
tigung und nach gleicher Verteidigungsstärke
schon um des Prinzips der Sicherheit willen
durchaus anerkennen . Die englischen Vor -
schlage dagegen sind deshalb , weil sie eben drei
verschiedenen Forderungen gerecht werden wol -
len , im ganzen keine durchaus brauchbare
Grundlage . Und es ist geWitz wenig ermuti¬
gend für das Londoner Kabinett , zu sehen, datz
die französische Presse diese Vorschläge ablehnt
und die deutsche Presse Einzelheiten daraus
sehr ernstlich kritisiert .

Sagen wir es rund heraus mit ein paar
deutlichen Worten : Die Verwirklichung der bri -
tischen Vorschläge würde zu einem Abkommen
führen , das nicht Fisch und nicht Fleisch ist , das
nns praktisch nur die halbe Gleichberechtigung
gewährt . Damit wäre uns nicht gedient . Und es
ist merkwürdig genug , datz man uns eigentlich
nur die halbe Gleichberechtigung in Aussicht
stellt und doch gleichzeitig unsere Rückkehr zum
Völkerbund verlangt . An Hitlers Wort ist nicht
zu rütteln . Entweder werden wir uns als völ¬
lig gleichberechtigte Nation mit den anderen
wieder an den Tisch setzen oder überhaupt nicht.
Die Ehre der deutschen Nation ist verpfändet .
Und man sollte diese Tatsache endlich im Aus -
land richtig einschätzen.

Nun hat ja inzwischen das Londoner Kabi -
nett erklären lassen , datz seine Vorschläge eben
nur Vorschläge sind , und datz man sich sehr
wohl über die einzelnen Punkte unterhalten
könne . Aber wir befürchten , datz wir mit diesen
Unterhaltungen nicht vorwärts kommen . Die
übrigen Mächte mögen sich darüber in Kürze
schlüssig werden , ob und wieweit sie sich auf ein
Abkommen einigen können , das eine Rüstungs -
Verminderung oder einen Rüstungsstillstand
vorsieht und in sich eine Norm für alle schafft ;
und dann möge man es Deutschland , dem sa
die Gleichberechtigung vertraglich zuerkannt ist,
überlassen , sich dieser Norm in der ihm gut -
dnnkenden Weise anzupassen . Dann hören alle
Unterhaltungen und Streitigkeiten auf , und
dann hat die Vernunft nnd die Gerechtigkeit
gesiegt . Dann ist Deutschland wieder im Besitz
seiner vollen Souveränität , und dann wird der
Friede um so besser gewahrt sein , weil seine
Obhnt den Händen von Nationen anvertraut
ist , die sich alle gleichen Rechts und gleichen
Ranges fühlen . X . T .

Ein KpO . « Fememord
in Berlin

Ein früherer Vertrauensmann Thälmanns
ermordet . — Vier Kommunisten aus der Flucht

erschossen
In Nowawes bei Potsdam ist am Mittwoch

der Tischler Kattner ermordet worden . Er
war früher leitender Funktionär in der KPD .
und ein naher Vertrauensmann Thälmanns .
Auf Grnnd seiner bisher gemachten Aussagen
war er Kronzeuge in dem bevorstehenden Hoch¬

Die „Pyramide " ,
Wochenschrist zum Karlsruher Tagblatt

«nthält in ihrer moraiaen Ausaabe solaende Bei -
träne : Eminranten in Karlsruhe . Von Ernst Wols -
nana Falk in Karlsruhe . — Zur Wiirdinunn des
Markarasen Ludwig Wilhelm von Baden . Bon
Professor Dr . Wilhelm Götz in Karlsruhe . — Aus
der Iunendzeit . Von Friedrich Keim in Ettlinaen .

Oer pfalzer Maler
Albert Haueisen

Ausstellung i« der Mannheimer Kunsthalle
„Endlich !" — sagt man befriedigt und eriu -

uert sich der vergeblichen Versuche, dem Mei -
ster gelegentlich seines 60. Geburtstages — vor
zwei Jahren — eine seinem Schaffen würdige
Gesamtausstellung in Mannheim zu ermög -
licheu. Endlich ist der Widerstand niedergelegt ,
und man erkennt bewundernd die Fülle deut -
scher Kraft , die in Künstlern wie Albert Hau -
eisen tätig war , ohne sich dem eigenen Volke
in ausreichendem Maße mitteilen zu können .
So gewiß heute mancher Unberufene von der
Errungenschaft der großen Säuberungsaktion
profitiert , weil es oft schwer ist , in der Kunst
das Gold vom Talmi oder das echte Blut von
gut gefärbter Limonade zu unterscheiden , so
unbedingt zeigt sich die Verwurzelung Albert
Haueisens in der schwäbisch - badischen Erde .
Der Erdboden der deutschen Seele wird nicht
nur in seinen großen Gemälden , sondern auch
in den Zeichnungen und Aquarellen , Holz -
schnitten und Radierungen sichtbar und belohnt
jedes gesunde Gefühl für die Sprache der Far -
beu nnd die lebendige Bewegtheit der Radier -
nadel .

Damit wäre eigentlich alles gesagt , wenn der
Kunstsrcuud nicht auch etwas über die Entwick-

verratsprozeß gegen Thälman « : durch die Be -
knndnngen Kattners sollte erneut das Hoch -
verratstreiben der Kommunisten unter Be -
weis gestellt werden . Kattner leistete dem Be -
fehl der KPD ., nach Rußland zu gehen , nicht
tolge , weil er befürchtete , in Rußland ums

eben gebracht zu werden .
Nunmehr beschloß der kommunistische Ge -

Heimapparat » Kattner durch Fememord zu be -
seitigen . Die illegale kommunistische Bezirks -
leitnng Berlin -Brandenburg hatte die Tat
durch Rundschreiben , einer sogen. Schwarzen
Liste, vorbereitet . Im Zusammenhang mit
den in der Sache geführten Ermittlungen soll -
ten am Donnerstag vier kommunistische Spit -
zensnnktionäre , die sich schon seit einiger Zeit
in Hast befinden , über die Art der Borberei -
tuug des Fememordes Auskunft geben . Aus
diesem Grunde wurden diese vier Kommuni -
sten von Berlin aus zur Staatspolizeistelle
Potsdam zu Gegenüberstellungen und Verneh -
muugeu übergeführt .

lnng eines Küustlcrmenscheu wissen möchte , der
allen Schulen und Richtungen der letzten drei -
ßig Jahre Trotz geboten und sich in gerader
Linie vom Kunstgewerbeschüler zum Direktor
und Meisterlehrer der Akademie in Karlsruhe
entwickelt hat . Schon die äußeren Merkmale
seines Lebens beweisen , wie sehr Haueisen mit
badisch -pfälzifchem Wesen verbunden ist . Als
Sohn des späteren Chefingenieurs der Badi -
scheu Anilin - und Sodafabriken in Stuttgart
geboren , verlebte er seine Jugendzeit in Lud-
wigshasen . „Der Schulweg führte ihn (wie wir
aus dem Vorwort des Katalogs von Dr . Strü -
bing erfahren ) über den Rhein nach Mann -
heim . Fährbpot und Pferdebahn , die Aula im
alten Gymnasium neben der Jesuitenkirche ,
der Zeichensaal nach der Sternwarte zu , Musik
vom Friedrichspark her , das alles hat sich fest
in sein empfängliches Gemüt eingeprägt . . .
Jockgrim mit dem großväterlichen Hanse weit
draußen auf der Spitze der in die Rheinebene
vorgeschobenen Hügelhalbinsel , war seine
zweite Heimat . Die Altwasser des Rheins , die
Weiden im Sumpf , die Schilfdschungel , dar -
über die bewegten , im Licht der sinkenden
Sonne glühenden Wolken , wie sie nur in der
Pfalz so schön leuchten , das hat ihn nicht los -
gelassen bis heute " . . .

Man überfliegt zwischen dem Reichtum , der
in den sieben unteren Räumen der Kunsthalle
auf den Beschauer eindringt , die Lebensdaten ,
die der Katalog notiert . Sie führen von Stntt -
gart ( 1872) über Lndwigshafeu nach Karls -
ruhe lbei Schurth ) , München <bei Knirr und
Heckel ) nach Italien , abermals Ludwigshafen
und Karlsruhe lzu Kalckreuth und Thoma ) ,
Bernau im Schwarzwald , Frankfurt a . M .
uud zurück nach Karlsruhe lals zeitweiliger
Direktor der Akademie ) und Jockgrim , wo
Haueisen seit 1032 der Vollendung seines Wer -
kes lebt . Was dazwischen reifte , hat sich in der
Stille mit den Erscheinungen der Malerei aus -
einaudergefetzt , ohne von seiner Eigenart ein -
znbüßen . Der reichlich dritte Teil der siebzig
ausgestellten Werke (meist großen Formats )
ist in Jockgrim entstanden ! auch die Selbstbild -
nisse aus den Jahren 1898, 1911 und 1914 ver¬

Ans dem Trausport sprangen sie beim Pas -
steren des sogen. Kilometerberges in Wannsee
aus dem Kraftwagen und versuchten , im an -
grenzenden Waldgelände zu entkommen . Als
sie auf mehrmalige Haltrufe nicht standen , son-
dern ihrerseits gegen die Beamten mit Gewalt
vorzugehen versuchten , senerten diese in ihrer
Bedrängnis in pflichtgemäßem Ermessen aus
ihren Dienstwassen aus die Kommunisten , die
getroffen zu Boden sanken und bald nach dem
Fluchtversuch an ihren Berletznngen starben .

Der Fememord Kattner erinnert in der Art
seiner Durchführung an die Ermordung des
Sturmführers Horst Wessel und ähnlicher Ver -
brechen. Die Ermittlungen nach dem Mörder
werden von der Staatspolizeistelle Potsdam
mit allem Nachdruck weitergeführt . Wie weiter
mitgeteilt wird , war der Ermordete gerade im
Begriff , der Polizei die Mörder der vor eiui -
gen Jahren auf dem Bülowplatz in Berlin
ermordeten Polizeioffiziere Anlauf und Lenk
anzugeben .

danken ihre Entstehung dem Aufenthalt in der
Pfalz , deren sonniger Himmel unseren Maler
immer wieder mit nener lebenbejahender Kraft
erfüllte . Reiche Frucht trugen auch die Frank -
furter Jahre des Malers , der sich hier gleich -
zeitig für seine Arbeit an der Karlsruher Aka-
demie gesammelt haben mag . Die in Mann -
heim zur Schau gestellten Werke sind Privat -
besitz des Künstlers, ' Leihgaben wurden nur
herangezogen , soweit es Lücken in der stilisti -
schen Entwicklung zu überbrücken galt .

Man freut sich der Ausstellung vor allem
als Ausdruck einer längst verdienten össent-
lichen Ehrung Haueisens an weithin sichtbarer
Stelle und drückt dem Meister in stiller Ver -
bnndenheit die Hand , wenn man sich seiner
iinbeirrten Gläubigkeit an den Sieg des Schö-
nen bewußt wird . Er selbst ist bei aller Köu -
uerschast eine Johannesnatur geblieben , die
einer neu heraufsteigenden deutschen Knnst
Vorbereite ! sein will . „Es ist unser Zeitschick -
sal", sagt er , „daß wir überall , wo es sich um
ein Bedeutsames handelt , nur Vorarbeit lei -
sten können !" So spricht nur ein ganzer
Mensch, der von der Größe und Verantwort -
lichkeit aller Kultur durchdrungen ist und
weiß , datz es bei jeder Kunst auf die Einheit
nnd Fülle der eigenen Seele und ihrer Erleb -
niskraft ankommt . „Abzeichnen"

, sagt er , „kann
ich alles , aber nicht wiedergeben, ' wiedergeben
kann ich nur , was von vornherein in mir vor -
handen ist , was ich selbst erlebt habe . So
wertet ein großer Künstler sich und uns zu -
gleich als Borbedingung alles wahrhaften
Menschentums . Denn Menschsein bleibt nun
doch einmal das Höchste ! F . D .

Uraufführung in Baden-Baden
Heinrich Hiuck : Schissbruch auf Tutupaipai
Diese „Robinsonade " könnte eine kräftige

Satire sein auf die ganze „Wissenschaft des
Nichtwissenswerten " . Was fangen die Baronin
und die Studteurätin , der Professor der Rechte
und der Abiturient auf der einsamen Insel ,
auf die sie ein Schiffbruch verschlagen hat , mit

reichischer Seite der Rundfunk zu intensivster
Propaganda gegen das neue Deutschland miß -
braucht wird , wobei der amtliche Nachrichten -
dienst selbst vor üblen Verleumdungen nicht
zurückschreckt . ^Der „Kampfring der Deutsch-Oesterreicher
im Reich ist eine freie Vereinigung von im
Deutschen Reiche lebenden Oesterreichern .

Zusammenfassend wird deutscherseits das
Bedauern zum Ausdruck gebracht , daß die
österreichische Regierung es für angezeigt ge -
halten hat , schwerwiegende Vorwürfe zu er -
heben , obwohl sie deren Unrichtigkeit aus den
ihr von der deutschen Regierung bereits bei
früherer Gelegenheit gemachten Mitteilinrgen
ohne weiteres hätte ersehen können . Dazu
kommt , daß gleichzeitig andere Regierungen
mit der Angelegenheit besaßt wurden .

Wenn die österreichische Regierung darübe /
hinaus erklärt , sie müsse ernstlich in Erwä -
gung ziehen , sich an den Völkerbund zu
wenden , so muß ihr die Verantwortung für
einen solchen Schritt überlassen bleiben . Die
deutsche Regierung ist »edensalls nicht der An -
sicht , daß das vorliegende Problem , das seine
Wime !« lettte » Endes in einem rein inner -
politischen Konflikt in Oesterreich hat , der
internationalen Behandlung zugänglich wäre
und ans diesem Wege gelöst werden könnte .

*
Die der Antwort lieigef/igten Anlagen »r -

härten noch im einzelnen die deutschen Dar -
legungen .

Oer Einzug der Heimwebr
in Innsbruck

) : ( München , 2 . Febr .
Wie der Oesterreichische Pressedienst auf

Grund von Augenzengenberichten über den
Einzug der Tiroler Heimwehr in Innsbruck
berichtet , sind in ganz Innsbruck nur etwa
500 Heimwehrleute in geradezu jämmerlicher
Kostümierung gezählt worden , während die
amtlichen Berichte von einem Heimwehr -
ausgcbot in Stärke von 8000 Mann sprechen!

Als die einzelnen Heimwehrabteilungen in
die Stadt einzogen , grüßten vom Jnnsbruckcr
Stadtturm zwei riesige Hakenkreuzfahnen ,
während ganze Salven von Kanonenschlägen
die Stadt erdröhnen ließen . Die Heimwehr -
leute wußten sich nicht anders zu helfen , als
wahllos die üblichen Maffenverhaftungen vor -
zunehmen . Insgesamt wurden über 160 Per -
sonen festgenommen .

Ans Grnnd einer Anregung des preußischen
Ministerpräsidenten hat sich der Reichsminister
des Innern veranlaßt gesehen, die Landes -
regiernngen zu ersuchen, alle monarchistische«
Verbände sofort aufzulösen und zn verbieten .

Der evannelische sseldbischos der Wehrmacht .
D . Schienet ,

der am 1. April aus eiaenes Ersuchen in den
Ruhestand tritt .

jenem so teuer erworbenen Wissen an , das ja
eine Macht sein soll ? Sind nicht die Zofe
Minna und der Matrose Thoms mit ihrem
praktischen Können all diesen „Wissenden" weit
überlegen ? Müßte demnach in dieser Gesell-
schast die gesellschaftliche Rangordnung sich nicht
geradezu umkehren ? Leider sind die hier ent -
haltenen satirischen Möglichkeiten nur sehr
wenig ausgenützt , im übrigen hat der Berfas -
ser aus der Robinsonade einen hübschen
Schwank mit einer Reihe sehr komischer Situa -
tiouen gemacht. Daß der Einsiedler Götz Rauh -
bautz, der seit 30 Jahren auf dieser einsamen
Insel lebt , in der Maske eines lokalen Natur -
apostels erschien, war zwar ein guter Einfall ,
aber so bleibt unklar , weshalb die Studien -
rätin auf diesen bei aller Weisheit doch leicht
komischen und etwas klapprigen alten Herrn
„fliegt " . Hier wäre ein animalischer , bären -
starker Naturbursche am Platze . Die Jnszenie -
rung von Karl Künkler unterstrich das
Schwankhaft - Groteske ? glänzend der Heirats -
antrag des Professors (R . Hummel ) und des
Matrosen OD . M Bruckner ) an die im Hüft -
röckchen verführerische Baronin iE . v . Hagen ) .
Das Publikum unterhielt sich köstlich .

O . Sp .

Kunst und Wissenschast
Neue römische Funde i« Kaiser -Augst . Bei

Ausgrabungen in Kaiser - Augst , dem alten
Augusta rauracorum , stieß man am Ostrand .e
des Hochplateaus von Kastelen , wo ein großes ,
anscheinend öffentliches Gebäude gestanden
hatte , auf einen forgsältig verputzten und aus -
gemalten Raum . Unter Säulentrümmern und
Schutt fand man die hübsche Broneebüste eines
jugendlichen Satyrs , 8,5 cm. hoch, mit Löiven -
fell. Zwei Bockshörner schauen über der Stirne
aus den dicken Haarsträhnen hervor , die platte
Nase , die aufgeworfenen Lippen charakterisie -
ren gut diesen Trabanten des Gottes Dio -
nysos . Die ganze Figur ist gut erhalten . In -
nerhalb der Historischen und Antiquarischen
Gesellschaft herrscht große Freude über den
Fund .

Dollsuß ruft den Völkerbund zu Hilfe
Vor einer internationalen Aktion Österreichs gegen Deutschland

( !) Wien , 2 . Febr .
Nach einer halbamtlichen Mitteilung wird

ein außerordentlicher Mini st errat
bereits in allernächster Zeit zusammen -
treten , um den endgültigen Beschluß
über die internationale Aktion
Oesterreichs gegen Deutschland zu
fassen. Man erwartet , daß die Sitzung noch
vor der Abreise des Bundeskanzler Dollsuß
nach Budapest am 7. Februar stattfinden wird .
Die allgemein als unmittelbar bevorstehend
angesehene A n r n su n g des V ö l k e r b u n -
des durch die Regierung wird von der Presse
bereits als eine feststehende Tatsache hingestellt .

Deutschlands Antwort an Oollfuß
( : ) Berlin , 2. Febr .

Das österreichische amtliche Kommunique
über die Sitzung des Ministerrats in Wien
vom Freitag teilt mit , daß die Antwortnote
der deutschen Reichsregierung den von der
österreichischen Bundesregierung erhobenen
Beschwerden in keiner Weise Rechnung trage
und sich damit begnüge , die einzelnen Be -
schwerdepnnkte einfach in Abrede zu stellen.
Aus diesem Grunde habe der Ministerrat die
deutsche Antwortnote einhellig für nnbcsrie -
digend gesunden . Angesichts dieser Stellung -
nähme der österreichischen Regierung hält es
die deutsche Regierung für angebracht , die
deutsche Antwort bekanntzugeben :

Zunächst wird deutscherseits darauf hinge -
wiesen , daß beim Schritt des österreichischen
Gesandten am 17 . v . M . in Berlin von einem
„Konflikt zwischen den beiden deutschen Staa -
ten " gesprochen wurde . Es handelt sich aber
nicht um einen Konflikt zwischen den beiden
deutschen Staaten als solchen , sondern um die
Auseinandersetzung der österreichischen Regie -
rung mit einer historischen Bewegung des gan -
zen deutschen Volkes . Es ist selbstverständlich ,
daß durch die politische Grenze zwischen dem
Reich und Oesterreich das Gefühl völkischer
und geistiger Verbundenheit nicht beseitigt und
das Uebcrgrcifeu volksbewegender Ideen nicht
aufgehalten werden kann .

Die österreichische Regierung kann nicht er -
warten , daß Deutschland einein Regierungs -
system gleichgültig gegenübersteht , das alles
das entrechtet und unterdrückt , was das deut -
sche Volk mit neuem Mut und neuer Zuver -
ficht erfüllt . Trotzdem hat die deutsche Regie -
rung es ans das peinlichste vermieden , sich in
die innerpolitischen Verhältnisse Oesterreichs
einzumischen ..

Im Gegenteil würde es die deutsche Re-
gicruug nur begrüßen , wenn endlich eine Ver -

stäudiguug zwischen der österreichischen Regie -
rnng und der Nationalsozialistischen Partei in
Oesterreich herbeigeführt werden könnte . Auch
von feiten nationalsozialistischer Kreise in
Deutschland ist niemals etwas geschehen , was
einer solchen Verständigung hätte entgegen -
wirken können .

Daß die deutsche Regierung stets darauf Be -
dacht genommen hat , eine Verschärfung der
Lage zu vermeiden , kann die österreichische Re -
gierung z . B . aus der Zurückhaltung ersehen ,
mit der von deutscher Seite der Zwischenfall
Schumacher behandelt worden ist , obivohl es
sich um die Erschießung eines Reichswehr -
soldaten durch beamtete österreichische Grenz -
organe auf deutschem Boden handelte und ob -
ivohl die gemeinsame Untersuchung die Allein -
schuld der österreichischen Organe ergab .

Dann geht die Reichsregierung auf die ein -
zelnen von der österreichischen Regierung er -
hobenen Beschwerden näher ein :

Die deutsche Regiernng hat die vou der öfter -
reichischen Regierung erneut aufgestellte Be -
hauptuug von angeblichen Plänen eines ge -
waltsamen Vorgehens der sogen. „Oesterreichi -
schen Legion " gegen österreichisches Gebiet schon
mehrfach als unwahr zurückgewiesen . Das
Lager Lechseld bei Augsburg ist zudem in vol -
lem Umfange geräumt und die Verteilung der
österreichischen Flüchtlinge auf einzelne , zum
Teil erheblich von der österreichischen Grenze
entfernt liegende Orte durchgeführt worden .
Von einer Zusammenziehung an der Grenze
kann daher keine Rede sein.

Zur angeblichen Sendung von Propaganda -
und Sprengmaterial nach Oesterreich wird auf
die strengen Bestimmungen über den Verkehr
nnd den Handel mit Sprengstoffen in Deutsch-
land hingewiesen . Die angestellten Ermitt -
lungeu haben keinen Anhaltspunkt dafür ge -
geben , daß etwa Schmuggelfülle tatsächlich vor -
gekommen sind .

Zu der Beschiverde über die angebliche Ver -
hetzungskampagne der reichsdeutschen Presse
muß bemerkt werden , daß in der Tat in ein -
zelnen Fällen Angriffe auf die österreichische
Regierung erfolgt sind , die jedoch lediglich die
Antwort auf eine Unzahl höchst gehässiger
Ausfälle der österreichischen Presse gegen das
neue Deutschland darstellen .

Die Vorträge des deutschen Rundsunks rich -
ten sich an die reichsdeutschen Hörer und uu -
terrichteu diese über die Entwicklung in Oester -
reich . Die Bestimmungen der internationalen
Rundsuukverträge werden dabei in jeder Hin -
sicht eingehalten . Dagegen hat die deutsche
Regierung trotz wiederholter Vorstellungen
immer wieder feststellen müssen, daß von öfter -
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aus Amerika
(5. Fortsetzung .)

Gift aus Amerika
Frau Eva räumte hastig ihre Handtasche

aus . Ein großer , handgearbeiteter , mit Stik -
kerei verzierter , runder Beutel . „Da "

, sagte
sie zu ihrem Mann . „Da nimm ! Steck alles
in deine Taschen ! Schnell !"

Mechanisch nahm Heinz Börse , Kamm , Spie -
gel , Taschentuch und stopfte sich seine Taschen
voll .

Nun trat die junge Frau vor , blickte sich
nach allen Seiten um , hob den Pflanzentops ,der die Aufmerksamkeit des Gelehrten auf sich
gezogen hatte , vom Brett und stopfte ihn in
ihre Handtasche . Sie stülpte die Seitenwände
der Tasche darüber . Der selbstgefertigte Ver -
schluß , die Ringe , schloß eben mit Not über
der höchsten Spitze der Liane . Nun sahte sie
Heinz bei der Hand . „Schnell ! Komm !"

Heinz folgte ihr wie betäubt . Willenlos .
Wortlos . Als sie das Glashaus verlassen
hatten , blieb er stehen . „Ja , Eva , um Him -
melswillen ! Warum tust du das ? Warum
laufst

' du so ? "
„Du hast recht . Langsam gehen . Sonst

fallen wir auf ."
„So meinte ich es nicht . Aber du hast . .
„So sei doch still ! Wenigstens hier . .
Sie verließen die Rothschildgärtett . Eva

wandte sich dem nahegelegenen Gasthause zu ,das neben dem Sportplatz war .
„Wohin Eva ?"
„Dort im Gasthaus können wir ungestört . .

Heute ist der Fußballplatz verödet . . . keine
Leute . . ."

„Sag , bist du wahnsinnig ? Wozu . . . ? "
„So rede doch nicht fortwährend um Him -

mels willen !"
Sie erreichten das Gasthaus . ES war fastleer . Ein Schwärm Kellner stürzte sich auf sieund geleitete sie in feierlichem Zuge zu dem

Tisch , den Eva mit raschem Blick gewählt .Dann folgten die üblichen Belästigungen , was
die Herrschaften zum trinken befehlen , ob siekalte , ob fertige , ob frische Küche wünschten . .nein , das könne er den Herrschaften nicht
empfehlen . . . . usw .

Dann kam der Geschäftsführer , begrüßte sie
feierlich und wollte ein Gespräch anknüpfenüber das Fußballmatch am vergangenen Sonn -
tag . Erst die eidesstattliche Versicherung Hein -
zens , er verstehe nichts vom Fußball und die
eisig hochmütige Ablehnung Evas bewogen den
Herrn zu einem händereibenden , geordneten
Rückzug .

.Zetzt sag mir endlich Eva . wozu . .
„Ja , sag Heinz , bis du blind und taub ?

Hast du nicht gehört , was der Professor Lam -
brecht feiner Tochter . . . "

„Professor Lambrecht ? Wer ist das ?"
„Professor der Botanik an unserer Hoch-

schule . Ein Gelehrter von Weltruf . Hast du
gehört und verstanden ? "

„Ja . Er hat ein sehr schönes Märchen er -
zählt . Deshalb mußt du dich doch nicht gleich
an fremdem Eigentum vergreifen ."

„Hat man mich erwischt ? Wir haben doch
eben vor kurzem festgestellt : elftens , du sollst
dich nicht erwischen lassen !"

„Aber wozu . . . ?" fragte Heinz .
„Ja , Mensch , verstehst du denn nicht , was

für Möglichkeiten hier in diesem Topfe schlnm -
Mern ? Wir werden uns den Prophetenwein
zubereiten und dann gibt es keine Geheimnisse
mehr für uns . Die Welt wird uns gehören ,wenn wir nur wollen ."

Heinz schüttelte den Kopf . „Mir ist ganzunfaßbar , wie du dir das vorstellst . Ich will
schon annehmen , es gibt wichtige Geheimnisse ,die , verwertet , Macht bedeuten , Einfluß , Geld .Du weißt sogar , der Meier kennt das Ge -
heimnis . Du kannst doch nicht monatelangim Rausch des Prophetenweins ihn umschwär -
men , bis du zufällig die Minute erwischst , wo
er sich dem Müller anvertraut . Der Rauschkann Minuten vorhalten , Stunden , aber nicht
Tage und Wochen . Und wer ist eigentlich der
Mann , dessen Geheimnis für uns Geld ist,Macht , Einfluß ? "

„Ich weiß es nicht , Heinz . Aber eine innere
Stimme sagt mir , daß mit dem heutigen Tagunser Geschick sich wenden wird ."

„Aber bitte , laß mich aus dem Spiel . Du
weißt , mir liegt so etwas nicht . Aber euch
Weiberleut liegt die Neugierde und das Ge -
heimnisvolle seit Evas Zeiten schon im Blut ."

„Albert , du mußt mir helfen ."
EvaS Bruder , Albert Schwarzschild , zuckte

die Achseln . „Schau , Mädel , ich bin ja ganz
auf dem Sande . Erst heute Hab ich Mama den

von L U D W I G ANTON

Copyright durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg 1933
Standpunkt klargemacht . Wenn Heinz Geld
hätte , Hab ich ihr gesagt . . ."

„Das mein ich nicht . Albert . Oder vielmehr ,gerade darum handelt es sich. Als ich dir die
Geschichte vom Prophetenwein erzählte , warstdu Feuer und Flamme . Du hast mit mir die
Pflanze ausgepreßt , du hast Tokayer - Ausbruch
zur Mischung versorgt , du hast mit mir die
Flasche der Mischung versiegelt . Und jetzt steh
ich da mit meinen zwei Gläsern Propheten -
wein und weiß nicht , wozu ich sie habe ."

Albert rieb sich das frisch rasierte Gesicht mit
Kölnerwasser ein . Dann band er sich eine
frische Seidenmasche um .

„Nicht so ungeduldig . Kleine !"

„Laß du dir den ganzen Tag von Mama
vorkäppeln : warum hast du mir nicht gefolgt ?
— Ich habe es dir gleich gesagt . — Natürlich ,da muß man seine verheirateten Kinder aus -
füttern , ohne baß sie . . ."

„Hör auf , hör auf ! Ich kenn den Text aus -
wendig ."

„ Und nun , wo ich noch diese lästige Geschichtemit meinem ehemaligen Chef habe — erst die
polizeilichen Vernehmungen . , dann die Ver -
höre beim Untersuchungsrichter . . . sooft eine
Vorladung ins Haus kommt , hat Mama für
zwei Wochen Stoff für neue Predigten ."

lFortfetzung in der morgigen Ausgabe )

&SiKurzberkhteaufallerWelt̂
Weltstadt Berlin

An räumlicher Ausdehnung steht Berlin mit
883,5 qkm Fläche an fünfter Stelle unter den
Weltstädten, ' die größeren Städte sind Rom
(1982 : 2058 qkm ) , Rio de Janeiro ( 1932 : 1164
qkm ) , Los Angeles ( 1031 : 1124 qkm ) und Bris¬
bane in Australien 11932 : 997 qkm ) . Eine grö -
ßere Einwohnerzahl als Berlin (Januar 1933 :
4 226M0 ) haben , wenn man die nicht einge -
meindeteu Vororte jeweils außer Betracht
läßt , nur Neuyork (1932 : 7218 000) , Tokio
( 1932 : 5 312 000 ) und London ( 1932 : 4374000 ) ;die Stadt Paris zählte 1931 : 2891 000 ( Groß -
Paris 4 900 000 ) . Rom 1932 : 1037 000 Ein -
wohner . Der Fläche nach folgt unter den
deutschen Städten auf Berlin die Stadt Dort -
mund mit (19321 271,5 qkm. Der Bevölke¬
rungszahl nach ist die zweitgrößte deutsche Ge -
meiude die Stadt Hamburg ( 1932> mit 1212 000
Einwohnern . Die Einwohnerzahl Berlins ist
mehr als halb so groß wie die des Freistaates
Sachsen . Jeder 16. Einwohner Preußens istBerliner . Berlin hat etwa ebensoviel Ein -
wohner wie die Schweiz und ungefähr halbsoviel wie Belgien , wie die Niederlande und
wie Ungarn .
Eine Pflegerin als Giitmörderi » und Erb -

schleichen «
Vor einigen Jahren starb in Hörde die

Offizierswitwe Frau von Berkefeld , eine inder Gegend bekannte und geachtete Frau . Ihre
Pflegerin , eine Frau Großkopf , machte als -
bald gegen die Erben der Verstorbenen An -
sprüche geltend ? sie legte einen Darlehensver -
trag mit Frau von Berkefeld vor . nach dem sieder Offizierswitwe angeblich 3000 Mark ge -
liehen haben wollte , die sie nun zurückver -
langte . Da die Erben Einspruch erhoben , kam

es zu einer Zivilklage vor dem Landgericht
Göttingen . Im Laufe des Prozesses wurde
die überraschende Feststellung gemacht , daß die
Unterschrift der Frau von Berkefeld gefälscht
war . Die Staatsanwaltschaft ordnete die
Ausgrabung der Leiche an . Tiefe enthielt ein
solches Quantum Arsenik , daß man damit
eine ganze Familie hätte umbringen können .
Inzwischen wurde auch ermittelt , daß die
Großkopf sich tatsächlich Arsenik verschafft
hatte . Sie wurde festgenommen . Frau Groß -
köpf ist bereits wegen Betrugs vorbestraft .
Ein schweizer Großschwindler — Das „Geschoß-

boot "
Vor dem Züricher Schwurgericht begann

Donnerstag ein Prozeß gegen einen gewissen
Propst aus Bern , der als Erfinder eines so -
genannten „Geschoßbootes " Betrügereien in
Höhe von etwa einer halben Million Schwei -
zer Franken begangen hatte . Es war ihm ge -
lungen , diesen Betrag von Schweizer Kauf
lenten zn erhalten , denen er vorgeschwindelt
hatte , die britische Admiralität habe die Er -
sindung sllr \ Yt Millionen Pfund Sterling
ausgekauft . Weiter gab der Angeklagte an ,von der Technischen Hochschule Brannschweig
sei ihm ein Ehrentitel verliehen worden . Der
Hauptzeuge , der mit 170 000 Schweizer Franken geschädigte Leiter einer Bankfiliale , er -
klärte , er habe an die Verwirklichung der
Pläne und an die Echtheit der Unterlagen ge-
glaubt .
17 « Jahre Zuchthaus und 20 Jahre Gefängnisim Hamburger Sprengstoffprozeß

In dem großen Hamburger Sprengstoffpro -
zeß , der das Hanseatische Sondergericht fastzwei Woche » , lang beschäftigt hat , wurde amFreitag das Urteil gefällt . Von den 31 An

geklagten wurden zwei freigesprochen . Gegen
einen Angeklagten wurde das Verfahren abge -
trennt , die übrigen 28 Angeklagten wurden
zum Teil unter Einbeziehung früherer rechts -
kräftig erkannter Strafen zu insgesamt
17K Jahren Zuchthaus und 20 Jahren Ge -
sängnis verurteilt . Die Hauptangeklagten er -
hielten Zuchthausstrafen von zehn bis fünfzehn
Jahren .

So beging das Saar
gebiet den 30 . Januar

. Reich mit Hlaaae » geschmückte
Strafte in Saarbrücken an dem

fahrest « « der tkanzlerschast
Hitlers .

An diesem Taac war das aanze
Saaraebict ein cinziaes Hlaaaen -
meer . Troö aller Einschränkun -
aen durch die Saar -Kommission
bekundeten die Saarländer ihre
unerschütterliche Treue zum Mut -
terlande . Gan , besonder ? reich
hatte acrade die ärmste Bevölke -

runa ihre Häuser geschmückt .

Kleine Chronik
Bei der Paßkontrolle im Saargebiet , die

bisher ausschließlich durch Landjäger ausgeübtworden ist , werden von der Regierungskom -
Mission seit kurzem Emigranten als „politischeBeamte z . b . V ." zur Kontrolle der einreisen -
den Personen verwandt .

Die Pariser Blätter berichten über die Auf -
deckung neuer Betrugs - und Unterschlagungs ,
fälle in Lyon , Moyenneville und Angouleme .Unter den höheren Beamten , gegen die die
Regierung im Zusammenhang mit dem Sta -
visky - Skandal scharfe Maßnhmen beabsichtigt ,befinden sich nach dem sozialistischen „ Popn -
laire " der Pariser Polizeipräsekt und der
Generalstaatsanwalt .

In Paris streiken die meisten der 7500 Pari¬ser Kraftdroschken . Sie verlangen Befreiungvon bei ' neuen Brennstoffsteuer .
Der 165 Meter hohe Mast der Funkstationder englischen Admiralität in Waltham beiGrimsby , ein Stahlbau , der mit Holz umklei -det ist . wurde durch Brand völlig zerstört . DasFeuer dauerte den ganzen Donnerstag . DerMast lag nach dem Einsturz wie eine riesige

Feuerschlange auf der Erde .

Zum tragischen Ende
des russischen Gtratosphärenfluges

Der rullilche Korscher Hedosjenko i« der Gondel -
Sssnuna leines Ballons .

Bei der Untersuchung der Katastrophe wuroe
festgestellt , daß die Notizen der Fahrtteilneh -
mer und die Auszeichnungen des Barographenbei dem Sturz der Gondel unversehrt gebli ?-ben waren . Der Ballon hatte am 30. Januarum 12,33 Uhr ( Moskauer Zeit ) die bisher un >.
erreichte Höhe von 22 000 Meter erreicht . Erblieb 12 Minuten in dieser Höhe und sankdann stetig bis etwa 16 Uhr . Um 16,21 Uhretzte der Barograph aus . Die Uhr des Teil -
nehmers Wassenko blieb um 16 .23 Uhr stehen ,so daß man annimmt , daß sich die Katastrophezu diesem Zeitpunkt ereignet hat . Als Ursacheder Katastrophe nimmt man den zu schnelle »
Abstieg des Ballons an , wodurch sich die Gon -del von der Ballonhülle gelöst haben muh .Man hofft , daß die in der Gondel vorgesuu ^denen Apparate noch eine große Wissenschaft -
liche Ausbeute ergeben werden .

Die drei Toten wurden am Freitag ineinem Ehrengrab an der Kremlmauer amRoten Platz in Moskau feierlich beigesetzt .Zum 4. Eisrennen auf dem Titisee
verkehren am Sonntag , den 4 . Februar 1934 , folgende billige

Sport - Sonderzüge
Basel — Titisee und zurück ab 6.45 Uhr Titisee . . . ab 17 .50 UhrlKarlsruhe — Titisee und zurück ab 6 .00 Uhr Titisee . . . ab 17 .50 UhrlKonstanz — Titisee und zurück ab 7 .32 Uhr Titisee . . . ab 18 .12 Uhrl

Näheres aus den Aushängen ersichtlich .

Außerdem verkehren noch folgende Sport -Sonderzüge :Samstag , 3 . Februar ■ 2600 Mannheim—OffenburgSonntag , 4 . Februar : 2602/2601 Mannheim—Offenburg—Mannheim
2613/2614 Freiburg — Bärental — Frei bürg20 069/20068 Mannheim — Eberbach — Mannheim

mHltigung wie folgt: Reichsbahndirektion Karlsruhe
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-Kultur und Schrifttum
Ein Mühlstein und ein Menschenherz
Wird stets herumgetrieben :
Wo beides nichts zu reiben hat .
Da wird es selbst zerrieben.

Friedrich von Logau .

Gn Deutscher hat das Znsulm entdeckt!
Von Dr . med . et phil . Gerharb Beuzmer

Reiche medizinischeAusbeute der
deutschen Himalaha-Hpedition!

Vor kurzem berichtete Dr . Hartman » vor
der Medizinischen Gesellschaft zu Göttingen
über die medizinischen Ergebnisse der letzten
großen deutschen Himalaya -Expeditio » . Seine
sehr interessanten Ausführungen behandelten
die zahlreichen wissenschaftlichen Tatsachen und
Entdeckungen medizinischer Art , die bei dieser
Gelegenheit festgestellt und jetzt zusammenhän -
gend bearbeitet worden sind . Zehn Teilneh -
mer der Expedition befanden sich 70 Tage lang
in einer Höhe von über 5000 Meter . Während
dieser Zeit konnte man eine große Zahl von
Untersuchungen über die ungewohnten und
eigenartigen klimatischen Einflüsse dieser
Höhenatmosphäre auf den menschlichen Orga -
nismus machen . Es handelte sich bei den
untersuchten Personen natürlich um sehr gut
trainierte Menschen , die sich leicht akklimati -
sieren und den neuen Verhältnissen entspre -
chend anpassen konnten . Die Forschnngsergeb -
nisse waren kurz folgende : Der Pulsschlag der
Erpeditionsteilnehmer zeigt nur Verhältnis -
mäßig geringe Veränderungen , erst ab 6000
Meter Höhe begann das Herz beschleunigt zu
arbeiten , um das geringe Sauerstoffangebot
der Luft durch größere „Umsatzgeschwindig -
feit " auszugleichen .

Noch besser verhielt es sich mit der Muskel -
kraft ? hierbei konnte die enorme Höhe den
Teilnehmern fast garnichts anhaben . Die
Muskelleistungen wurden am sogenann -
ten Dynamometer , einem besonderen Messe -
apparat , bestimmt . Bis zu 7360 Meter war
kein wesentliches Nachlassen der Muskelkraft
zu bemerken . Sehr interessant waren die
Untersuchungen über die Hantempfindlichkeit .
Man beobachtete von 7300 Meter an , daß
Druckempfindungen nicht mehr so deutlich
wahrgenommen wurden , d . h . mit großen
Höhen und in sehr verdünnter Lust wird unser
Drucksinn unempfindlicher ! Schließlich wurde
noch die Zusammensetzung des Vintes unter -
sucht . Bekanntlich nimmt in großen Höhen die
Zahl der roten Blutkörperchen zu , die ja das
Transportmittel für den Sauerstoff darstellen ,
und bei gesteigertem Bedarf an diesem lebens -
notwendigen Gas vom Organismus in er -
höhtem Maße gebildet werden . Man unter -
suchte nun auf der Expedition vor allem die
weißen Blutkörperchen ? sie bestehen aus ver -
schieden geformten Zellen , die unter normalen
Umständen stets in einem bestimmten gegen -
seitigen Mengenverhältnisse vorhanden sind . Bei
den Erpeditionsteilnehmern war auch in gro -
ßer Höhe zunächst keine Aenderung zu beobach -
ten . Beim Uebergang von geringer zu großer
Höhenlage und umgekehrt aber stellte man
eine wesentliche „Verschiebung des weihen
Blutbildes " fest,' die Zahl der kleinen runden
Zellen , die sonst nur etwa 23 Prozent beträgt ,
verdoppelte sich vorübergehend ! Im ganzen
zeigte sich jedenfalls , daß für trainierte Men -
fchen auch ein längerer Aufenthalt in so gro -
ßen Höhen ohne jeden Schaben ertragen wer -
den kann .

Als im Jahre 1921 die Kunde die Welt
durcheilte , den kanadischen Forschern Banting
und Best an der Universität Toronto sei es
gelungen , aus der Bauchspeicheldrüse von
Tieren einen gegen die menschliche Zucker -
krankheit <Diabetes > wirksamen Stoff , das
„Insulin "

, herzustellen , werden die wenigsten
Menschen geahnt haben , daß der Lorbeer für
diese , später mit dem Nobelpreise belohnte
Entdeckung eigentlich einem Deutschen zukam .
Kriegswirren , die unglücklichen Verhältnisse
der Nachkriegszeit , sowie eine seltsame Ge -
lehrtentragik wirkten zusammen , um den deut -
schen Forscher , der als erster ein wirksames
„Insulin " geschaffen hatte , um die Frucht
seiner Arbeit zu bringen .

Schon im Jahre 183g hatten die berühmten
deutschen Kliniker v . Mering und Minkowski
als erste den Zusammenhang zwischen Bauch -
speicheldrüse und Zuckerstoffwechsel aufgedeckt ,
hatten im Tierreich den schlagenden Beweis
erbracht , daß die Entfernung der Bauch -
speicheldrüse echte Zuckerkrankheit hervorruft ,
daß somit diese Drüse einen Stoff liefern
müsse , der den Zuckerhaushalt des Körpers
reguliert . Mit Eifer wurde dann nach jenem
geheimnisvollen „ Etwas " gefahndet ? aber bei
den damaligen Gewinnungsverfahren dauerte
es sehr lange , bis man die Extrakte aus der
Bauchspeicheldrüse so weit zu reinigen ver -
stand , daß man sich eine einwandfreie Wirkung
von ihnen versprechen durfte .

Dennoch gelang es einem anderen deutschen
Forscher , Dr . Zuelzer , schon im Jahre Ivos ,
einen Stoff aus der Bauchspeicheldrüse herzu -
stellen , der sich im Tierversuch als gut wirksam
gegen die Zuckerkrankheit erwies . Als man
aber fand , daß dieser Extrakt bei Tieren außer
der erwünschten Beeinflussung des Zuckerstoff -
Wechsels bisweilen gewisse Wirkungen ent -
faltete , die man damals als Bergiftungs -
erscheinuugen deuten zu müssen glaubte , wurde
die Veröffentlichung des neuen Mittels zurück -
gestellt , denn im Bewußtsein der Verant -
wortung wollte man zunächst noch weitere
Vorversuche damit anstellen . Man wußte näm -
lich nicht , daß bei der Verabreichung einer zu
großen Menge von Insulin der Zuckergehalt
des Blutes unter das lebensnotwendige Maß
herabgesetzt wird und als Folge dieser Stö -
rung Zittern , Schwindel und Krämpfe auf -
treten . Diese Erscheinungen sind aber — wie
wir heute wissen — gerade ein untrügliches
Zeichen für die starke , blutzuckerherabsetzende
Kraft des Insulins : sie werden denn auch
ständig benutzt , um das Mittel biologisch auf
seine Wirkungskraft nach „ internationalen
Einheiten " zu eichene

Zuelzer aber hielt diese „Jnsulinkrämvse "
für giftige Nebenwirkungen seines Präparates ,
die er der ungenügenden Reinheit seines Ex -
traktes zuschrieb ? und so sah er zunächst seine
Aufgabe darin , einen Bauchspeicheldrüsen -
Extrakt von hinreichendem Reinheitsgrade her -
zustellen . Zu diesem Zweck mußten erst ein -
mal einwandfreie , frische Bauchspeicheldrüsen
beschafft werden , und das war in der damaligen
Zeit , in der die praktische Hormonwissenschaft
noch in den Kinderschuhen steckte, keine Kleinig -
keit . Denn auf den Schlachthöfen wußte nie -
mand mit den bis dahin als Abfallstoffe be -
werteten Blutdrüfen wie Bauchspeicheldrüse ,
Nebennieren , Schilddrüse usw . Bescheid ? wirk -
lich frisches Material war überhaupt , so selt -
sam es klingt , nur mit Bestechung der Flei¬

schergesellen zu erhalten , und das ganze Ver
fahren stellte sich so teuer , daß die chemische
Fabrik , die Zuelzer für das von ihm entdeckte
Mittel interessiert hatte , die Versuche bald
wieder aufgab .

Dennoch hatte der deutsche Forscher damals
schon recht beachtliche Erfolge auch in der Be -
Handlung zuckerkranker Menschen aufzuweisen
So konnte er bei einem Zuckerkranken den
Zuckergehalt von durchschnittlich 50 g zeit
weilig auf Null herbsetzen und andere Zucker -
kranke , die an Karbunkeln , Brand usw . litten ,
vollkommen heilen , so daß es heute fast unbe -
greiflich erscheinen will , daß man seiner Ent -
deckung damals nicht folgerichtiger nachging .

Erst , als es Zuelzer gelang , eine andere
große chemische Fabrik für seine Versuche zu
gewinnen , schien es mit den Arbeiten wieder
bergauf zu gehen . Ein eigenes Laboratorium
wurde errichtet und nun die Herstellung eines
wirksamen und unschädlichen Zuckerkrankheits -
Heilmittels mit aller Kraft betrieben . Aber
nun häufen sich , wie in unglückseliger Ver -
kettung der Umstände , Widrigkeiten aus Widrig -
keiten . Wieder stellten sich die mißdeuteten
Krämpfe ein , die man zeitweilig sogar als
Giftwirkung der zur Herstellung benutzten
Kupferkessel ansah ? und als man dann die
Bauchspeicheldrüsen von Schlachtpferden als
Ausgangsmaterial verwendete , erwies sich der
so gewonnene Extrakt als völlig unwirksam .
Man ging den Ursachen nach , und dabei stellte
sich heraus , daß die Schlachtpferde , die eine drei -
bis viertägige Reise von Ostpreußen hinter sich
hatten , völlig ausgehungert , also mit leeren
Drüsen und infolgedessen auch ohne Insulin ,
zur Schlachtbank gekommen waren .

Aber auch diese Schwierigkeiten wurden
überwunden , indem man die Tiere jeweils
vorher fütterte ? und gerade war man nun
endlich so weit , ein wirklich einwandfreies In -
snlin zu gewinnen und seine Herstellung im
Großen vorzubereiten , als der Weltkrieg aus -
brach . Krankenhaus und Laboratorium wnr -
den Lazarett , und alle Forschungsarbeit mußte
für die nächste Zeit ruhen . Und als der Krieg
beendet war , verhinderten zunächst Schwierig -
keiten verschiedenster Art , Inflation usw . die
Wiederaufnahme der Arbeiten .

Gerade aber , als man sich anschickte , den Bo¬
den für das Herausbringen des Präparates zu
bereiten und so Zuelzers Entdeckung zum end -
gültigen Siege zu verhelfen , kam im Jahre
1921 ans Amerika die Nachricht , daß das In -
sulin in Kanada „erfunden " sei , während
gleichzeltig und unmittelbar später in prak -
tischen Versuchen an großen Berliner Kliniken
der Beweis erbracht werden konnte , daß das
von dem deutschen Gelehrten hergestellte In -
sulin dem kanadischen fast völlig gleichwertig
war .

So hat eine tragische Verkettung von Um -
ständen bewirkt , daß ein deutscher Forscher um
die Anerkennung seiner Entdeckung gebracht
wurde und der Ruhm , das Heilmittel gegen
die Zuckerkrankheit gefunden zu haben , den
beiden Kanadiern zufiel . Billig und recht aber
ist es , sich daran zu erinnern , daß das erste
Insulin in Deutschland hergestellt wurde ? denn
es kann heute keinem Zweifel mehr unter -
liegen , daß der deutsche Forscher Zuelzer das
fertige Mittel schon anderthalb Jahrzehute
vor der Entdeckung der Amerikaner in der
Hand hatte !

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Alnminium -Hochspannnngsleitnnge »

Die mit einer Aluminium -Hochspan -
nungsleitung auf Sylt abgeschlossenen
Versuche ergaben den Beweis , daß sich
Aluminium in hohem Maß an Stelle
des Kupfers in der Hochspannungs -
technik verwenden läßt , was Volkswirt -
schaftliche Vorteile mit sich bringt .

Acnes
an» Wissenschaff und Technik

Das Klima als Schranke für die Ansbrei »
tung der weißen Rasse

Bisher wurde allgemein angenommen , daß
das Klima keine unüberwindbare Schranke
für die Ausbreitung der weißen Rasse , vor
allem für die Südenropöer , in den tropischen
Gebieten darstellt . Tatsächlich haben auch die
Fortschritte der Wissenschast , namentlich der
Tropenmedizin , viele Landschaften der heißen
Zone für Europäer bewohnbar gemacht . Und
doch scheint sich das Klima nicht auf die Dauer
„überrumpeln " zu lassen . Wenigstens macht
ein aufsehenerregender Bericht stutzig , den vor
kurzem der bekannte Anthropologe und Süd »
amerikaforscher Prof . W . Knoche über die von
ihm in Ecuador und in den angrenzenden
Ländern angestellten Untersuchungen ver -
össentlichte . Zahlreiche Einzelbeobachtungen
haben ihm nämlich gezeigt , daß die Ureinwoh -
ner des Landes , die Indianer , nicht nur wider -
standsfähiger gegen die Tücken des dortigen
Klimas sind , sondern daß sie durchweg auch
ein viel höheres Alter als die Weißen errei -
chen. Dies trifft übrigens auch für die Wei -
ßen zu , die bereits Nachkommen alter Einwan -
derer sind . Politisch ist dieser Vorgang nach
seiner Ansicht außerordentlich bedeutsam —
es ist durchaus möglich , daß bereits in abseh -
barer Zeit die Herrschast in Ecuador , wenn
auch nicht sofort auf die Indianer , so doch zu -
nächst auf die Mestize « , die Mischlinge , über -
geht . Somit würden also nach Jahrhunderten
die Ureinwohner des Landes , die Jukas , die
einst hier eine hohe und von uns heute noch
bewunderte Kultur aufgebaut hatten , wieder
Herrscher in ihrem alten Lande werben . Der
weißen Rasse scheinen aber tatsächlich klima -
tische Schranken für ihre Ausbreitung gesetzt
zu sein . Von solchen Schranken sind wohl
allein die Mongole « , zu denen im weiteren
Sinne ja auch die Indianer gehören , anSge »
nommen . Mongolische Völker lEskimos , Lap »
pen ) sitzen sowohl im hohen eiligen Norde «
als auch in den sonnendurchglühten und sie -
berfchwangeren Landschaften der heißen Zone .
Hier liegt ein wichtiges und heute noch kaum
bearbeitetes Gebiet der Anthropologie vor ,
das uns noch fruchtbare Aufschlüsse über die
Lebensbedingungen der Rassen und besonders
der weißen Rasse zu geben vermag .

Das tiefste Bohrloch der Erde.
Bei Erdölbohrungen in Cattleman Hill in

den Vereinigten Staaten wurde kürzlich eine
Tiefe von 3250 Meter erreicht . Diese ? Bohr »
loch ist zur Zeit da ? tiefste der Erde . Die Boh »
rung selbst stellt einen Rekord dar , denn diese
3250 Meter wurden in der verhältnismäßig
kurzen Zeit von 282 Tagen erreicht , während
hierzu noch vor wenigen Jahren die dreifach «
Zeit nötig gewesen wäre .

Me Sprache derZnstrumenle
i .

Lieber Freund ! Sie kennen doch gewiß die
„Tannhäuser " - Ouvertüre , und Sie schätzen sie
sicherlich als eine unsrer besten und schönsten Ton -
schöpfungen ! Haben Sie aber jemals , abgesehen
von billigen programmatischen Deutungsversuchen
ihre ? Inhalts , auch darüber nachgedacht , warum
uns hier die tönende Gestalt so ganz besonders
fesselt ? Und wissen Sie überhaupt , daß es in die-
sem Fall vor allem die Sprache der einzelnen In -
strumente ist, die so ungemein stark den Gesamt -
eindruck mitbestimmt ? Als ehrlicher Musiklieb -
haber werden Sie mir natürlich antworten müs -
sen , daß Sie sich um Aehnliches nie noch geküm -
mert haben , ja Sie werden mir ohne weiteres zu
verstehen geben , Sie hätten gar keine Lust , derlei
nebensächlichen Dingen je Ihre Aufmerksamkeit
zuzuwenden , für Sie sei eben nur die vom ganzen
Werk ausgelöste Wirkung matzgebend , und von
Ihnen als einem Laien könne man doch letzten
Endes nicht mehr verlangen .

Sie haben schon recht, lieber Freund , mit Ihrer
Entgegnung , ich hatte vielleicht zuviel vorausgesetzt
bei einem Menschen , für den alle Beschäftigung
mit der Musik vorwiegend eine schöngeistige An -
gelegenheit bedeutet und der von jedem Musikstück
ausschließlich und zunächst eine angenehm klang -
liche Befriedigung erwartet . Aber kommen wir
doch noch einmal auf da? „Tannhäufer " - Vorfpiel
zurück und erinnern Sie sich bitte an dessen An -
fang mit dem bekannten Pilgerchor ! Sie sind ge-
schmackssicher genug , um mir sofort sagen zu kön-
nen , Sie hätten ihn bald so , bald so gehört ; wenn
ich Sie daraufhin weiter frage , ob etwa die Hörner
oder die Holzbläser schlechter, resp . besser waren ,
dann werden Sie allerdings stumm bleiben wie
leider so manche Konzert - und Opernbesucher ,
denen man ihrem häufigen Erscheinen nach im
Konzertsaal und Opernhaus eigentlich eine genau -
ere Kenntnis de ? Orchester -Aufbaues zutraut . Ge -
wih , was und wie die einzelnen Musikanten da
drunten oder droben streichen , schaben, zupfen und

blasen und schlagen , das zu überwachen ist Sache
des Kapellmeisters . Gleichwohl möchte ich Ihnen
raten , bei nächster Gelegenheit mal seinem Takt -
stock , mit dem er mitunter so schön einen einzigen
Mann oder eine größere Gruppe zu besonderem
Hervortreten auffordert , mit Aug ' und Ohr zu
folgen und ein bißchen aufzupassen , was sich nun
in der angegebenen Richtung ereignet . Es ge-
fchieht dort nämlich meistens allerhand , und Sie
werden baß erstaunt sein , wieviel Sie da so ganz
einfach und nebenher bei einem beobachtenden Blick
auf das Orchester zu lernen vermöchten . Wobei
ich übrigens , um meinem Ratschlag nicht von vorn -
herein jede Aussicht auf Befolgung zu nehmen ,
Ihnen zur Erwägung stelle, daß dieses aus dem
Griechischen überkommene Wort „Orchester " ur -
sprünglich einen „Tanzplatz " bezeichnete und erst
viel später jenen Justrumentenspielern beigelegt
wurde , die wir heute oft sehr ernst und manchmal
bis zu einer fast IvOköpfigen Gesamtzahl vor nnS
sitzen sehen . Deshalb also keine Angst , wenn ich
eS nun doch wage , Ihnen den nachfolgenden Leit .
faden in die Hand zu geben und Sie bitte , bei
einer der nächsten „Tannhänfer " - Vorstellungen , die
Sie doch sicher besuchen werden , auf da? Gesagte
genauer zu achten !

Richard Wagner macht es uns ja zudem recht
leicht, insofern er gerade im Tannhäuser -Vorspiel
die volltönende instrumentale Farbenpalette erst
ganz gegen Schluß ausbreitet und zuvor uns nicht
nur thematisch und motivisch , sondern mehr noch
im Aufbau des Orchesters deren Einzelteile ganz
klar und bestimmt entwickelt So hören wir gleich
zu Anfang beim frommen Büßergesang nur zwei
Hörner , zwei Fagotte nnd zwei Klarinetten , also
nnr Blech- und Holzbläser , übrigens eine ausge -
zeichnete Besetzung für diesen Pilgerchor , insofern
doch der naturfrische Ton eines Wald - oder Jagd -
hornes , aber auch die Klangfarbe des Fagotts , das
aus dem Baßpommer , dem beliebtesten Instrument
der Landsknechtfpiellente , entstanden ist, recht gut
zur damit geschilderten Situation passen , und eine
Schalmei , mit der die Klarinette verwandt ist,
ebenfalls im Besitz eines jener Rom -Wanderer
hätte sein können . Bedenken Sie außerdem , daß all

die Spieler der genannten Instrumente ganz links
vom Dirigenten sitzen und im Vergleich mit der
Aufstellung eines gemischten Chores somit ungefähr
den Platz der Tenöre einnehmen , und Sie werden
schnell begreifen , warum auch sonst Hörnerklang
mit oder ohne der hier von dem Komponisten ge -
wählten Beimischung so gern als Begleitung eines
vierstimmigen Männerliedes bevorzugt wird . Un -
erhört genial dann , wie Wagner allmählich den
Metallton dnrch die tiefen Violen und CelliS er¬
gänzt und ihm eine neue Färbung abgewinnt , wo-
bei das Cello die Weiterführung der tiefreligiösen
Melodie übernimmt und gleichfalls sich als ein
vollwertiger Ersatz für die menschliche Stimme er -
weist . Solch wunderbarer Ausdrucksmöglichkeiten
ist natürlich auch da? gesamte Orchester fähig , zu .
mal wenn dem jetzt zu sattem Orgelklang an -
schwellenden Lied der Wallfahrer nach wie vor die
Blechbläser seine choralartige Stütze geben .

Jedoch wir wollen uns recht verstehen : Weder
die Messinginstrumente noch die vielen anderen
Werkzeuge eines modernen Orchesters dienen nur
solchen Zwecken der Nachahmung ! So nahe es
zwar liegt , auch in dem nun folgenden Abschnitt
der Ouvertüre die Solovioline z . B . mit einer kehl-
fertigen Primadonna zu vergleichen oder den Ton -
charakter der ihn einleitenden Bratsche etwa einer
Altstimme gleichzusetzen, eine kleine Familienähn -
lichkeit ist gewiß vorhanden , aber sie darf niemals
zu Trugschlüssen verführen , als ob die scharfen Ak -
zente der Pickelflöte eine kreischende Stimme dar -
stellen sollten . Mit deren schrillem nnd sehr schnei-
dendem Klang wird allerdings eine aufregende
Wirkung beabsichtigt , doch tut sich diese in der wil -
den Leidenschaftlichkeit der ganzen Tonsprache kund,
auf die sich jetzt zur Vergegenwärtigung der Wun -
derwelt des Hörselberges da§ Orchester plötzlichund wie mit Zauberschlag umstellt . Ein vollkom-
men andrer , mehr und mehr vom Streichquintett
beherrschter Jnstrumentalkörper , wobei ich es Ihrer
Phantasie anheimgebe , einmal sich Gedanken dar -
über zu machen , daß solche kleine und große Fibeln
schon die Troubadour ? und MiestrelS des Mittel¬
alters sich zur Begleitung ihrer Gesänge aus -
erkoren hatten . Man bringt unser Wort „geige "

übrigens auch mit dem mittelhochdeutschen gigeln
. (ahd . geiga = zittern ) in Verbindung , ein Zusam -
menhang , der jedenfalls nicht bloß die hin - und
herzuckenden Bewegungen bei der Bogenführung .
sondern überhaupt den durch diese Saiten -Ton -
erzeuger ausgelösten Sinnenreiz erklären mag .
Beachten Sie in dieser Hinsicht doch ja genau di«
verschiedenen Tremolis und Triller und daneben
auch die chromatischen Gänge besonder ? der Vio»
linen , und Sie werden zweifellos mit mir über -
einstimmen , daß trotz der gedrehten Schafdärm «
und trotz der neuerdings dafür leider oft genug
verwendeten Stahlsaiten als eigentlicher Klangher -
steller hier eine ganz einzigartige Koloristik , zu «
mindest ein völliger Umschwung der Stimmung er -
reicht wird .

Selbstverständlich lag solch jäher Wechsel durch -
aus in der Absicht WagnerS , da er doch auch schon
als Musikdramatiker dem religiösen Pathos des
Beginns in möglichster Schärfe die narkotische
Atmosphäre des „Vennsberg " -Erlebnisses gegen ,
überstellen mußte . Aber ohne da? Vorhandensein
von orchestralen Teilflächen wie der soeben geschil-
derten und ohne deren charakteristische instrumen -
tale Verwendung wäre ihm daS kaum geglückt und
noch weniger nun beim abschließenden TannhSufer -
marsch die Zusammenfassung beider Welten im
triumphalen Gesamtorchesterklang . Denn jetzt erst
werden Sie — sogar ohne Einsichtnahme in daS
„Stimmenbnch "

(in die Partitur ) — bemerken , wie
nun auch die ganz rechts vom Dirigenten tätigen
Posaunen , Trompeten nnd Tuben auS dem violin -
umschwirrten Tonchaos hervortreten und , unter -
stützt von kräftigstem Paukenwirbel , die rhythmische
und melodische Führung an sich reißen nnd wie
durch solche Verlagerung der Dynamik nochmals
eine änßerst spannungsreiche Steigerung entsteht .
^ Damit aber für heute genug ! Hoffentlich haben
Sie meine Worte nun doch nicht so sehr gelang -
weilt , wie Sie vermuteten ? Falls Sie übrigens
Lust hätten , über Herkunft und Wesen der einzel -
nen instrumentalen Gattungen Näheres zu er -
fahren , steht jederzeit gern zu Ihrer Verfügung

Ihr
H. Sch.
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Badische Rundschau
Baden und die Reichsreform

Ter Eindruck des Vadischcn Ministerpräsidenten
Ministerpräsident Walter Köhler machteüber die Bedeutung des 80. Januar für Baden

bedeutsame Ausführungen , die vom „ Führer "
veröffentlicht werden

Wer das Glück hatte , so sagt der Minister -
Präsident , Augen - und Ohrenzeuge der denk -
würdigen Kundgebung zu sein , habe mit Be -
wunderung erlebt , wie höchste staatsmännische
Weisheit in vollendetster und doch volkstüm -
lichster Form dem deutschen Volke und der
Welt nahegebracht worden ist. Das Gesetzüber den Aufbau des Reiches mache dem Rät -
selraten der vergangenen Monate über die
Marschrichtung der Reichsreform ein Ende
und zeige klar das Ziel und den Willen der
Reichsführung und die Folgerungen , die sich
daraus für die Länder ergeben .

Für Baden dürfe gesagt werden , daß die
nationalsozialistische badische Regierung bis -
her schon die Zusammenarbeit gesucht und ge -
sunden hat und ihre Matznahmen jeweils in
engem Einvernehmen mit dem Reich durch -
führte .

Der Ministerpräsident fährt dann fort : Aus
der Rede des Reichsinnenministers vom
31. Januar kann entnommen werden , datz die
Reichsregierung ohne Beirrung , aber auch
ohne Ueberstürzung ihrem Ziel zustreben wird .
Ueber territoriale Veränderungen sagt weder
das Gesetz etwas , noch waren aus den Aus -
sührungen des Reichsinnenministers Einzel -
Helten hierüber zu entnehmen . Es erscheint
aber nicht zweifelhaft , datz die Reichsregierung
mit gewissen territorialen Unmöglichkeiten , die
Hindernisse einer geordneten Verwaltung dar -
stellen , ausräumen wirb . Der Herr Reichs -
innenminister hat zu dieser Frage die be -
stimmte Zusicherung gegeben , datz die berechtig -
ten Lebensinteressen jedes einzelnen Volks -
teils so gut wie möglich gewahrt werden sollen .Das badische Volk darf daher aus jeden Fallmit Zuversicht und Vertranen dem Fortgangdes Vollzugs der Reichsreform entgegensehen .

Bausrnregeln tm Monat Februar
An Bauernregeln gelten für den Februar

folgende : „Sonnt sich der Dachs in der Licht -
metzwoche , geht auf vier Wochen er wieder zum
Loche". „Im Februar mutz die Lerch auf die
Heid , mag sein lieb oder leid " . „Wenn die Ha -
sen lustig springen , hoch in Lüften Lerchen sin -
gen , wirds uns Frost und Kälte bringen " .
„Wenn 's an Lichtmetz stürmt und schneit , istder Frühling nicht mehr weit, - ist aber ff nr
und hell , kommt der Lenz wohl nicht so schn . il" .
„Tummeln die Krähen sich noch , bleibt uns
des Winters Joch, - wenn sie vom Felde ver -
schwinden , wärmere Tage sie künden " . Launischund wetterwendisch soll die Witterung im
Februar sein , so mag es der Bauer , denn
„wenn der Hornung warm uns macht , srierts
im Mai noch gern bei Nacht " .

Oer Beginn der Reifeprüfung
Wie wir erfahren , beginnt am Montag , den

6. Februar 1334 , in Baden an den Höheren
Lehranstalten zunächst das schriftliche Abitur .

Zur schriftlichen Prüfung gehören bei allen
Anstalten die Anfertigung eines deutschen Auf -
satzes und die Bearbeitung von vier Aufgabenaus dem Gebiet der Mathematik , ferner bei
den Gymnasien eine Uebersetzung in das
Lateinische lSttl ) , je eine Uebersetzung aus
einem lateinischen und einem griechischen
Schriftsteller ins Deutsche , bei den Rcalgym -
nasien je eine Uebersetzung aus dem Lateiui -
scheu und Französischen ins Deutsche und eine
Uebersetzung ins Englische , bei den Oberreal -
schulen Niederschriften in Französisch und
Englisch und mündlich in deutscher Sprache
mitgeteiltem Stoff , eine naturwissenschaftlicheArbeit entweder aus der Physik oder aus der
Chemie bzw . Mineralogie oder Geologie . Die
Benützung unerlaubter Hilfsmittel , der Ver -
kehr der Schüler untereinander , Abschreibenund andere Unredlichkeiten werden mit Zu -
rückwcisung von der Prüfung bestraft .

Mit dieser Bestimmung der Prüsuugsord -
nuug wird es jetzt sehr streng genommen . Bei
der Beurteilung der schriftlichen Arbeiten dür -
fen keine Zwischennoten angewandt werden .
Für die mündliche Reifeprüfung wird kein all -
gemein gültiger Termin festgesetzt . Sie wirdin Gegenwart eines Vertreters des Unter -
richtsministeriums als Prüfungskommissär ab -
genommen . Zum erstenmal mutz bei der dies -
jährigen Reifeprüfung von dem Gesetz , das
der Reichsminister des Innern Dr . Frick gegendie Ueberfnllung deutscher Schulen und Hoch-
schulen erlassen hat , Gebrauch gemacht werden .
Bekanntlich soll im ganzen Reick nur 15 0(10
Abiturienten die Hochschulberechtigung zu -
erkannt werden , nachdem in der marxistischen
Zeit nicht nur nichts gegen den Andrang znden Hochschulen getan , sondern der Andrang
durch Gründung neuer Schulen und Hoch -
schulen gefördert worden war .

Keinerlei Verschulden Dr. Moerickes
Zu unserer Meldung vom 30. Januar über -

sendet uns der Prozetzbevollmächtigte des
früheren Oberbürgermeisters von Konstanz ,Dr . Moerickc , Rechtsanwalt Dr . Wolfram
Kimmig , Konstanz , folgende Feststellung :

„Das Landgericht Konstanz hat in seinemUrteil vom 13 . Januar 1334 (das keineswegs
rechtskräftig ist , sondern mit der Berufung an -
gefochten wird ) die Ansicht vertreten , datz die
vom Städt . Rechnungsamt vorgenommene ,vom Stadtrat einstimmig gutgeheißene Berech -
nung des vom Kläger in den Jahren 1327 bis
1331 bezogenen Gehalts der Zustimmung des
Bürgerausschusses bedurft hätte und daß diese
Zustimmung nicht ordnungsmäßig erfolgt sei .
Lediglich aus diesem formellen Grunde hieltdas Landgericht die <der allgemeinen Besol -
k" ' ngserhöhnng vom Jahre lös ? entsprechende )

Gehaltserhöhung in diesem Falle für rechts -
unwirksam . Es stellte aber in der Urteils -
begründuug ausdrücklich fest, daß man aucy
ohne Fahrlässigkeit anderer Ansicht sein konnte
und daß den Oberbürgermeister Dr . Moericke
keinerlei Verschulden treffe ."

Oer deutsche Frauenarbeitsdienst
Die Leiterin des Deutschen Frauenarbeits -

dienstes und der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen »« -
sicheruug haben am 27. Januar 1934 gemein¬
same Richtlinien für die Anerkennung der
Arbeitsvorhaben im Deutschen Frauenarbeits -
dienst herausgegeben . Aufgabe des Deutschen
Frauenarbeitsdienstes ist es , nach diesen Richt -
linien an der Erziehung der weiblichen deut -
schen Jugend für die Aufgaben der künftigen
Hausfrau und Mntter mitzuhelfen . Gleich -
zeitig soll der Frauenarbeitsdienst den von der
Reichsregierung gesteckten Zielen der Bevöl -
kerungs - und Wirtschaftspolitik dienen . Der
Fraueuarbeitsdienft hat somit die Umstellung
der Frauenberufsarbeit in Deutschland auf
die in der Familie und in der Scholle liegen -
den großen Aufgaben — vor allem die Sied -
lung — unmittelbar zu fördern .

Der Fraueuarbeitsdienft wirb in Arbeits -
dienstheimen durchgeführt . Diese müssen stets
Gelegenheit zur Arbeit und Ausbildung auf
allen Gebieten der Hauswirtschaft bieten , da -
neben möglichst auch zur Schulung in land -
wirtschaftlicher Tätigkeit . Es werden drei
Gruppen von Arbeitsvorhaben unterschieden :
1 . Arbeitsdienstheime für Hauswirtschaft und
soziale Hilfsarbeit , 2 . ländliche Arbeitsdienst -
Heime , 3. Arbeitsdienstheime für Siedlungs -
Hilfe .

Neben der täglichen Arbeitszeit von minde -
stens sechs Stunden im Durchschnitt steht die
geistig - sittliche und körperliche Schulung der
Arbeitsdienstwilligen und die sinnvolle Ge -
staltung ihrer Freizeit . Die Dauer der Dienst -
zeit beträgt regelmäßig 26 Wochen : sie kann
in besonderen Fällen auf 33 und 52 Wochen
verlängert werden . Stadtmädchen , die noch
nicht in der Landwirtschaft tätig waren , sollen
in der Regel zunächst in einem Arbeitsdienst -
heim für Hauswirtschaft und soziale Hilss -
arbeit während einer Zeit von 13 Wochen auf
die weitere Dienstzeit vorbereitet werden .

Zum Eintritt in den Franenarbeitsdienst
sind Mädchen arischer Abstammung im Alter
von 17 bis zu 25 Jahren zugelassen : Mädchen

zwischen 13 und 22 Jahren werden bevorzugt
eingestellt . Die Anträge auf Zuweisung iind
an das für den Wohnort der Bewerberin zu -
ständige Arbeitsamt zu richten . Die Zulassung
ist jedoch nicht aus arbeitslos gemeldete Mäd -
chen beschränkt .

Vertagt
Die B « r g e r m e i st e r t a g an g , die auf

den 3. Februar angesetzt war , ist
im Einvernehmen mit dem Minister
des Inner » vorläufig verschoben
worden .

Deutscher Gruß im Schriftverkehr
Der Herr Reichsminister der Finanzen hat

für den innerdeutschen Schriftverkehr der
Dienststellen der Reichsfinanzverwaltung an -
geordnet , daß künftig in allen Fällen , in denen
bisher am Schluß besondere Höslichkeitsformeln
üblich waren , die Worte „Heil Hitler " an -
zuwenden find . Die gleiche Anordnung hat das
Staatsministerium für die badischen staatlichen
Behörden , Anstalten , staatlichen Betriebe und
Betriebe mit Staatsbeteiligung erlassen . Den
Gemeinden und anderen Körperschaften des
öffentlichen Rechts wird eine entsprechende An -
ordnung für ihren Geschäftsbereich empfohlen .

Strafverfahren
gegen katholischen Geistlichen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Das Geheime Staats 'wlizeiamt hat gegen
den katholischen Pfarrer Herberich von Alt -
glashütten ( Amt Neustadt ) ein Verfahren bei
der Staatsanwaltschaft wegen Beleidigung der
Hitlerjugend einleiten lassen . Pfarrer Her -
berich bezeichnete in seiner Predigt vom 3. De -
zember 1333 die zur Hitlerjugend und SA .
übergetretenen Gesellenmitglieder als Glau -
bensverleugner und Fahnenflüchtige im Sinne
der katholischen Sache . Die Mitglieder des
Jungvolks beschimpfte er als „Jungviecher " .

Mord und Selbstmordversuch
Triberg . Am Freitag gegen 3 Uhr unter -

nahm der hiesige Arzt Dr . Wagner durch Ein -
geben von Morphium einen Mordversuch an
seiner Frau und seinem Kinde und hierauf
einen Selbstmordversuch . Innerhalb kürzester
Zeit waren Gendarmerie und zwei Triberger
Aerzte am Tatort . Die drei Verletzten wurden
sofort ins Städtische Krankenhaus übergeführt .
Das Kind ist am Nachmittag verstorben . Die
beiden Eltern liegen nach wie vor in Lebens -
gefahr . Die Rettung der Frau Dr . Wagners
wird durch Sauerstosfzufuhr versucht .

Wirtschaft für Senkung der
Kernsprech- n.Telegrammgebühren

Am 30. Januar trat der Postausschutz des
Deutschen Industrie - und Hanöetstages in An -
Wesenheit von Vertretern des Reichspost-
Ministeriums zusammen . Der Borsitzende
Freudemann betonte in seiner Erössnungs -
anspräche , datz eine schrittweise Senkung der
Postgebühren vom Neichöpostininisterinin im
Rahmen des Möglichen bereits früher einmal
zugesagt worden ist . Die Zeit sei nun gekom -
men , zu prüfen , wo solche Senkungen vor -
genommen werden können . Dabei sei es er -
wünscht , wenn die Reichspostverwaltung sich
nicht von rein fiskalischen Erwägungen leiten
lasse , sondern nach Möglichkeit Borleistungen
im Hinblick auf die erwartete weitere wirt -
schaftliche Belebung gewähre .

Die jetzigen Fernsprech - und Telegramm -
gebühren wirkten dem Allgemeiniviederaus -
stieg entgegen . Die Reichspost sei ein Wirt - i
Ichastsunternehmen , das nach kaufmännischen |
Grundsätzen zu verwalten sei . Hossuungen aus
eine aussteigende Berlehrsentwicklung seien |
nicht unberechtigt , Ersparungen ließen sich er -
zielen durch Erweiterung des Schnellverkehrs
und Ersetzung der Freileitungen durch Kabel , i
Es sei zu prüfen , ob die Bevorzugung der j
Wenigsprecher , die die Selbstkosten der Post !
nicht decken , so datz der Fehlbetrag von den I
Bielsprechern ausgebracht werden muß , weiter - >
hin beibehalten werden soll . Eine Staffelung
wurde vorgeschlagen , wonach die ersten 200
Gespräche 10 Pfennig , die nächsten 100 neun
Pfennig und alle darüber Hinausgehenden
8 Pfennig kosten sollen . Ter Gebührentarif
für den Fernverkehr in mittleren Entfernnn -
gen sei zu ermätzigen , was einen Zugang an
Gesprächen bedeuten würde . Weiterhin seien
die Apparategebühren für Nebenanschlüsse und
die Gebühren für teilnehmereigene Anlagen
zu beseitigen . Da die Wirtschaft ein starkes
Interesse am Telegram, » verkehr habe , so sei
eine Ermäßigung der Gebühren , die um 200
Prozent höher sind als 1314, unumgänglich .
Ein Redner .schlug einen Satz von 7 Psg . im
Orts - und 10 Psg . im Fernverkehr bei 10
Worten Mindesttext vor , sofern man nicht
nach dem Schweizer Borbild eine Grund -
gebühr von 70 Psg . für die Anschrift einfüh -
ren wolle und jedes weitere Wort mit 5 Psg .
berechne . Zu empfehlen sei eine größere Ver -
billignng mit steigender Wortzahl , so daß ein
Anreiz zu ausführlichen Telegrammen ge -
schaffen wird . Schließlich seien im Auslands -
verkehr Erleichterungen zu schaffen , um die
Sonderbelastung des deutschen Exporteurs zu
beseitigen , die sich aus dem Währungsvor -
sprung anderer Länder ergibt . Die Reichspost
sei bemüht , dnrch technische Verbesserungendie Voraussetzungen für Verbilligungen zu
schaffen .

Als positive Maßnahmen konnten die Ver -
treter der Reichspost vorerst jedoch nnr die
Beseitigung der Apparategebühren für Neben -
anschlösse in Aussicht stellen . Kommerzienrat
Haumann , München , sprach über Fragen des
Kraftpostwefens . Die Landkraftposten fänden
durchaus die Anerkennung der Wirtschaft . Be -
schwerden ergeben sich jedoch gegen die Son -
Herfahrten der Reichspost , die eine Vernich -
tnng des privaten OmnibnSverkehrs bedeuten
und der Reichspost ein Landstraßenmonopol

geben , welches sie durch Unterbietung der pri -
vaten Unternehmer herstelle . Hierbei müsse
zudem die Rentabilität dieser Sonderfahrten ,die vielfach auch inS Ausland gehen , bezwei¬
felt werden . Der Redner beantragte , das
Reichspostministerium zu bitten , solche Son -
derfahrten zu unterlassen , oder , falls dies
wirtschaftlich zur Zeit noch nicht möglich sei,eine Einigung mit der Wirtschaft über die
Preisstellung bei Nichtzulassung neuer Son -
derfahrtlinien und den allmählichen Abbau
dieser Unternehmen überhaupt herbeizu -
führen .

Urteil im Offenburger
Stertlifationsprozeß

Zuchthaus - und Gefängnisstrafe »
Das Reichsgericht hatte tm Mai vorigen

Jahres den bekannten Offenburgcr Sterili -
fationsprozetz zur erneuten Verhandlung an
die Vorinstanz zurückverwiesen . Auf Grund
dieser Entscheidung hatte am Donnerstagvor -
mittag in Offenbnrg unter dem Vorsitz des
Landgerichtsdirektors Steurer die VerHand -
lung gegen den Medizinalrat Dr . Merk , Frau
Dr . Bauer -Hautz und Dr . Weber wegen der
bekannten Vorfälle begonnen . Die Beweis -
aufnähme erstreckte sich über drei Tage und
ging am Donnerstagabend zu Ende . Der
Freitag war mit den Plaidoyers ausgefüllt .

Staatsanivalt Martens stellte folgende Straf -
anträge : Gegen Medizinalrat Dr . Merk
4 Jahre 2 Monat Zuchthaus , Verbot der Aus -
Übung des ärztlichen Berufes auf die Dauer
von fünf Jahren und Anordnung der Unter -
fuchuugshaft, ' gegen Frau Dr . Bauer 3 Jahre
Zuchthaus und Anordnung der Untersuchungs -
Haft,' gegen Dr . Weber 2 Jahre 2 Monate
Zuchthaus . Mit den Strafen sind vereinigt
die bereits im Urteil vom 10 . Juni 1932 aus -
gesprochenen und rechtskräftig gebliebenen
Strafen .

In der sechsten Abendstunde erging folgendes
Urteil :

I . Es werden verurteilt unter Anrechnungder durch Urteil der Strafkammer des Land -
gerichts Offenburg vom 10 . Juni 1332 jeweils
rechtskräftig erkannten Einzelstrafe

Medizinalrat Dr . Karl Merk aus Achern ,
wohnhaft in Kehl , wegen in sieben felbstän -
digen Handlungen verübten Verbrechens ge -
gen §§ 224 und 225 Reichsstrafgesetzbuch recht¬
lich zusammentreffend in einem Fall mit ver -
suchter Abtreibung , in einem weiteren Fallmit vollendeter Abtreibung zur Gesamtstrafe
von zwei Jahren und sechs Mouaten Zucht -
haus ?

Praktische Aerztin Dr . Paula Bauer -Haußaus Leutersheim , wohnhast in Kehl , wegenin zwei selbständigen Handlungen verübter
Beihilfe zum Verbrechen gegen 8§ 224 und 225
Reichsstrafgesetzbuch in einem Fall in recht -
lichem Zusammentreffen mit Abtreibung zur
Gesamtstrafe von einem Jahr und drei Mo -
naten Gefängnis ?

Der Angeklagte Dr . Julius Weber . Kehl ,wohnhaft daselbst , wegen in zwei selbständigen
Handlungen verübter Beihilfe zum Berbre -
chen gegen §§ 224 und 225 Reichsstrafgesetzbuch
zu 10 Monate » Gefängnis .

II . Das Verfahren gegen die AngeklagteFrau Dr . Bauer -Hautz ivegeu Verbrechensnach §§ 224 und 225 wird im Falle 30 des Er -
öffnungsbelchlusses eingestellt .III . Im übrigen werden die Angeklagten
freigesprochen .

IV . Soweit die Angeklagten verurteilt sind ,haben sie die Kosten des Verfahrens zu tra -
gen . Die übrigen Kosten fallen der Staats -lasse zur Last .

Es erging außerdem Gerichtsbeschluß : We -gen der hohen Strafen und Fluchtverdachtswird Haftbefehl erlassen gegen die Angeklag .ten Medizinalrat Dr . Merk und Frau Dr .Bauer - Hautz und somit die Untersuchungshaftangeordnet .

Ma » :. he >m . lPolitische Verhastunqe » , ImLause des Donnerstag wurden sünf Persone «aus politischen Gründen in Schutzhaft ae -
nommeu .

Kubisches Stantsthcater
Spielplan vom S —13. Februar 193* .

■tu

Im Stnnk -tlicntcr :
Tamstag , 3 . Febr . » Geschlossene Vorstellung tili die

Deutsche Arbe tSsront . Ter Wasscnschuiied von
Worms Komische Oper von Lortz.ng . 20 biS
22 .30.
Kein Kartenverkauf im StaatSlheaier !

Sonninn , 4 . Febr . Karneval stische Morgenveranstal -
lung ! Pollstiimliche Fastnachtsbräuche . 11 .15 bis
13 ( 0.50— 1.50 ) .
Nachmittag « , Krieg im Frieden . Lustspiel von
Moser und Schönthan . 15 .15—18 ( 0,40—2,60 ) .
ZlbendS: iG 14 . Deutsche Bühne Sonderring
( Th .- Gem . ) 1 . S .- Gr . Feftvorftellung aus Anlatz
der KreiSleitertagung . Neu eingeübt ' Der Barbier
von Bagdad . Oper von Peter Cornelius . In der
Bearbeitung von Felix Mottl . 19 .30 bis gegen
21 .30 ( 5—!) .

Montag , 5. Febr . Deutsche Bühne VollSring 1 : Kon»
junktnr . Revolutionskoinödie von Dietrich Loder .
20 bi « nach 22 ( 0.60— 1.50 ) . Der -1. Rang ist
für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag , 6. Febr . B 15 . Deutsche » Mite Sonderring
( Th . . « em .) 2. S .>Gr . und 3 S .- « r . . 2 . Hälfte :
Tie Bohime . Bon Puccini . 20—22 . 15 ( 4 .50 ) .

Mittwoch , 7 . Febr . C 16 (nicht Mittwoch- , A-TOiete ) .
Deutsche Bühne Sonderrina ( Th .- Gem . ) 1101 bis
1200 : Tiefland . Musildrama von d 'Albert . 19.30
bis 21 .45 ( 4 .50 ) .

Donnerst «!!, 8 . Febr . D 16 ( Donnerstagmiete ) . Deut¬
sche Kühne Sonderling ( Th .- Aein. ) 3 . S .- Gr .,1. Hälfte : Wunderland . Lvrtfche Operette von
Bernhard Loberx . 20 bis nach 22 .30 ( 4 .50) .Freitag . 0 . Febr . Deutsche Bühne VolkSring 2 : Kon -
junktnr . Revolutionskomödie von Dietrich Loder .20 bis nach 22 ( 0 .60— 1.50 ) . Der 4 . Rang istfür den allgemeinen Verkauf freigehalten .Samstag , lg . Febr . G 15 . Deutsche Bühne Sonderring( Th .-Gem .) 1201 — 1300 : Krach um Iolanthe( Metzelsuppe) . Bauernkomvdie von August Hin -
richS . 20—22 .30 (3 .90 ) .

SonntUi , 11 . Febr . Nachmittags : „ Tie Reise um dieIftit ". Theaterspiel m t Musik , Gesang und Tan»v. Popelka . Hierauf : Tie Puppenfec . Barett vonJoseph Dal,er . 15 .15 - 17 .15 ( 0 .50— 1.50 ) .Abends : Außer Mlete . Neu eingeübt : Tie lustigeWitwe . Operette von granz Lehar . 19 bis21 .45 ( 5.- ) .
Montag , 12. Febr . Außer Miete . Zum erstenmalwiederholt : Tie lustige Witwe . Operette von Fron «Lehar . >9 .30—22 .15 >4 .50 ) .
TlenStag , 13 . Febr . Auszer Miete . Neu eingeübt :Der böse Geist Lnmvazi Vagabundus , oder : Ta «liederliche Kleeblatt . Zauberposse von Neftrod .19 .30 —22 .30 ( 3 .90) .

Auswärtige « astsvlele :
Samstag . 3 . Frbl . In Pforzheim : Bunter Abend.In Bühl : Bunter Abend .
Montag . 5 . Febr . Zn Ottenburg : Der Waffenschmiedvon Worms .
Mittwoch , 7 . yebr . In Rastatt : Bunter Abend .
Wegen des Vorverkauss sür die Vorstellungen vom11 .—13 . Febr . erfolgt besondere Bekanntmachung .

Borverkaufsftellen :
Werktags : Badisches Staalstheat - l , Tel 628» (9 .30bis 13 ; 15 .30 —17 Uhr : Musikalienhandlung FrifeMüller , Kaifer ' lr . 96 . Tel . 368 ' Ausk lNstsstclledes Berkehisvereins . Kaiserstr 159, Tel 1420:Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiierallee 29 , Tele¬

phon 4351 ; Kaufmann Karl Holzschuh, Werder ,platz 48, Tel . 503 : Kreisleitung der NSDAP
Waldslr . 63, Tel . 8101 . — 0n Durlach : Mustk»haus K . Weib , Adolf-Hitle - Straße . Tel . 458.

Sonntags : BadilcheS StaatStheater , Tel . 6288 ( 11bis 13 Uhr)

Sfuim aller Art
^ es ( ec £ £ a « len

(Bernte e/e - Stttbauten
fertigt •Muster Qo ff er f

zw ?&m
ETUISFABRIK K. MULIER
Karlsruhe i . B. - Tal . 5736 , jatzt GartanstraBa 73

" 5 Fr. Nagel
Waldstr . 41-45, nächst der Kaiserstr . . Tel . 699
empfiehlt

BerlinerPffannkuchen
in verschiedenen Füllungen in bekannter Güte

Vornehme RJIiime im l . und 2 . Stock
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht »om Z. Februar .

Aktien fest, Renten ruhig
Die sefte Tenden , der Börse hält auch heute wel -

ter an . wobei das Interesse des Publikums , das
sich lebhafter am Geschäft beteiligt . auf fast alle
Marktgebiete erstreckt . Fffir die aute Versassuna
der Aktienmärkte ist vor allem wieder die aün -
stiaere ankcnpolitische Laar der Hauvwrund . ^umal
die Auffassun « der amerikanischen Reoieruna . nach
der ein angemessener Ausbau der dcutschen Landes -
verteidiauna nicht als Ausriistuna anaeschen werden
könne , eine wesentliche Stütze kür den deutschen
Standpunkt ist . 2 )« » lieaen wiederum recht alln -
ftine Nachrichten aus der Wirtschast vor . so vor
allem der erste Grotzbankabschluh . Wie ans dem
Bericht der Berliner Sandelsaesellschasi . die wieder
5 Prozent Dividende verteilt , hervoraeht . ist man
auf dem We <ie zur Normalisierung , d . b . der Riick -
kehr zu früher üblichen Verhältnissen , wieder ein
Stück weiicraekommen .

Die gestern ruhiger veranlagten Montanwerk
hatten heute recht lebhaftes unt »um Teil umfang »
reiches Geschäft auszuweisen . Braunkohlenwerte
waren einheitlich fester . Kalipaviere zoaen bis , u
3 Prozent an . Ruhiger veranlagt waren Elektro -
werte . Maschinenwerte . die gestern als Favoriten
galten , konnten ihr « Answärtsbeweguna nur in ge -
rin « erem Ausmaß fortsetzen . Berlin - Karlsrnher
kamen erst sväter zum Bortaasschlukkurs von 104
Prozent zur Notiz . Dagegen sind Meiallwerte
weiter gefragt .

Schiffahrtswerte büßten einen Teil ihres aestri «
gen Kursgewinne ? wieder ein . Auch Reichsbank
kamen 0,75 Prozent niedriger an .

Im weitere « Verlauf machte die Befestigung nach
vorausgeoanaenen Realisationen der Kulisse weitere
Fortschritte . Montanwerte blieben in Aront .

Am Rentenmarkt blieben Pfandbriefe vernach -
läffigt und gaben bis zu 0,5 Prozent nach . Kom¬
munale lagen freundlicher . Liauidationsvfandbriefe
wurden auf Grund der letzten Kurse aesraai . Stadt -
anleihcn lagen « her etwas schwächer . Von den
variablen Renten kamen Altbesitz 40 Psa . höher an .
Neubesiö eröffneten unverändert , gewannen aber
später ca . 15 Psg . Schuldbücher geschäftslos .

Am Geldmarkt
trat eine weitere Entspannung ein . Tagesgeld
erforderte nur noch 4 % bezw . 4K Prozent . Der
Dollar errechnete sich mit etwa 2,75 )4 . das Pfund
mit 12,83 .

Gegen Schluß der Börse ließ die ttmsatztäiigkeii
wesentlich nach , was jedoch kein Abgleiten der Kurse
zur ^ olge hatte . Nachbörslich blieb es weiter
freundlich . Umsätze kamen jedoch nicht mehr zu -

stand «.
Der Kassamarkt zeiote heute ebenfalls fast nur ge -

besserte Kurse . Steuerautscheine lagen unverändert .
Privatdiskont 3% Prozent .

Frankfurter Abendbörse
Weitere Befestigung

Frankfurt . 2. Febr . lDrahtbericht . I An der
Abendbörse machte die Beseftiquna weitere F - rt -
schritte , wenn sich auch das Geschäft in wesentlich
ruhigerem Rahmen als heute mittag bewegte , da die
Aufträge der Kundschast nachgelassen hatten . Auch
die Kulisse hielt sich etwas zurück . Die ersten No -
tierunoen lagen etwa O.W—0 .5 Prozent über dem
Berliner Schluß . Am Rentenmarkt wurden Alt -
besitz lebhafter gehandelt . Die Anleihe konnte sich
um % auf 98,25 Prozent befestigen . Auch die Neu «
besitzanleihe wurde 10 Pfg . höher bezahlt . Späte
Reichsfchuldbuchforderungeu waren mit »4 .5 Prozent
gut behauptet . Das Geschäft in Reichsmarkobli -
gationen war sehr still .

Auch im Verlaus konnte sich das Geschäft nicht be -
leben . Die Grundstimmuna blieb aber fest . Bei
den später notierten Werten ergaben sich vielfach
leichte Ablchwächnugen von ü bis % Prozent . Die
Alibesitzanleihe bröckelte im Verlauf ab . Nach -
börSlich hörte man Altbesitz SS— A .-G . warben
120,75—127.

Berftwerksaktien : Buderus 76, Gelsenk . 61)6 . Har¬
pen 90,5 , Mannesmannröhren 64,5 . Mansselder
Bergbau 31,5 , Phönir Bergbau 47 % . Rhein . Stahl
89,75 , Vcr . Stahlwerke 40,5 . Indultrieaktien : « EG .
Stamm -Akt . 29,5— 29,25 , Bekula 124% . Zement Hei¬
delberg 86 , Chade 162 , Conti Gummi 155 , Daimler
Motor 45 .25 . Dt . Gold Scheideanst . 179 . Di . Lino -
leumwerke 48 , Elektr . Licht u . Krast 103. Elektr .
Sief . Ges . 97.25. I .-G . warben 127. dito B^ sel voll
160 . dito Basel leer 140 . Gessürel 94 .75 . Goldschmidi
Th . 54 .5 . Solzmann 70. Iunghans Gebr . 38.25, Lah -

meyer 140,5 , Metallaes . 74 .25 . Rhein , el . Mannh .
Stamm 96,75 . Schlickert El . Nürnb . 102 . Thür . Lief .
Gotha 79 . Zellstoff Afchaffenbura 39,25 . Bemberg
45,5 . Anleihen : Altbesitz 98,25 . Neubesitz 19,30 .
Schutzgebiete 1908— 1914 9 .75 . 7% Reichsbahn VA .
115% , Vcr . Stahlbonds 70% . 5 Rumänen 4,75 , iY, %
Rumänen vereinhtl . 4% —4,15 , 4 Una . Goldrente
7,15 . Bankaktien : Commerz - u . Privatb . 52 .5 . DD .-
Bank 63 . Dresdner Bank 64. Reichsbank 166.

Der Neckarkanal soll im Sommer 1935 Heilbronn
erreichen .

Der Konzern Südd . Zucker AG ., Mannheim
Zur Juteresseunahme au schlefischeu Fabriken

Die Süddeutsche Zucker A .-G . wurde 1873 unter
der ftirma Zuckerfabrik ^ rankeuthal in Franken -
thal mit 1,20 Mill . Rm . Kapital gegründet , di« selbst
aus der 1847 errichteten Rohznckersabrik Pr . u . C.
Karcher hervoraeganaen ist . 1852 wurde aus einem
Konkurs die Zuckerfabrik Friedens «« erworben ,
1901 ebenfalls aus einem Konkurs die Rohzucker -
fabrik Gernsheim . 1919 wurde die Zuckerfabrik
Regenöbura übernommen . 1920 folgte die Gründung
einer „ Gemeinschaft Süddeutscher Zuckerfabriken " ,
der angehörten die Zuckerfabrik Hrankentbal . die
Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation Mann -
heim , die Zuckerfabrik Stuttgart mit Groß -Umstadt ,
die Zuckersabrik Heilbronn . Ossftein und Rheingan -
Worms . 1926 wurden die genannten Gesellschasten .
ausgenommen die Zuckerfabrik Rheinaau mit der
Zuckersabrik Frankenthal als aufnehmende Gesell -
schaft verschmolzen und der Firmenname in «Süd -
deutsche Zucker A .-G ." umgewandelt .

Der dem Fabrikbetrieb dienende Grundbesitz um -
saßt lsoweit nichts anderes vermerkt , beziehen sich
die Angaben auf das Jahr 1929 ) 1170 000 Quadrat¬
meter . wovon 240 000 Quadratmeter durch Fabriken
und Lagerhäuser bebaut ist . Di « landwirtschaftlich
genutzte Kultursläche umfaßt 6.5 Millionen Qnat -
raimeter Eigeubesitz und 100,92 Mill . Quadratmeter
in 62 Pachigütern . Die Znckerrassinerie tranken -
thal hat eine Taneskapazität von 5400 Dz . Ber -
brauchszucker . die Rohznckersabrik Briedens «» von
12 000 Dz . Rüben . Gernsheim von 12 000 Dz . Rü -
ben , Groß - Gerau von 9000 Dz . Rüben und 1500 Dz .
Verbrauchszucker . Heilbronn von 7000 Dz . bezw . 2200
Dz . , Neuossstein von 12 000 Dz . bezw . 2000 Dz .,
Regensbura 12 000 Dz . bezw . 1800 Dz . . Stuttg .irt -
Cannstatt von 11000 Dz . Rüben bezw . 2700 Dz . Ver -
brauchszucker . Waghäusel von 12 000 Dz . bezw . 2700
Dz . » nd Zütilingen von 8000 Dz . Rüben bezw . —
Dz . Verbrauchszucker .

Beteiligungen bestehen bei der Zuckerfabrik G . m.
b . H . Groß -Umstadt , deren Gesamtkavital von
450 000 Rm . bei der Südzucker liegt . Der Betrieb
ruht zurzeit . Das Gesamtkavital der Zuckersabrik
Würzburg A . -G . von 60 000 Rm . liegt ebenfalls
im Portefeuille der Südzncker . bei der Zuckerfabrik
Rheiuga » A . -G .. Worms , betränt die Beteiligung
über 99 Prozent von 3 .131 Mill . Rm . Kapital , nom .
601100 Rm . Aktien der Helvetia Konservenfabrik

Groß -Gerau lGesamtkavital 1 .50 Mill . Rm .) und
nom . IM 160 Rm , Akti « n der Laiser - ^ riedrich -Quelle
A .-G .. Ossenbach . bilden weitere namhafte Beteili -
düngen . Die Zuckerfabrik Würzburg A .-G . ist l« dig »
lich ein Mantel ohne irgendwelchen Betrieb . Mit
290 500 Rm . von 312 500 Rm . Kapital beteiligt ist
die Südzucker welter an der landwirtschaftlichen Ge -
fellfchaft Heinrich Ackermann G . m . b . H .. Regens -
dura , mit 100 Prozent de» Kapitals von 200 000
österr . Schilling an der Ackerbau G . m . b . H . . Probst -
dorf bei Wien , einer Verwaltunasaesellschast sür
Pachtgüter .

Die soeben durchgeführte Iuterefsennabm « an schle-
sischen Zuckerfabriken ist in Einzelheiten noch nicht
bekannt , namentlich fehlen näh « re Angaben über
die tatsächliche Höhe der aktienmäßigen Beteiligung .
Es handelt sich hier zunächst um 7 in der Inter -
essengemeinschaft Oftdeutscher Zuckerfabriken G . m.
b. H.. Breslau , einer mit 20 000 -SRiit. Kapital arbei¬
tenden V «rkaufs - und finanzier » nasaesellschait zu -
sammengeschlossenen Zuckerfabriken : vom Rath ,
Schneller n . Skene A .-G ., Klettendors bei Breslau
lKapital 9 .2 Mill . Rm . . letzte Dividende 0 Proz .,
Verbrauchs,uckererz « ugung 1930/31 1,27 Mill . Ztr .
und 1,02 Mill . Ztr . fremden Rohzuckerocrbrauch :
Aktienzuckerfabrik Ottmachan lKapital 2,25 Mill .
Rm . , Dividende 1932/33 6 Prozent . Rohzuckerproduk -
tion 1931/32 234 000 Ztr . nach 372 000 Ztr . ) : Zncker -
fabrik Miinfterbera A .-G . «Kapital 0.90 Mill . Rm . .
letzte Dividende 1932/33 4 Prozent . Rohzuckererzeu -
gung 1931/32 114 000 nach 194 000 Ztr . ) : Aktienzucker -
fabrik Hanna lKapital 660 000 Rm . , Dividende
1932/33 10 Prozent . Rohzuckererzeunung 1931/32
111000 nach 210 000 Ztr . ) : Zuckerfabrik Bauerwit ,
G . m . b . H. lKapital 1.02 Mill . Rm .) : Zuckerfabrik
Ratibor G . m . b . H . lKaviial 5R 000 Rm . ) : Zucker¬
sabrik des Kreises Cosel G . m . b . H . «Kapital 1 .0
Mill . Rm .) .

Diese sieben Gesellschaften sind zum Teil miteinan -
der durch Aktienbesitz enger verbunden , zum Teil
hatte der sudetendeutsche Fabrikant von Ianotta die
Mehrheit inne . Von dem Besitzwechsel , der nach
bisher unbestätigt gebliebenen Mitteilungen einen
Kaufpreis von 5 bis 10 Mill . Rm . erfordern soll ,
werden zwei weitere , ans deutsche Gebiet liegende
Rohznckersabriken . Oberglogan und Schönowitz . der
tschechoslowakischen Hotzenplotzer Zuckersabriks A .-G .
mitbetrosfen .

Reichsbanlausweis vom 31 . Jan.
Notendeckung 11,1 Prozent

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31 . Ja -
nuar hat sich in der Ultimowoche die gesamte Kavi -
talanlage der Bank in Wechseln und Schecks . Lom -
bards und Wertpapieren um 285 .4 Mill . aus 3593,0
Mill . Rm . erhöht . U . a . haben die Bestände an
dccknngsfähigen Wertpapieren um 11. 1 Mill . auf
299,7 Mill . Rm . zugenommen , dagegen die Bestände
an sonstigen Wertpapieren um 0.6 Mill . ans 319.9
Mill . Rm . abgenommen .

An Reichsbanknoten und Renienbankscheinen zu -
lammen sind 238 .7 Mill . in den Verkehr abgeslosien ,
und zwar bat sich der Umlauf an Reichsbanknoten
lim 228.8 Mill . auf 3458 .4 Mill . Rm . . derieniae an
Renienbankscheinen um 9,9 Mill . auf 371,9 Mill .
Rm . erhöht . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm
um 92 .9 Mill . aus 1428,2 Mill . Rm . zu .

Die Bestände an Gold « nd decknngsfähigen Devi -
fen haben sich um 10 .4 Mill . aus 888,1 Mill . Rm .
vermindert . Im einzelnen haben die Goldbestände
um 4 .2 Mill . aus 376 .2 Mill . Rm . und die Bestände
an deckunasfähigen Devisen um 6,2 auf 6.9 Mill .
Rm . abgenommen .

Die Deckung der Noten betrug am Ultimo 11,1
Prozent gegen 12,2 Prozent am 23. Januar d . I .

A . -G . für Elektrizitätswirtfchast . Die seinerzeit
unter maßgeblicher Führung des RWE . gegründete
Gemeinschasisgesellschaft legt jetzt die Abschlüsse sür
1932 und 1933 vor . Von dem Nominalkavital von
1,0 Mill Rm . stehen unverändert 0,75 Mill . Rm .
zur Einzahlung noch aus . 19S2 wurde bemerkens -

werterweise für K » r,wclle « oers « che ein Betrag von
1723 Rm . ausgeworfen . Der Reingewinn stellte
sich 1932 ans 3833 . 1033 auf 5784 Rm . Verbindlich¬
keiten bestehen keine , dagegen ein Darlehensant -

haben von 241600 Rm . an die Aktionäre . Dem
neugewählten Anssichtsrat gehören u . a . solaende

süddeutsche Vertreter an : Direktor Dipl . -Ina .
^ ranz Goera . Karlsruhe : Direktor Otto « ober «.
Ludwigshasen : Präsident ' Dr . Casimir Paul . Karls -

ruhe , und Direktor Banrat Heinrich Schöberl .
Mannheim .

Berliner Handelsaesellschast wieder 5 Prozent .
Der Verwaltungsrat bat beschlossen , die Dividende
auf das Kommandii -Kapital von 28 000 000 Rm . aus
5 Prozent li . V . 5 Prozent ) festzusetzen und die ver -

bleibenden 1128 927,32 Rm . «i . V . 692 309 .38 Rm .)

auf neue Rechnung vorzutragen . In der Gewinn -

und Verlustrcchnuna verbleibt einschließlich des
Vortrages aus dem Vorjahre von W2 309,38 Rm . ein
Reingewinn von 2 528 927,32 Rm . gegen 2 092 309 .38
Rm . in 1932.

Die Tabakanbaufläche
für das Anbaujahr -1934

Geringe Erhöhung um annähernd g Prozent
Die Bestrebungen , den inländischen Tabakbau

insbesodere nach der Güte hin zu verbessern und
zu heben , waren im Jahre 1933 von fortschreiten »
dem Erfolg begleitet , so daß die Wünsche der An -
bauer nach stärkerer Vergrößerung der Anbaufläche
verständlich sind . Nationalwirtschastlichc Gründe
sowie landwirtschaftliche , betriebs - und arbeitswirt -
schaftliche Gesichtspunkte würden ebenfalls dafür
sprechen . Auf der anderen Seite macht es aber die
unsichere Abfaftlage notwendig , die Ausdehnung der
Anbaufläche in engen Grenz « zu halten .

Nach Vorschlägen des Reichsnährstandes und aus
Grund eingehender Prüfung der Sachlage ist des -
halb vom Reichsminister für Ernährung und Land -
Wirtschaft im Einvernehmen mit dem ReichSminister
der Finanzen für das Jahr 1934 eine geringe Er¬
höhung der Anbaufläche um insgesamt annähernd
.1 Prozent festgesetzt worden . Das ist da ? Acnßerste .
was im Hinblick anf einen einiacrTnaßen sicheren
Absatz der Ernte gegenwärtig vertreten werden
kann . Die zusätzliche Anbaufläche soll , selbstver -
ständlich unter Wahrung der Qualitätsersordernisse .
dazu dienen , die aus den bisherigen Fläckenscst -
setznngen noch herrührenden Härten auszugleichen
und geeigneten Iungbaueru Geleaenheit geben , sich
dem Tabakbau zu widmen .

Die Verteilung dieser Erhöhung soll von den
Landesregierungen nicht schematisch vorgenommen
werden , sondern unter Berücksichtigung der aenann «
ten Gesichtspunkte .

Befriedigender Siemensabschluß . Der Siemens -
kouzern hat soeben seinen Jahresabschluß den Auf -
sichtSräten unterbreitet . Die Siemens -Schuckert -
Werke schütten auch in diesem Jahr keine Dividende
aus . Doch hat sich ibr Verlust erheblich verringert .
Die Siemens u . Halste A .-G . wiri wieder eine
Dividende von 7 Prozent verteilen . Die Beleg -
schaft der Gesellschaft konnte um etwa 12 000 Köpfe
vermehrt werden , und die Arbeitszeit wurde all -
gemein verlängert .

Preisdruck auf de« internationalen Weizenmärk -
ten . Auf der Londoner Sitzung des iuterugtiona -
len Weizenrais wurde berichtet , baß das Jahr 1933
in Europa einen so großen Ernteertrag gebracht
habe , daß dadurch der Ernteausfall in Nordamerika
größtenteils ausgeglichen wurde . Ebenso stand der
geringeren Ernte in Australien ewe ziemlich große
in Argentinien gegenüber . Die Weltmärkte stehen
daher trotz einer beträchtlichen Verminderung deS
amerikanischen Weizenanbaus weiter unter dem
Druck unabsetzbarer Weizenvorräte .

Berliner Geireidegroßmarkt
Berlin . 2. Febr . l ^ uukspruch . ) Amtliche Produk ,

tennotiernuge « «für Getreide und Oelsaateu ie 1C00
Kilo , sonst ie 100 Kilo a ) frei Berlin , b ) ab Station ,
ölhaltige Futtermittel « infchließl . Monopolabggbc ) :
Weizen : märk . . 76— 77 Kg . a ) 104 . b ) — . 76—77
Kg . 191 Brief : gefetzl . Erzeugerpreis W . II 182,5 ,
W . III 185,5 . W . IV 187,5 . Roggen : märk .
72—78 Kg . a ) 159. b ) 159 Brief : gesetzt . Erzeuger -
preis R . II 150, R . III 153 . R . IV 155 : ruhig .
Gerste : Braugerste , aute a ) 176— 183, b ) 167—174,
Sommergerste , mittl . Art und Güte a ) 165—173,
b) 156— 164 ; ruhig . Hafer : märk . . a ) 145— 158,
b) 136—144 : ruhig . Weizenmehl : Auszua .
0,405 Asche (0—41 Prozent ) 32—33 ; Vorzug . 0,425
Asche (0—50 Prozetn ) 31 —32 : Vollmehl . 0,502 Asche
(0—0,65 Prozent ) 80—31 : Bäcker . 0,79 Asche (41 bis
70 Prozent ) 26—27 : ruhig . Roggenmehl . 0 .82
Asche <0—70 Prozent ) 20,20—23,20 : ruhig . Weizen -
kleie 12,20—12,50 : ruhig . Roaacnkleie 10,50—10.80 ;
ruhig .

Viktoriaerbsen 40— 45 , kleine Sveiseerbsen 32—36,
Z> utter « rbsen 19—22 . Peluschken 16,50—17,50 . Acker «
bohnen 16,50—18, Wicken 15— 16 , blaue Lupinen
12,50—13, gelbe Lupinen 15— 16. Seradella . neue
18,50—21 , Leinkuchen . Basis 37% ab Hba . 12,60 . Eld -
nußkuchen , Basis 50!% ab Hbg . 10,60 , Erdnußkuchen -
mehl , Basis 50% ab Hbg . 11 . Trockenschnitzel 10,10
bis 10,20 , ertr . Sojabohnenschrot . 46% ab Hbg . 8,50 ,
dito 46% ab Stettin 9—0,10 , Kartofselslocken . Pari¬
tät Stolp 14.40 . dito Parität Berlin 14.90.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 2 . Febr . Weißzuckcr ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdebura ) innerhalb 10 Tagen
31,55 . Februar 31 .70 u . 31 .80 Rm . Tendenz ruhin .
— Terminvreise sür Weißzuckcr ( inkl . Sack frei
Seeschissseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Februar
4,30 Br . . 4 .10 G . ; Mär , 4 .40 Br . . 4 .20 G . ; April
4,50 Br „ 4 .30 G . : Mai 4.60 Br . . 4 .40 G . ; ?lugust
4.90 Br . . 4,70 G . : Oktober 4.35 Br . . 4 .25 G . : Dezem -
ber 5,00 Br . . 4 .80 G . Tendenz stetig .

Bremen . 2 . ^ ebr . Baumwolle . S ck> l u ß k u r S .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko per engl . Pfund 13 .18 Dollarccnts .

Berlin . 2. ftebr . (Funkspruch . ) Metallnotierungen
für ie 196 Kg . Clcktrolntkupser 47 .25 Rm . . Ori -
ginalhüttenaluminium 98—99% in Blöcken 160 Rm .,
desgl . in Walz « oder Drahtbarren 164 Rm . . Rein -
nickel . 98— 99% 305 Rm . . Antimon -Reanlns 39 bis
41 Rm . . Feinsilber (1 Kg . sein ) 37.26—40,25 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 2 . Februar 1934 ( Funk .)

Brief
1. 2.

0 .662
2 .563
0 .771
13 .265
1 .987
12 .885
2 .563
0 .221
I .401
168 .47
2 .405
58 .36
2_492
81 .48
5 .706
22 .02
5 .676
41 .69
67 .66
II .76
64 .76
16-47
12 .465
58 .31
80 .18
81 .18
3 .053
33 .83
66 .47
7057
47 .30

Berliner Devisennotierungen am Usanceumarkt
vom 2. Febr . London — Kabel 4,96 % , London —

Schweiz 15,64 , London —Amsterdam 7.52 % . London —
Paris 76,93 , London — Mailand 57,50 . London —Spa¬
nien 37,25 . London — Brüssel 21,71 % .

Züricher Devise « vom 2. Febr . Paris 20.32. Lon »
don 15,66 , Neunork 3,20 , Belgien 72.00 . Italien
27,26 , Spanien 41,70 , Solland 207,83 . Berlin 122,60 ,
Wien 73,17 , Stockholm 80,81 , Oslo 78,77 , Kopen¬
hagen 70,05 . Prag 15,29 , Warschan 58 .05 , Belgrad
7,00 . Athen 2,97 . Konstantinovel 2,48 . Bukarest 3,05 ,
Helsingsors 6,97 . Japan 94,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 2. Februar
sür ein Gramm Feingold 2,83005 Rm .

Geld Brief Geld
2. 2. 2. 2. 1. 2.

Buen .-Aires 1 Pes 0 .648 0 .652 0 .658
1 k. D . 2 .527 2 .533 2 .557

Japan 1 Yen 0 .759 0 .761 0 .769
Kairo 1 ig . Pf. 12 .985 13 .015 13 .235
Konstant . 1 t . P. 1 .983 1 .987 1 .983
London 1 Pfd . 12 .605 12 .635 12 .855
Neuyork 1 Doli 2 .547 2 .553 2 .557
Rio de I. 1 Milr . 0 .214 0 .216 0 .219
Uruguay 1 GoldPes 1 .349 1 .351 1 .399
Amsterdam 100 G. 167 .83 168 .17 168 .13

100 Dreh . 2 .401 2 .405 2 .401
100 Big. 58 .19 58 .31 58 .24

Bukarest 100 Lei 2.488 2 .492 2 .488
Budp . 100 Pengö
Danzig 100 Gl . 81 .27 81 .43 81 .32
Helsgfs . 100 I. M. 5 .594 5 .606 5 .694
Italien 100 Lire 21 .93 21 .97 21 .98

100 Din . 5 .664 5 .676 5 .664
100 Lita : 41 .61 41 .69 41 .61

Kopenhagen 100 Kr . 56 .34 56 .46 57 .54
Lissabon 100 Esc. 11 .49 11 .51 11 .74
Oslo 100 Kr . 63 .39 63 .51 64 .64
Paris 100 Fres. iM ? 16 .47 16-43
Prag 100 Kr . 12 .465 12 ,445
Island 100 1. Kr . 56 .94 57 .06 58 .19
Riga 100 Latts 80 .02 80 .18 80 .02
Schweiz 100 Fcs. 80 .72 80 .88 81 .02
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053 3 .047
Spanien 100 Pes . 33 .87 33 .93 33 .77
Stockholm 100 Kr . 65 .03 65.17 66.33
Reval 100estn . Kr . 69 .43 69 .57 70 .43
Wien 100 Sehiu . 47 .20 47 .30 47 .20

Gaswerk Philippsbura A .-G . . Philippsburg (Ba -
den ) . Die zum Bremer Gaskonzcrn gehörende Ge -

sellschast schlägt einer aus den 21 . Februar ein -

berufenen ordentlichen Generalversammlung vor ,
das Kavital in erleichterter Form von 57 000 Rm .
auf 28 500 Rm . zwecks Beseitigung der Unterbilanz
herabzusetzen .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt2. Februar
1934

Berliner Kassakurse
1. 2. 2. 2.

Steuergutscheine .
Gr .l CaKurs 97 97
Gr . II fäll 34 102 .2 102 .2
„ „ „ 35 100.1 100.1

.. . . .. -6 97 97

. . . . . . -7 ? 3 93
M 92 92

Festverzinsliche .
97 .2
18
94 .7

96 .3 <
187 :
94 .2 !

Altbe <12
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23 79 .2
Youngan «. 96
6 Baden 27 95 7
6 Bayern 27 96
6 Sachsen 27 95 .8
6 Thüring 26 95 .Z
6 Post 3011 100.2
Schoezgeb1908 9 .85

2. 2 .

79 .596
95 .1
96
959
9451002
960

6(8) .. 14 , 15 92
6(8) , . 20 . 21 92 .2
6(7) .. 28 92

Obligationen
6(8)HoeschRM —
6 Krupp 27RM 92
6 (7) Stahlw . 70 .5
6 Farbenb . 113

Hypothekb . Pfdbr .

Bayr . Hypoth .*
u .Wechs .-B. 96 .2

Bay.Vereinsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr § 2 .7

6 (8) Reihe 24
5y l (4H )Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26- 28

Handbriefe off . rechtl .

Pr Ptandbriefanstalt
6 (8 * Reihe 4 94

Pr Zentraistadtschait .
6(8) Reihe 3. 6,10 92 .2

. 6(8) , 9 922

Pr . Zentralboden .

91
911

88 .2

Preuö . Pfandbrielbank.
6 (8) Reihe «7
6 (8) Kon . 20

92
88 .2

Rh . Westi . Bodenkredit .

6(8)Relhe4u .w. 92
6 (8) Kom . 16 9 ^ 5

1. 2, 2,2 .
Westdeutsche Boden .

6(8) Reihe20
u. 22 92 91 .7

6(8)Kom .21/23 - 88
Auslandsrenten .

5 Mex . abg . 7 .8 8 .2
4 öst . Gold 21 .5 -
4 Türk . Bagd 6 .15 ~
4 Türk . Zoll 6 .5 6 .15
4 Ung . Gold — 6
Anatol t. 25er 28 28 5

Aktien .
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 63 66

D.Eisenb . Bet 52 54
7 Reichst » Vz . 113 113 .7
Hapag 27 .7 29
Hamb .-Söd - 23 .2

Nordd .Lloyd 29 32
Süd .Eisenb - - —

Bankaktien .
Bad.Bank 122 122
Braubank
Bayr . Myp
Bay.Vereinib
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
D D-Bank

1. 2. 2. 2.
Dt .Centr Bod 79 80 .7
Dresdner 62 .2 64
Meining . Hyp 86 85
Reichsbank 165.2 166,7
Rh .Hypoth 117 117

Industrieaktien .

97 97
77 .5 79
101 101
89 .7 90 .5
51 .5 52
60,5 63

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst
Augs b.NM .
B.M.W
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd
. Kindl

KrftLIcht
, . Masch

BremBesigh .
BrownBov
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
. . 50% Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumm
, , Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

- 178
43 5 42 .5
28 287
80 80
36 5 38 .2
63 66
138 138
44 .5 44 .5
148 .2 147 .5
104 103 .5

124 124
78 79

11 11 .2
75 75 .5
66 .2 89 o159 1602
138 140
65 66
157 161
153 .2 153
53 .2 -
43 2 45
116 .7 119

Dt .Cont . Gas
Erdöl
Linoleum
Stelnz .
Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
EILiefer .
EI.LIchtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
KlÖckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindas Eitm .

1. 2. 2 .2.
113 115
103 103.1
47 47 .5
83 .5 85
47 49 .5
49 .7 51 .5
97 98
96.2 97
101 .5 102- 75 .2
125 1" -1
88 89 .5
59 60 .2
58 2 61 .2
l

°
3 94 .2

21 .2 23
86 90
127 125 .2

67.5 71
68 5̂ 69-7
109.5 Hl
37 37
90 92
115 115 .5
58.7 60.5
86 .5 88 .7
34 .7 35
113.7 114
83 83

1. 2 2. 2.
Lingnerwerke 102 101.7
Mannesm . 60 63 .2
Mansfeld 31 31 .2
MaschB . U. DQ. 41 .5 43
Metallges . 73 74
MezAG .Frelb ,
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektr ?
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEI
Schulthelß -P
Siem .Halske
SlnnerAG .
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel 87 5 90
Ver .Glanzstotf 59 —

Stahl 38 40 .2
Westeregeln 116 .2 117
Zellst .Waldho 47 48 -7

Versicherungen .
AllStuttVer » 242 243
Dto . Leben 229 221
MannhVers - -

52 .7 55
90 89 .5
63 5 64 .5
45 2 47 .5
90 .2 91
197 ' " .5
95 96 .5
36 >7 89
94 .5 94
54 55
149 149
179 178 .5
189 .7 189 .7
101 .7 101 .5
98 .5 99
143.5 143
78 -
114 .5 115 .5
185 181

Kolonialwerte .
OtaviMina
Schantung

Frankfurter Kassakurse
2. 2.

Festverzinsliche .
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 V2 HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg 1908

97
97
9 .75

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26 —
6 Frankt . 26 84
6 Heidelb . 26 84
6 Ludwigsh 26 88
6 Main* 26
6 Mannh . 26 88
6 Mannh . 27 85 .5
6 Pforzh . 26 86 .2
6 Pirmas . 26 86
6 B -Bad 2/

Sachwertanleihen
ohne Zins ).

6 B.-Bad . Holz 24 H
6 Groflkr .Mhm . 23 14 2
6 Mhm .St .Kohl . 23 £ 3 .5
7 Bad .Kom .Gold . 26 § 1
8 Bad .Kom .Goid .30 —

2. 2.

Pfandbriefe .

6 Ff.Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B

92 .5
92

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2— 9
kYt Liquid , o .

94 .5
93 .5

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9
8 .. 18—25
8 . 26—30
8 . 31
8 . . 35
8 Gold K.R. 4
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe 12— 1̂3
4V , Liquid .

6 Rh.Westf .G .Hyp .

92 .7
92 .7
92 .7
92.7
927
92 .7
927
92 .7
922
92.7

Württemb . Hypoth .-Bk.

8 Serie uJ 94 .7

Württ . Creditverein .

8 Reihe 1 95

1. 2. 2. 2.

Aktien .
Bankaktien .

Bad.Bank 122 125
Bayr .Hypoth .

u. Wechselb . - 79 .5
DD .Bank 60 . 5 63
Dresdner 62 .2 64
Ff. Hypoth . 84 85
Pfalz .Hypoth . 86 .2 86
Rhein .Hypoth 116 .5 116 .1
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien .

Löwen brau
Brauerei

Pforzheim
„ Eichb W

A.E.G.
Bad .Masch .
BrownBov
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber
. . Linoleum

Verlag
Dykerh .Wid
EnzingerUnion
Eßi. Masch
JGFarben
Griczner
Grün - Bill.
Haid & Net
Hochtlel
Holzmann
lunghans

207.5 207

44.5 44 5
73 5 -
28 29
123 123
10.7 11
85 67
43 45 .5
178.7 178
47 .7 48 2
67 67

n 7 6:
125 126
21 23 .2
195 195
15 .5 15 .5
100 104.7
68 70
37 .7 38 .2

KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

Röder Gebr .
Schnei ' Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Slem .8t Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaft .
Zellst .Waldhof

1. 2. 2 . 2.

182 182
40 40 .5
112 114
89 .5 89 5
711 73
% 97 -5
94,7 96
6 6 .7
101 .5 100 .7
20 20
144 143.2
183 184

37 39
47 .3 48.5

74 76
58 .7 61
86 .7 89
114 .2 117

Montanaktien .
Buderus
Geisenkirchen
Harpener
Aschersleben
Salzdetschl .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz He 'Ibr .
Ver Srahlw

115 .7 -
58 .7 60 .5
59 .7 63 .5
45-2 47 .2
198 197
87 89.5- 186- 40

Zeichenerklärung :
-j- - kein Angebot und

keine Nachfrage .
*) repartiert
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Sie Gewährung von Ehestandsdarlehen
Beträchtliche Zunahme der Eheschließungen in Karlsruhe . Bis jetzt 900 Anträge mit zu¬

sammen 340 000 Mark .
Die Reichsregierung ' hat bekanntlich im Juni

v . I . das Gesetz über Förderung der Ehe -
schließungen erlassen . Nach diesem Gesetz ge¬
währt das Reich jungen Leuten , die heiraten
möchten, aber die erforderlichen Mittel zur
Einrichtung eines eigenen Heims nicht be -
sitzen , unverzinslich Ehestandsdarlehen bis zu
1000 N M .

Es steht fest, datz mit der Zunahme der Ar -
beitslosigkeit und der Verschlechterung von
Wirtschaft und Finanzen in den letzten Iah -
ren auch die Zahl der Eheschließungen stark
zurückgegangen ist . Diese betrug hier z . B .
im Jahre 1931 = 1100, im Jahre 1932 nur
1084 . Im Jahr 1033 stieg sie dann wieder auf
1274.

Die Tatsache , daß die Verehelichung der
jungen Leute wegen Mangel an Mitteln zur
Einrichtung eines eigenen Heims ost unter -
blieb , verursachte nicht nur einen höheren Auf -
wand an Unterstützungsgeldern , sondern be-
deutete auch eine empfindliche Lähmung der
deutschen Wirtschaft . Diese ungünstige Ent -
Wicklung ist durch das vorgenannte Gesetz aus-
gehalten worden, ' denn es hatte nicht nur eine
Verminderung der Arbeitslosigkeit , sondern
auch eine Belebung sast aller Zweige der
deutscheu Wirtschast , insbesondere aber der
Möbel - und der Hausgeräteindustrie , zur
Folge . Die bereits erwähnte Zahl der Ehe -
schließungen im Jahr 1933 hat erst vom Zeit -
pnnkt der E/lassnng des Gesetzes ab ihren
wesentlichsten Anstieg erfahren . Während der
Monatsdurchschnitt der Eheschließungen in den
Jahren 1931 und 1932 - 91,0 bzw . 90,3 betrug, ,
erhöhte er sich seit Inkrafttreten des Gesetzes
aus monatlich 132,7 Eheschließungen .

Die Gesamtzahl der hier bis heute gestellten
Anträge ans Gewährung von Ehestandsdar -
lehen beläuft sich auf rund SOO. Die Summe
der inzwischen dem Finanzamt zur Auszah -
luug vorgelegten Anträge beträgt rund
340 000 NM .

Ist eine der bekannten Boranssetznngen zur
Gewährung der Darlehen nicht gegeben , so ist
die Einbringung eines Antrages zwecklos.
Der Antrag ist bei derjenigen Gemeinde zu
stellen, in deren Bezirk der künftige Ehemann
zur Zeit der Antragstellnng seinen Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt hat . Für die
Antragstellung müssen die vom Reichsfinanz -
Ministerium vorgeschriebenen Bordrucke ver -
wendet werden . Diese Vordrucke werden vom
Standesamt bei der Erlassung des Eheauf -
gebots an Interessenten unentgeltlich ab-
gegeben . Hat der künftige Ehemann znr Zeit
der Ilntragstellung seinen Wohnsitz oder ge-
wöhnlichen Aufenthalt im Saargebiet oder in

Danzig , die künftige Ehefrau dagegen im In -
land , so ist der Antrag bei der Gemeinde zu
stellen, in deren Bezirk die künftige Ehefrau
zur Zeit der Antragstellung ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt hat .

Das Ehestandsdarlehen ist unverzinslich . Es
darf nicht zur Deckuug von Schulden verwen -
det werden , die bereits vor dem Inkrafttreten
des Gesetzes entstanden sind. Die Rückzahlung
hat «nausgesordert in monatlichen Teilbeträ -
gen von je 1 vom Hundert des ursprünglichen
Betrages zu erfolgen . Die Rückzahluugs -
Pflicht beginnt mit dem ersten Monatszehnten
des Kalendervierteljahres , das auf die Aus -
zahlung des Ehestandsdarlehens folgt . Die
Rückzahlung ist an daszenige Finanzamt zu
leisten , das den Bescheid über die Gewährung
des Ehestandsdarlehens erteilt hat . Für jedes

in der Ehe lebend geborene Kind werden 26
v . H. des ursprünglichen Darlehensbetrages
erlassen . Dem Finanzamt ist während der
Laufzeit des Darlehens über die Geburt eines
jeden Kindes eine Bescheinigung des Standes -
amts vorzulegen .

Jugend und Schnee
Als ich am Morgen noch beim Kaffee saß
und Stimmen zu des Führers Rede las .
da meldet ' einer von der Polizei ,
vom Schnee der Gehweg frei zu halten sei .
Bei allen Nachbarn ist er auch gewesen.
So werden rüstig wir mit Schipp ' und Besen .
Wir schaffen froh und sehen mit Humor ,
wie ein Befehlswort Kräfte treibt hervor .
Jetzt kommen dort mit ihren Bücherranzen
zwei Buben und betrachten uufre Schanzen .
Sie stapfen frisch , um sich nicht zu verspäten .
Da sagt der eine — mürrisch ist sein Schauen —
zum andern : „Wenn sie das doch lassen täten ,
sie tun den schönen Schnee ja nur versauen !"

H . W , Rüppurr .

Winierspori in Kürze
Bei den Deutschen Kampsspielen im Harz

machte am Donnerstag starker Schneefall die
Durchführung fast aller vorgesehenen Weit -
bewerbe im Eis - und Rodelsport unmöglich
Durchgeführt wurde lediglich die Junioren -
Meisterschaften im Schnelläufen über 300 Me -
ter , die von Hielle , München , in S2,K vor Bie -
fer , München , (53,3) gewonnen wurde .

*
Den Goldpokal von Arosa gewann die Eis -

hockeymannschast des EHE . Davos durch einen
9 :0 - Sieg über die Akademiker Zürich , während
der EHE . Arosa durch ein 1 : 1 gegen den
WAE . Wien Zweiter wurde .

*
Für die Weltmeisterschaften im Eisknnst -

lausen , die für Herren , Damen und Paare in
den drei nordischen Hauptstädten Oslo , Stock-
Holm und Helsingsors stattfinden , hat der
Deutsche Eissportoerband die deutschen Mei -
ster Ernst Baier , Berlin , und Frl . Maxie
Herber , München , und die Berliner Meisten «
Edith Michaelis gemeldet .

*
Ausländische Gäste werden an den Dent -

schen Skimeisterschasten in Berchtesgaden vom
0 . bis 12. Febrnar an den Start gehen . Bis -
her liegen Meldungen ans Norwegen , Ungar «

und Bulgarien vor . Am Wochenende beteili -
gen sich einige deutsche Länser an den Ski -
Meisterschaften von Ungarn in Matrabann und
von Jngoslavien in Planica .

*
Ein internationales Skispringen kam am

Donnerstag am Kochelberg in Partenkirchen
znr Durchführung . Bor 2000 Zuschauern ge -
wann der Norweger Sörensen das Springen
der Klasse I mit einem Sprung von 51,52 M ?'
tern vor Dietl , München nnd Bader , Parten -
kirchen.

*
Der Reichssportführer hat einen Eishocken-

Lehrgang angeordnet , an dem solche Nach-
wuchsspieler teilnehmen , die sich bei den Dent -
schen Winterkampfspielen ausgezeichnet haben .
Unter den Eingeladenen befinden sich anS
Südwestdentschland auch die beiden Frauksurter
Bäumer und P . Moser .

*
Der Herr Reichssportführer v. Tschammer

und Osten hat am Jahrestage der national -
sozialistischen Erhebung einen Ausruf an alle
Mitglieder der Sport - und Turnverbände er -
lassen, in dem er vor allem nachdrücklichst zur
Unterstützung des Winterhilfswerks anssordert .
Es soll keine sportliche oder gesellschaftliche
Veranstaltung mehr geben , bei der nicht für
die Winterhilfe gesammelt wird .

Oas Flugprogramm
beim 4 . Titisee -Eisrennen

Die mit dem 4 . Eisrennen auf dem Titisee
am kommenden Sonntag , den 4 . Februar ver -
bundene Flugveranstaltung wird sich , wie nun -
mehr feststeht, in der Weise abwickeln , daß in
erster Linie der Meisterslieger Udet feine
Flugkünste zeigen wird . Er wird insbesondere
seine halsbrecherische Akrobatik mit stehendem
Propeller vorführen und seine sichere Flug -
kunst dadurch beweisen , daß er mit einer Trag -
fläche seines Flugzeuges ein Taschentuch vom
Boden aufhebt . Bor allen Dingen bestreitet
Ernst Udet auch das hochinteressante Ber -
gleichsrcnncn , in dem das Flugzeug sich mit
den in den einzelnen Nennen siegreichen Mo -
torrädern und Wagen messen wird . Das Flug -
zeug startet in diesem Jahr gleichzeitig neben
den Landfahrzeugen vom Boden aus .

Bon den übrigen fliegerischen Darbietungen
sei nur noch erwähnt der Fallschirmabsprung »
den der Münchner Resch durchführt . Dem
Publikum stehen für Nnndflüge mehrere Pas «
sagierslugzeuge zur Verfügung .

Winiersportzüge nach Herrenalb
Am Sonntag , den 4 . Februar , verkehren aus

der Albtalbahn zwei Wintersportsonderzüge ,
und zwar Karlsruhe ab 7 .90 und 9.00 Uhr . Die
Züge haben wie die fahrplanmäßigen Züge in
Herrenalb Kraftomnibusanschluß nach Dobel
zu Fahrpreisen von 50 Rpf . für einfache Fahrt
nnd 80 Rpf . für Hin - und Rückfahrt . Bei gün -
stigen Schneeverhältnissen an Werktagen wer -
den an Wintersportler Sonntagsrückfahrkarten
ausgegeben .

Fahrkarten für den Wintersportverkehr am
Sonntag geben neben dem Albtalbahnhof
Karlsruhe auch die Sporthäuser Freuudlieb
und Müller sowie das Feinkosthaus Dietzsch»
Karlsruhe , aus .

Ideale Gchneeverhältnisse
im Gchwarzwald

Aus allen Teilen des Gebirges treffen Nach-
richten über ideale Sportverhältnisse ein .
Durchschnittlich hat sich die Schneehöhe im
Nordschwarzwald , im Gebiet der Kurorte der
Badener Höhe und Hornisgrinde , auf 100 cm.
gesteigert . Die Kälte schwankt in hohen Berg -
lagen zwischen —9 und t - 13 Grad in der Frühe
und —5 bis —7 Grad untertags . Nur im Süd -
schwarzwald besteht noch teilweise Eintrübung ,
während der Nordteil des Gebirges wolkeu -
loses Wetter meldet . In mittleren Gebirgs -
regionen beträgt die durchschnittliche Schnee -
höhe 30—40 cm. , in Tallagen erreicht sie teil -
weise 15—20 cm. Auch alle Hügelzonen und
mittleren Regionen im Albtal haben beste
Sportverhältnisse zu verzeichnen . Die Höhen -
Zufahrtsstraßen sind sämtlich mit Bahnschlitten
freigemacht worden .

In einigen Tagen erscheint das neue

Durlacher

Adreßbuch

REICHSVERBAND
DERADRESSBUCtt

VERLEGER

Dreiundzwanzig st er Iachrgang

Vollständig neu bearbeitet auf Grund von Hauslisten und amtlichen
Unterlagen. Vor Druck von zuständigen amtlichen Stellen geprüft.

Preis 4. — XS

Zu beziehen durch alle Durlacher Buch , u Papierhandlungen
sowie unmittelbar vom

Verlag G . Braun , Karlsruhe
Karl- Friedrich -Strahe 14, Telefon 952, 953 , 954 .

Gottesvienftordnung
vom 4 . Februar li)34

Evangelische Stadt ^emeinde .
( Sexagesimä )

LandeSkirchensammlung sür die Kirchen -
gemeinde Wollmatingen ,

gtnbtfirdic : 9 .30 Uhr Psarrer Glatt.
11 Uhr Psarrer Mondän .

Kleine Kirche : 8 .30 Uhr Ml . Schwindt .
II . IS Uhr Kindergottesdienft , Psarrer
Glatt . 6 Uhr Vikar Schwindt .

Schlostkirche : 10 Uhr Psarrer Malier .
Ullmann . It . IS Uhr Christenlehre , Psr .
Mauer -Ullmann .

Iohanniskirchc : S Uhr Vikar Dr . Roth .
8 45 Uhr Christenlehre sllr die Paulus -
gemeinde . S .Z0 Uhr Psarrer Hauh .
11 Uhr KindergotteSdienst S Uhr Vikar
Clement .

Ehristuskirche : 8 .IS Uhr Vikar Cle -
ment 10 Uhr Psarrer Braun . 11 .IS U .
Christenlehre im Ludwig -Wilhelm -Kran -
lenbeim , Psr . Eauerhöser . 11 .1k Uhr
Kindergottesdienft , Vikar Clement . 11 .15
lllir Christenlehre in der Diakonissen -
hauskapelle , Psr . Braun . S Uhr Vikar
Lorenz .

Markuspfarrei ( Gemeindehaus Blii -
cherstr . 20 ) : 10 Uhr Psarrer Seusert .
III . IS Uhr Christenlehre Psr . Seusert .

Luthcrkirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Was ,
wer . 10 .45 Uhr Christenlehre , Pfarrer
WaSmer . 11 .30 Uhr Kindergottesdienft ,
Vikar « örner . 6 Uhr Vikar Bär .

Matihäuskirchc : 10 Uhr Psarrer Hein -
mer . 11 .15 Uhr Kindergottesdienft , Psr .
Hemmer . 6 Uhr Vikar Schmitthenner .

Beiertheim : 10 .30 Uhr Christenlehre ,
Psarrer Dreher . 9 .30 Uhr Vikar Dr .
Roth . 10 .30 Uhr Kindergottesdienft ,
Pfarrer Dreher .

Weiherseld : 11 .15 Uhr KindergotteS -
dienst , Psarrer Dreher .

Städt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Psr .
Ulzhöser .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr :
Psarrer Ulzhöser .

Dlatonlssenhauskirche Karlsruhe -RUp »
pur : 10 Uhr Missionar Ruf .

Tiakonilsenhauskirche Karlsruhe , To »
»Hirns,raste : tO Uhr Kirchenrat Hinden .
lang . Abends 7 .30 Uhr Missionar Zim -
mermann .

Karl -Friedrich -Mepächtnislirche :8 .I5 u .
Vikar Lorenz . 9 .30 Uhr Pfarrer Zim .
mermann . 10 .45 Uhr Christenlehre , Psr .
Zimmermann . 11 .30 Uhr KindergotteS »
dienst . Psr . Zimmermann .

Lutaspsarrei (Moltkestr . 180 , Eing .
Kutzmaulstrabe ) : 9 Uhr Pfarrer Lic .
Benrath . 11 Uhr KindergotteSdienst .

Darlanden ( Turnhalle ) : 9 .15 Uhr
Gottesdienst . 11 .15 Uhr KindergotteS -
dienst Psr . Kopp .

pirinrindehaus Albsiedlung : 10 . 15 U .
Psarrer Meier .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Stein -
mann . 10 .30 Uhr Christenlehre . 11 . 15
Uhr KindergotteSdienst .

Rintheim : 10 Uhr Kirchenrat Fischer .
11 .15 Uhr KindergotteSdienst , Kirchen -
rat Fischer .

Evang . luth . Gemeinde .
Kapelle Lutherplatz : 10 Uhr Psarrer

Echmid », aaschl . Abendmahl . — Mitt <
woch, 20 Uhr : Kirchenchor .

Evangelische Freikirchen .
Zionskirche ( Beiertheimerallee 4) . 9 .30

Uhr : Prediger Fröhlich : 10 .45 Uhr :
Sonntagsschule ; 19 .30 Uhr : Prediger
Fröhlich . DonnerStag , 20 Uhr : Bibel -
stunde .

Methodifteukirche ( Karlstr . 49 k ) 9 .30
Uhr : Prediger Schwindt ; 11 Uhr : Sonn -
iagsschule : 17 Uhr : Prediger Echwindt .
Mittwoch , 20 Uhr : Bibelstunde .

Wochengottesdienste und Bibel »
besprechungen :

Gemeindehaus der Tüdstadt : Dienstag
abend 8 Uhr Bibelstunde , Psr . Hautz .

Ehristuspsarrei -Nord : Dienstag abend
8 Uhr Bibelstunde im Konsirmanden -
saal der ChrtstuSkirche , Psr . Sauerhöser .

Schloßkirche : Mittwoch abend 8 Uhr :
Bibelstunde ( Römerbrief ) im Konfir -
mandensaal , Stephanienstr . 22 , Pfarrer
Maver -Ullmann .

Karl »Friedrich »Kcd <ichtnIskirche : Mitt .
woch abend 7 .30 Uhr : Pfr .Ziinmerinann .

Johannistirche : Donnerstag , 7.15 u .,
Morgenandacht .

Mittelpsarrei : Bibelstunde s-illt auS
wegen VolkSmission .

Ehrlsluspsarrci -Tüd : DonnerStag abd
8 Uhr : Bibelstunde in der . Diakonissen ,
Hauskapelle , Psr . Braun .

Lutherkirche : Donnerstag abend S U. :
Vikar Bär .

Matthäuskirche : DonnerStag abend 8
Uhr : Vikar Schmitthenner .

Memeindchaus Gcibelklr . 5 : DonnerS -
tag abend 8 Uhr : Bibelstunde , Psarrer
Zimmermann .

Rüppurr : Freitag abend 8 .15 Uhr :
Bibeibefprechung sllr Männer im Ge -
meindehaus .

Katholische Stadtgemeinde .
Zt . Stephan . 5.15 , S und 7 Uhr hl .

Messen . 8 Uhr deutsche Singmesse m .
Predigt . 9 .30 Uhr seierl . Kerzenweihe ,
Lichterprozession und levit . Hochamt .
11 .15 Uhr Schlllergottesdienst m . Pre -
digt . 1 .4S Uhr Christenlehre für die
Mädchen . 2 .30 Uhr Corporis -Christi -
Bruderschaft , hierauf Erteilung deS
BlasiuSsegens .

St . Vinzentiuskapellc . 6 .30 Uhr Früh¬
messe. 8 Uhr Weihe der Kerzen und
Hochamt , dann Betstunden vor ausge »
letztem Allerheiligsten . 5 .30 Uhr Andacht
zur lb . Mutter Gottes und Segen .

St . Elisabeth . « .30 Uhr Frübmesse .
6 Uhr Singmesse mit Predigt . 9 .30 U.
Kerzenweihe , Lichterprozession , Hochamt .
>1. 15 Uhr KindergotteSdienst mit Pre »
digt . 2 .30 Uhr Vesper , nachher Ertei -
lung des BlasiussegenS , abends 6 U . :
Predigt und Corporis -Christi -Bruder »
sckiaft mit Segen , zugleich Christenlehre
für die Mädchen .

Liehfraurnkirchr . 6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr Kommunionmesse . 8 Uhr deutsche
Singmesse m . Predigt . 9 .30 Uhr Haupt -
gottesdienst mit Kerzenweihe , Prozes -
sion und Hochamt . 11 .15 Uhr Kinder -
gotteSdienst mit Predigt . 1.45 Uhr
Christenlehre sllr die Mädchen . 2 .30
Uhr Corporis -Christi -Bruderschast , her -
nach Blasiussegen .

St . Bernhard . S Uhr u . 7 Uhr HI.
Messen . 8 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt . 9 .30 Uhr Kerzenweihe und
Lichterprozession und Hochamt . 11 .15
Uhr Schlllergottesdienst mit Predigt .
2 Uhr Chrisienlebre sllr die Mäd -ben .
2 .30 Uhr Corporis -Christi -Bruderschast ,
anschließend Blafiusfegen .

St . Boniwtiuskirche . k Uhr Früh -
messe . 7 Uhr Kommunionmesse der
Schulkinder . 8 Uhr : Singmesse mit Pre -
digt . 9 .30 Uhr HauptgotteSdienst mit
Kerzenweibe , Prozession u . lev . Hoch,
amt . 11 . 15 Uhr KindergotteSdienst für
die Mädchen . 2 .30 Uhr Corporis .
Christi -Bruderschast mit Segen , hierauf
BlafiuSfegen

Ludwig .Wilhelm -Krankenheim . Mitt -
woch vorm . S Uhr hl . Messe .

Herz -Jesu -Kirche . g .30 Uhr Amt und
Predigt . 2 .30 Ubr CorporiS -Christi '
Bruderschast mit Segen .

St . Michaelskirche (Beiertheim ) . 6 .30
Uhr Frühmesse . 8 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt . 9 .30 Uhr Kerzen -
weihe , Hochamt mit Predigt . 11 Uhr
Kindergottesdienft mit Predigt . 1 .30 U .
Christenlehre sllr die Mädchen . 2 Uhr
Corporis -Christi -Bruderschast mit Segen ,
hernach Erteilung des Blasiussegens .

Wriherf <Id»Dammrrs »o>f . 8 .30 Uhr :
deutsche Einamesse mit Predigt .

St . EpriakuS u . Laurentius (Bulach ) .
7 Uhr Frühmesse mit Predigt . 9 .30

Uhr : Kerzenweihe Hochamt mit Pre ,
digt und Segen . II Uhr KindergotteS
dienst mit Predigt . 2 Ubr Corporis ,
Cbristi -Bruderschaft . anschließend Er ,
teilung des Blasiussegens
JE «. Peter » und Panlskirche . 6 Uhr

Frühmesse . 7 Uhr : hl . Messe . 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 II .
Kerzenweihe , Lichterprozession und Hoch-
amt . 11 .15 Uhr KindergotteSdienst m .
Predigt . 1 .45 Uhr Christenlehre sllr die
Mädchen . 2 .30 Uhr Corporis -Christi -
Bruderschaft mit Segen , hernach Ertei -
lung des Blasiussegens .

HrII>g»MrIs<»KIrche (Darlanden ) . 6 .45
Uhr Kommunionmesse . 8 Uhr Früh -
messe mit Predigt . 9 .30 Uhr Predigt u .
Hochamt . 10 .45 Uhr Cb»iftenlehre . 2 II .
CorporiS -Chriftl -Druderfchaft , dann Er -
teilung des Blasiussegens

Nosephskirche (Mrünwinlel ) . 6 Uhr :
Beichte . 7 Uhr Frühmesse . 9 .30 Uhr
Serjenweihe . Lichterprozession , Lina -

messe, BlafiuSsegen . 2 Uhr Corporis .
Christi -Bruderschast m . Segen ; Ertei -
lung des Blasiussegens .

Heilig -Kreuz -Kirche (Knielingen ) . 8 .30
Uhr Christenlehre . 9 Uhr Amt mit Ker -
zenweihe und Prozession . 1.30 Uhr :
Corporis -Christi -BruderschastSandacht .

et . Nikolaus (Rüppurr ». 7 Uhr :
Frühmesse . 9 Uhr Kerzenweihe und
Hochamt . II Uhr KindergotteSdienst m .
Predigt . 2 Uhr CorporiS -Christi -Bru -
derschast : hernach Erteilung deS Bla -
siussegens .

Kuratie St . Konrad . 7 .30 Uhr Früh ,
messe. 9 .3V Uhr Kerzenweihe , deutsche
Singmesse mit Predigt . 2 Uhr Cor -

Soris -Christi -Bruderschast , hernach Er -
teilung des Blasiussegens .

St . Martinskirche «Rintheim ». 7.30
Uhr : Frühmesse . 9 . 15 Uhr : Hochamt m.
Predigt u . Kerzenweihe : Christenlehre .
2 Uhr CorporiS -Christt -Bruderschaft . —
Nach iedem Gottesdienst Erteilung bei
Blasiussegens .

Alt -katholische Stadtgemeinde .
Auserftedungskirche ( Hertzstrabe 3 ) .

Gottesdienst fällt aus .
Erste Kirche Ehristi . Wissenschafter

( First Church os Christ , Scientist ) Karl ?»
ruhe ( Bad . ) , Kriegsstr . 84 . Bortragt -
saal : vorm . 9 .30 Uhr . — Mittwoch ,
abends 8 Uhr .

"

Äas fllufetim
der Zeitungen

und viele andere interessante Bilder bringt
die heutige Ausgabe der illustrierten
Wochenschrift des Karlsruher Tagblatts

„ Die Rundschau "

Bestellen Sie Probenummer I

Bestellschein untenstehend

An den

Verlag des Karlsruher Tagblatts
Karlsruhe i . B . 5

Ich bitte um Zusendung der heutigen Ausgabe
Ihrer illustrierten Wochenschrift ,Die Rundschau '
und um gleichzeitige Zusendung dei Allgem Ver¬
sicherungs - Bedingungen über die mit dem Bezug
der Illustrierten verbundene Unfall -Versicherung

Name

Beruf

Ort u . Straße .
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Samstag
bei Qu

Herren - Hose normalfarbig, Gr. S - .95
Herren -Futter -Hose Großes 1.25
Herren -Plüschhose macco Gr 1.95
Socken ,,Wo" e P ,attiert " aParteMust -

* qq
- . 98 " eOO

Moderne Selbstbinder
Serie IV III II |

90 , 78 ^ 58 , 38 ,

Im INVENTUR -VERKAUF
einzelne Restposten
besonders billig !

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

Das große
Spezial -

haus

Schauburg
M > > Mariens traQe 16 Tel . 6284 WWW

Ab heute

Lud Englisch
In ihrem besten Film des Jahres :

Karlsruher TaMatt . Samstag , den 3 . Februar 1934 Nr . 33

Heut » Samstag

bei billigen
Preisen .

Ab 8 Uhr :

Fideler
>sppen -

abend
mit Verllngerun (!

nanosPW■ in Kauf - Mietet » !
I Scheper

■ Kalsarstr . as
H III. Stock
HM Stets gebr .
( BS Piano « »™ Lager

Die billige und

gute

für nur

125.—
Da « Büfett hat ein .
Kühlschrank sowie
eingebaute Tonnen .
Außerdem Ti ' ch, 2
Stühle und Hocker .
He» , Friedrichs »! . 7

unter den Bögen .

kchwarzWldverm Rarlsriihe.
Samstag , 3 . Febr . 1934,

nbcntfe , Kostümfest im
Wandcrheim Gaistal .

Donnerstag , 8. Febr .
20 Uhr : Vereins ,

lokal : SatzungSgemäste
ordentliche Hauptver¬
sammlung der Orts¬
gruppe Karlsruhe .

Donnerstag , IS . Ritt .
1934, 20 Uhr : Der .
einslokal : Vortrag v .

Ministerialrat Federle : Stamm , Map -
Pen, Sippe , Volk.

Sonstige Veranstaltungen stehe Aus .
hänge und „ Wald. Heil " . Blatt .

^ GafeQdgon Samstag
Abend :

auf allgemeinen Wunsch nochmals

Rheinischer Faschingstrubel
mit den beliebten Mainzer Sänger Hermann Hauth ,
dem lustigen Kellermeister vom Rhein in Original¬

tracht . — Stimmung — Tanz — Humor —
EINTRITT FREI ! KEIN WEINZWANG !

WWWjM « neue Kapelle Fritz Grelnkt . H

Inventur-Verkauf

Heimat
am Rhein

Ein wahrhaft gelungener Heimatfilm mit herrlichen
Aufnahmen von unserem schönen Rhein , mit einer
leichten , flüssigen Handlung , die von Anfang an
interessiert und mit reizenden , lustigen Einfällen .

In den Hauptrollen :
Lude Englisch , Werner Fütterer , Hans Jun¬
kermann , Jacob Tiedtke , Maly Delschaft usw .
Ein Rheinfilm voll echter rheinischer Fröhlichkeit ,
in sonniger Landschaft , mit frohen rheinischen

Menschen .
Di « Schlager von Franz Doelle wird bald

jeder singen :
Heimat am Rhein und
Von einem Glas kann man nicht lustig sein ,
am Rhein , am Rhein , am Rhein !

Gutes Beiprogramm !
4.00 , 6.15, 8.30 .

Die im Inventur -Verkauf angesammelten

Restbestände in
Damen -Konfektion
während der letzten Tage

außerordentlich billig
Teilweise im Preise nochmals herabgesetzt

Sonntag nachmittag von 3—5 Uhr große
Jugend -Sondervorstellung

zum Preise von 20 Pfennig .

Omen -Artikel
Herren -Umlege -Kragen 4E
In steif und halbsteif , moderne Form , St .

1 Posten Selbstbinder _ _
teils reineSeide , in vielen modern .Farben
und Mustern Stück

Herren -Sport - Hemden _
mit festem Kragen und Krawatte , unl ^
und gemustert Stück ■

1 Restposten Oberhemden
mit 1 Kragen , farbig Popeline , kräftige K
Qualität Stück ämM M

1 Posten Oberhemden
weiß , durchgehend gemustert , Popeline _
mit 1 Paar Reserve -Manschetten iB
Bielefelder Fabrikat

Herren - Lederol - Mantel
Sportform , wasserdicht

KROKODIL
jetzt im Ausschank

Hackerbräu
Liebfrauenbier

Neue Brown - Boveri Kühlanlage

COLOSSEUM h|
Sonntag nachmittag 4 Uhr

zu Gunsten der Winterhilfe
unter dem Protektorat des

Sportkommissar Professor Kraft

Bei dieser Veranstaltung wirken zum ersten -
male Amateure und Profis zusammen

Programmfolge :
Gewichtheben , Rundgewichtsriege , Akrobatik

sowie 7 Ringkämpfe

Mitwirkende : ca . 30 Mitglieder der
Sportvereinigung Germania , Polizei¬
sportverein Karlsruhe u . Kraftsport¬
verein Daxlanden sowie Teilnehmer
derinternationalenBerufsringkämpfe

des Colosseums .

Eintrittspreise von 30 Pfennig bis 1 Mark

| 8 .90
Damen - und Herrenschirme ^ !«,p» e2,45 »»

« KNOPP
Kaffee Vaterland
Das führende Das Kaffee der
Konzertkaffee guten Gesellschaft

SCHEIBNER - ORCHESTER
Heute SAMSTAG , 20 .30 Uhr , in den

stimmungsvoll künstlerisch dekorierten Räumen

HASKENBALL
Der unübertreffliche Faschingstrubel , Überraschungen , Musi¬
cal-Sketch : Die lustige Gerichtsszene , Polizeistundenverlg .

Nächsten DIENSTAG , den 6. Februar
Kindor -Faschlng , nachm. A Uhr

Ml-Resint „ Hohenzollern"
Eck » Kronen - und Zfthringerstr . Telefon 483

HeuteSamstag Kappen -Abend
Jeden Mittwoch : Schlachttag

Großen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

Cafe
UfEUM

Heute Samstag
MASKEN - BALL

Hausbesitzervon Karlsruhe
Ter Pauschalsat, der Einkommensteuer

1933 ist 80 % der Mieten . 20 % au »
der Miete 1SZ3 sind demnach unter den
belannienVorauSsexungen zu versteuern .

RelchszuschuB lür Instandsetzung usw.
Bei Anträgen , die nach dem 31 . I .

1934 gestellt werden , dars ein Zuschuß
nicht mehr gewährt werden , wenn die
Arbeiten vor Erteilung de» Borbeschet-
des begonnen wurden.

Bei allen » or dem 31. I . 1934 ge <
stellten Anträgen warnt das Reichs,
arbeitsministerium davor , mit den Ar >
betten vor Erteilung des Vorbescheides
zu beginnen , da es befürchtet , dast
nicht allen Anträgen entsprochen wer -
den kann .

Ich mache ferner daraus aufmerksam ,
das bei nicht rechtzeitigem Arbeits -
beginn der Vorbescheid zurückgezogen
werden soll. Es wird seitens der zu-
ständigen Behörden nachgeprüft , ob die
Antragsteller auch tatsächlich nach Er -
teilung des Vorbescheides mit der Ar -
beit begonnen haben .
Haus- u. OrHndbisItzervBreln e.V. Karlsruhe

Ter Vereinssührer .

■ COLOSSEUM H
Heute Samstag

GROSSKAMPFABEND
3 große Entscheidungskämpfe 3

Stolzenwald gegen Fehringer
Herausforderung im Freistil

Herausforderer Sambuko
Tornow gegen Sambuko

Die sensationelle Entscheidung
Hans Schwarz jr . gegen Equatore

Albtalbahn
Am Sonntag , den 4. Februar 1934,

verkehren insolge sehr günstiger Schnee-
Verhältnisse im Dobelgebiet (Schnee-

Ejghe

35—40 cm , Neuschnee 5 cm , Ski
shr gut ) , außer den fahrplanmäßigen
jügen folgende Wintersvortsonderjllge

nach Herren »!» :
Karlsruhe ab 7.00 Uhr und 9 .00 Uhr .
Herrenalb an 8 . 12 Uhr u . 10 . 12 Uhr .
In Herrenalb KraftomnibuSanschluß

nach Dobel zu S0 Rps ., für Hin - und
Rückfahrt SO Rpf . für die Person .

Bei günstigen Echneeverhältnissen an
Werktagen erhalten Wintersportler
Sonntagsrückfahrkarten .

Wintersportfahrkarten am Albtalbahn -
Hof, in den Sporthäusern Müller
und Freundlich sowie im FeinkosthauS
Dietzsch , Karlstr . 35, erhältlich .
Deutsche <s>sendahn »!?etrIcbs »MescllIchaft,

Betrlelsdirektion Karlsruhe .

Badisches
Staatstheater
Samstag , 3 . Februar

beschlossene Vorstellung für die Deutsch«
Arbeitsfront .

Tie deutsche Bolksoper :

Oer Waffenschmied
von Worms

Komische Oper von Lording .
Dirigent : Keilberth . Regie : Vruscha.
Mitwirkende : Blank , Haberkorn , I .
Grötzinger , Harlan , Kalnbach , Kiefer ,

Löser, Schuster F ., Arras .
Ansang 20 Uhr . Ende 22 .30 Uhr .
Kein Kartenverlauf im Staatstheater !

So ., 4 . Karnevalistische Morgen .
Veranstaltung . Volkstümliche Fastnachis -
brauche . Nachmittags : Zum letztenmal :
Krieg im Frieden . Abend« : Fcslvorstel -
lung aus Anlast der Kreisleitertagung .
Reu eingeübt : Der Barbier v. Bagdad .

Bekannt tute bürgerliche Küche t

Menüs zu Mk.11 .30 n. 1 .50
Bestgepfl .Weine - Moninger Export
Den P.T.Vereinen und Gesellschaften
meine Räume mit Bühne billigst zur

Verfügung .
Snmstag und Sonntag abends

Tanz - Unterhaltung !

Badisches
Staatstheater
KARLSRUHE

Spielplan
vom 11 . - 13 . Februar 1934

Sonntag , den 11 . Februar 1934 , 15 .15 Uhr

Die Reise um die Erde
Hierauf : Die Puppenfee

Preise 0 .50 -1 .50 RM .

Außer Miele i

Sonntag , den 11 . Februar 1934 , 19 Uhr

Die lustige Witwe
Preise 0 .90 -5 .00 RM .

Montag , den 12 . Februar 1934 , 19 .30 Uhr

Die lustige Witwe
Preise 0 .80 -4 .50 RM

Dienstag , den 13 . Februar 1934 , 19 Uhr

Lumpacivagabundus
Preise 0 .60 - 3 .90 RM .

Die Platzmieter erhalten zu diesen 3 Vorstellungen eine
10 % ige Preisermäßigung . Vorrechtsverkauf für Platz¬

mieter am Samstag , den 3 . Februar , und zwar 1 . Vor¬

recht Mietabt . B von 15 .30 -16 Uhr , die übrigen Miet¬

abteilungen von 16 -17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf
ab Sonntag , den 4 . Februar , 11 Uhr

\
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s der Landeshauptfwdi
InWiduum*

auf Gammelnenner
. . . Es gibt deren viele , auf denen sich das

Gewimmel der Individuen wie an einer
Schnur säuberlich ausziehen und nach seinen
Leidenschaften und deren Diminutiven , —
lies Steckenpferd — nachdenklich betrachten
läßt . Gibt es doch Gelegenheiten , bei denen
das Individuum seinen unterschlagenen Gel -
tnngsdrang ins Kraut schießen lassen kann ,
und , wir kennen sie alle . . .

In die Straßenbahn steigt eine Frau mit
Kind . Es ist ein freundliches Wesen , das seine
Nachbarschaft vom Mutterschoß aus eingehend
bestaunt und schließlich eine wildfremde Frau
höchst erfreut mit „Dada " anredet . Ueber -
rafchend schnell wendet sich die anwesende
Weiblichkeit verständnisinnig dem Kind zu , —
und im Moment ist ein angeregter Erlebnis -
austausch im Gange : Thema Kind sUnter -
thema eigene Erlebnisse mit Kindern » . . .

Im Zigarrenladen steht wählerische Männ¬
lichkeit. Dumpfe Gesprächsflaue . Ein älterer
Herr , versehen mit Westenanhängseln aus
der guten alten Zeit lman sieht das , da er auf
der Geldsuche seinen Mantel aufknöpft ) , er -
greift mit dozierender Gebärde das eben ge -
kaufte Tabakpäckchen und belehrt die Anwesen -
den über die Sonnenseiten des Pfeifen -
rauchens . Der melancholisch Dreinschauende
mit erkälteter Nase , murmelt vielsagend von
den Gardinen seiner Frau . . . und wiederum
wirft jeder feinen persönlichen Einsatz in die
nun munter summende Gesprächsroulette . . .
Ganzfremde finden sich in der Solidarität
ihres Steckenpferdes . . . und man stellt sich
in den Sonnenschein des Gehörtwerdens . . .

Oder : Irgendwo warten Menschen , vor
einem Schalter , in einem Laden . Ein keck aus -
blickender Jüngling drängt sich mit frappieren -
der Unbekümmertheit an die Theke und bringt
es fertig swie nur . . . ? ) prompt abgefertigt
zu werden . Und noch schneller verschwindet
der Uebeltäter hohnlachenden Gesichts. -Die
dräuende Menge bleibt mit ihrer Niederlage
allein zurück, und zum Ersatz rührt jeder seine
Trommel und — erzählt . . .

X- beliebig läßt sich das erweitern . Warten
an Haltestellen . . . Plötzliche Platzregen . . .
15 Grad Kälte etc . Es gelten ungeschriebene
Gesetze . Sonderbar , jeder läßt jeden zum
Wort kommen und hört geduldig zu , denn es
geht ja auf Gegenseitigkeit . . . Wir sollen
diese Sachen gar nicht lächerlich nehmen , denn
sie erleichtern oft das Leben mehr , als man
gemeinhin, , obenhin annehmen könnte . . .

—hei.—

Das Eintopfgericht
ist zum Volksbrauch geworden

Wir alle wissen, daß wir einer vom andern
abhängen , nnd daß wir ohne die Volksgemein -
schaft nichts sind. Das Eintopfgericht macht
diese Tatsache für jeden Volksgenossen begreif -
lich . In den wenigen Monaten seit dem 1. Ok-
tober 1933 hat sich dieser Volksbrauch bereits
so fest verwurzelt , daß er wohl niemals wie -
der verschwinden wird . Es gibt jedoch noch im -
mer Volksgenossen , die den Sinn des Eintopf -
gerichtes nicht begriffen zu haben scheinen.

Das Eintopfgericht hat nur dann einen Sinn ,wenn es zugleich ein Opfer darstellt . Man soll
sich zwar satt essen , aber man soll einfach essen
und das Geld , das man dadurch spart , für die
notleidenden Brüder opfern . Zuerst war über -
all die Beteiligung lebhaft und wuchs von
Monat zu Monat . Wie es aber immer ist , so
kann man auch hier beobachten , daß bei man -
chen Menschen das Strohfeuer bald abbrennt .

Nach dem Wcihnachtsfest ist an einige « Or -
ten ein gewisses Nachlassen der Erträge einge -
treten . Zum Teil mag das ans Geldmangel
nach den Feiertage » beruht haben . Es gibt
aber zu denken , daß gerade in Städten nnd
Bezirke « , in denen vorwiegend arme Hand -
arbeiter wohne « , auch im Jannar eine erheb -
liche Zunahme zu verzeichnen war . Sie betrug
z. B . i« Dortmund gegenüber dem Dezember
nicht weniger als 50 Proz . ; Das ist ein Be -
weis dafür , daß der nationalsozialistische Ge-
danke der Volksgemeinschaft und der Opfer -
bereitfchaft in die breiten Massen gedrungen ist
und von diesen wohl verstanden wird .

Um so bedauerlicher ist es , wenn verschie-
dentlich festgestellt werden mußte , daß wohl
situierte Herrschaften die Sammler abgewiesen
oder mit ganz geringfügigen Beträgen abge-
speist haben . Wer so handelt , stellt sich außer -
halb der Volksgemeinschaft . Er wird ein Frem -
der im eigenen Vaterland . Immer sitzt ihm
das schlechte Gewissen im Nacken. Wenn ihm
ein frohes „Heil Hitler " entgegenschallt , dann
mutz er erröten , weil er dem Volkskanzler
nicht die Treue gehalten hat , der ihn und sei-
nen Besitz vor dem Bolschewismus beschützt
hat . Wenn andere frohen Mutes ihr herzhaftes
Eintopfgericht verzehren , dann muß er fürch-
ten , von seinen Kindern und von seinem Haus -
mädcheu verachtet zu werden . Solche Menschen
werden niemals Nationalsozialisten werden ,nnd man mutz sogar daran zweifeln , ob sie es
überhaupt verdienen , Deutsche zu heitzen. Denn
das Eintopfgericht ist ein deutscher Volksbrauch
geworden , dem sich niemand mehr entziehen
kann .

Die plauener Gpitzenrosette
ei« Ehrenzeichen deutscher Volksgemeinschaft

und Hilfsbereitschaft .
Am Sonntag , den 4 . Febrnar 1934, beginnt

in ganz Baden der Verkauf der Plauener
Spitzenrosetten . Diese Spitzenrosetten sind ein
Ehrenzeichen deutscher Volksgemeinschaft und
Hilfsbereitschaft . Durch die Anfertigung dieser
Rosetten ist vielen deutschen Volksgenossen Ar -
beit und Brot gegeben worden . Die Reichssüh -
rnng des Winterhilfswerks hat hier Arbeit
geschaffen. In der sächsischen Industriestadt
Plauen befinden sich größere Spitzenwebereien ,
die schon lange ohne Arbeit waren . Durch den
Riesenauftrag des Winterhilfswerks rauchen
wieder eine Zeitlang die Schlote der Werke ,
es surren die Räder der Maschinen . In den
Arbeitssälen herrscht geschäftiges Treiben . Die
arbeitsamen Hände , die so lange untätig sein
mutzten , nehmen freudig die schon so lange
nicht mehr gesehene Lohntüte in Empfang .

Doch nicht nur Arbeit und Brot soll die
Spitzenrosette geben , helfen soll sie weiter den
bedrängten Volksgenossen . Darum kaust die
Spitzenrosetten . Nur 29 Rpf . ist ihr Preis .
Kein Volksgenosse darf am Sonntag ohne die
Spitzenrosette sein . Erwerbt sie Euch, Ihr gebt
doppelt , helft doppelt : Einerseits dem Winter -
Hilfswerk , dem man im Kampf gegen Hunger
und Kälte opfert , andererseits den Arbeitern
in der Textilstadt Plauen , denn ein Teil der
Sammelgelder sind die LohngeldZr für die
Plauener Arbeiter .

Die Weihe der Karlsruher Schnlfahnen fin -
det am Donnerstag , den 8. Februar , uachmit -
tags 15.30 Uhr , in der Festhalle statt . Dazu
ist die Elternschaft der Schuljugend eingeladen .

Sie AS. - Volkswohlfahrt in Karlsruhe
Der Reichskanzler und Führer Adolf Hitler

hat durch seine Verfügung von 3 . Mai 19S3 die
NS .-Volkswohlfahrt als führende und zn-
ständige parteiamtliche Organisation für das
gesamte Gebiet der Wohlfahrtspflege und
Fürsorge im Deutschen Reich bestimmt .

In dieser Eigenschaft übernahm die NS .-
Volkswohlfahrt die Führung und Organifa -
tion des Winterhilfswerkes des deutschen
Volkes 1981/84 . Diese in der Welt einzig da-
stehende Einrichtung , die bisher so segensreich
im deutschen Lande wirkt , beweist, daß die
NS . -Volkswohlfahrt direkt dazu berufen ist ,
erfolgreich im Kampf für den gesunden deut -
schen Staat zu stehen. Die früher und heute
noch anerkannten Wohlfahrtsverbände , es sind
dies : die Innere Mission , der Caritasverband ,
das deutsche Rote Kreuz , sind durch die NS .;
Volkswohlfahrt nicht ausgeschaltet . Nein , eine
Zusammenarbeit mit diesen ist unbedingt er -
forderlich . Hierbei ist aber grundsätzlich zn
beachten, daß man die sogenannten kranken
und aussichtslose « Fälle den caritativen Ver -
bänden überläßt , ivährend die NS .-Volkswohl
fahrt die Arbeit an den an sich gesunden Men -
schen, die aber durch besondere Umstände in
Not geraten sind, angreift und diese wieder
flott zu machen sich bemüht . In einem Vor
trag des Reichsführers des Winterhilfswerkes
und Reichswalters der NS . - Volkswohlfahrt ,
Pg . E . Hilgenfeldt , kommt diese Einstellung
klar zum Ausdruck :

„Wir haben die Führung der freien Wohl -
fahrtspflege übernommen , wir übernehmen
nun auch die Führung in allen übrigen Ge-
bieten des Reiches . Als fernes Ziel schwebt
uns eine einzige Organisation vor Augen , die
im Ständestaat sich diesen besonderen Aufgaben
zuwendet . Wir haben vorerst von dieser Ar -

Zur Linkommensteuererklärung für 1933
Amtliche Richtlinien erschienen

Die Steuerpflichtigen haben in der Zeit vom
1 . bis IS . Februar 1934 ihre Einkommensteuer -
erklärung für die im Kalenderjahr 1933 enden -
den Steuerabschnitte abzugeben . Eine Ver -
längerung der Frist für die Abgabe der Ein -
kommenstenererklärung kann nur in ganz be -
sonderen Ausnahmefällen gewährt werden .

Bei der Veranlagung des Einkommens 1933
kommen zum erstenmal die Steuervergiinsti -
gnngen zur Berücksichtigung , die im Rahmen
des Kampfes um die Verminderung der Ar -
beitslosigkeit gewährt werden . Es sei hier auf
das Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatz-
beschassungen vom 1 . Juni 1933 , auf die Steuer -
ermätzigung gemätz 8 1 des Gesetzes über
Steuererleichterungen vom 15 . Juli 1933, ans
den Runderlaß betreffend Aufwendungen zu
Zwecken des zivilen Luftschutzes vom 1». Ok-
tober usw . hingewiesen . — Anch die Fragen
der Behandlung der Reichszuschüsse für In -
standsetznngen und Ergänzungen von Gebäu -
den , der Zinsvergütungsscheine , der Steuer -
gutscheine usw . spielen bei der Veranlagung

der Einkommensteuer und Körperschaftssteuer
für 1933 eine große Rotte .

Das Reichsfinanzministerium hat soeben amtl .
„Richtlinien zur Veranlagung der Einkom -
mensteuer und der Körverschastssteuer für 1933"
herausgebracht . In diesen Richtlinien sind
Zweifelsfragen , die bei der Veranlagung für
1933 auftauchen , in leicht verständlicher Weise
beantwortet . Diese Richtlinien sind nicht nur
bestimmt , den Finanzbeamten bei der Durch -
führung ihrer Veranlagungsarbeit zu dienen ,
sie sind auch bestimmt , den Steuerpflichtigen
bei der Feststellung ihres steuerpflichtigen Ge-
winns für 1933 zu dienen und ihnen die Wahr -
nehmung der gegebenen gesetzlichen Möglich -
keiten zn erleichtern . Es ist deshalb den
Steuerpflichtigen zu empfehlen , ihre Steuer -
erklärungen nicht abzugeben , ohne die „Richt -
linien für die Veranlagung der Einkommen -
stener nnd der Körperschaftssteuer für 1933"
gründlich durchgelesen zu haben Diese Ver -
anlagungsrichtlinien sind im Buchhandel er -
hältlich .

Kundgebung des VDA .
Anläßlich des Besuches des Reichsführers

des Volksbundes für das Deutschtum im Aus -
laud (VDA . ) veranstaltete der Bund heute mit -
tag im Bürgersaal des Rathauses eine stark
besuchte öffentliche Kundgebung , an der auch
Vertreter des Unterrichtsministeriums , der

tadtverwaltung usw . teilnahmen . Wir be -
merkten u . a. den Ministerialdirektor Frank ,
die Ministerialräte Dr . Fehrle und Dr . Asal ,
ferner Ministerialrat Müller -Trefzer von der
Staatskanzlei , den Prefferefereuten der Lan¬
desstelle Baden -Württemberg für Volksauf -
klärung und Propaganda , Schund , sowie Bür -
germeister Dr . Fridolin . Sehr zahlreich wa -
ren die Schulgruppen des VDA ., der BDM .
und die HJ . vertreten . Auf dem Podium hat -
ten die Wimpelträger Aufstellung genommen .
Dem Reichssührer wurde von einem VDA .-
Mädchen ein Blumenstrauß überreicht .

Zunächst sprach, umrahmt von Klavier - und
Gesangsvorträgen , Professor Dr . Bunte als
Ortsgruppenführer . Er richtete an den Reichs -
führer herzliche Begrüßungsworte , erinnerte
sodann an die Verdienste des ehemaligen Lan -
desvorsitzenden des VDA ., Geheimrat Groß ,
um die Ausbreitung des Gedankens des alte -
ren Deutschen Schulvereins und erwähnte , daß
bei der planmäßigen Verteilung der VDA .-
Arbeit dem Lande Baden das Deutschtum in
Rumpfungarn zugewiesen wurde . Dem
Manne , der nun über zehn Jahre die Geschicke
des Landesverbandes Baden leitete , Prof .
Männer , verdanke man es , baß er nicht nur
uns das deutsche Volkstum in Ungarn in
Wort , Bild und Schrift nahegebracht hat . Sei -
nen familiengeschichtlichen Forschungen sei es
auch gelungen , vielen der nngarländischen
Deutschen ihre alte Stammheimat wieder

nahezubringen . Vor allem aber sei es gelun -
gen , im Murgtal das Hans aufzufinden , aus
dem die Vorfahren des Mannes hinausgezo -
gen sind , der ein wahrer Erwecker , Sammler
und Führer der ungarländischen Deutschen
wert, des verstorbenen Jakob Bleyer , der Ex-
zellenz mit dem kerndeutschen Vauernherzen .
Eine besondere Aufgabe habe sich der VDA .
in Baden schon in den letzten Jahren gestellt
nnd verstärkt in diesem Jahr . Im Kampfe
für die Saar setze er sich mit ganzer Kraft e : n.
U. a. habe man die Studienfahrten , durch die
man die Jugend unserer Grenz - und Ans -
landsdeutschen mit der deutschen Heimat ver -
traut zu machen suche , auf saardeutsche Kinder
erstreckt. Prof . Dr . Bunte dankte zum Schluß
dem Reichsführer für seine Tätigkeit an der
Spitze des Volksbundes und brachte ein drei -
saches Volk -Heil auf ihn aus .

Hierauf nahm , von der Versammlung freu -
dig begrüßt , Reichsführer Dr . Haus Steinacher
selbst das Wort , um in fesselnder Weise dar -
zulegen , wie aus den Tiefen des Volkstums
immer neue urewige Kräfte für unser Volk
und Reich herauswachsen . Sie seien stets nach
Zeiten des staatlichen Zerfalls die Rettung ge -
wesen . Dies habe sich gezeigt , als der deutsche
Staat der französischen Besetzung am Rhein
ohnmächtig gegenüberstand . Das Beispiel
wiederhole sich in dem Kampfe des Deutsch-
tums an der Saar . Unser Volkskanzler Hit -
ler habe uns gelehrt , wieder das Wort „Volks -
genossen" zu begreifen . Im VDA . stehen wir
Deutsche inner - und außerhalb der Reichs -
grenzen als Volksgenossen zusammen . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
Adolf Hitler und mit dem Gesang des Deutsch-
land - und Horst -Wessel- Liedes fand die Kund -
gebung ihr Ende .

beit den earitativen Organisationen der Kirche
die Aufgabe zugewiesen , sich jenen Kranken
zu widmen , denen wir nicht mehr helfen kbn -
nen ."

Der Aufgabenkreis der NS . -Volkswohl -
fahrt — der größten Organisation ist vielge -
staltet , aber alle Aufgaben befassen sich mit der
Volksgesundung im nationalsozialistischen
Sinne . Den besonderen Bcrösfentlichnuge »
über die NS .- Volkswohlfahrt sei es vorbe -
halten , hierüber zu sprechen.

Es mutz aber immer wieder besonders her -
vorgehoben werden , daß die NS .-Volkswohl ,
sahrt zur Zeit noch die einzigste Unterorgaui -
sation der NSDAP , ist , die Mitglieder aus-
nimmt . Jeder Volksgenosse , der noch nicht ver
Partei direkt angehört , kann sich mit dem Er -
werb der NSV . - Mitgliedschast in den Kämpfer -
reihen für den gesunden nationalsozialistischen
Staat aktiv betätigen . Darum werdet Mit -
glieder der NS .-Volkswohlfahrt !

Die Gauwaltung Baden und Kreiswaltuug
Karlsruhe , die unter Leitung des bewährten
Landesführers des Winterhilfswerkes des
Deutschen Volkes 1933 34, SS . -Sturmbann -
führer , Stadtrat Pg . Fritz Argus , steht, hatte
am Freitag , den 19 . Januar 1934, im Rat -
Haussitzungssaale Karlsruhe eine interne
Sitzung , wobei die Gruppenwalter für Karls¬
ruhe bestimmt wurden . Diese sind für die ein -
zelnen Stadtteile in Karlsruhe folgende :

1 . Mühlburg mit Hardtwald , Grünwinkel
und Darlanden : Gruppenwalter Pg . Frltz
Geißler , Karlsruhe , Damafchkestratze 82.

2 . Weststadt : Grnppenwalter Pg . Heinrich
Glaser , Karlsruhe , Kriegsstraße 195.

3 . Hauptpost : Gruppenwalter Pg . Otto Koch,
Karlsruhe , Sofienstraße 29.

4 . Südwest : Gruppenwalter Pg . E . Eisinger ,
Karlsruhe , Südendstratze 37.

5 . Beiertheim mit Bulach : Gruppenwalter
Pg . August Braun , Beiertheim . Bulacherstr . 2.

g. Rüppurr mit Weiherfeld und Dammer -
stock : Gruppenwalter Pg . Karl Stüwing , Rüp¬
purr , Tulpenstratze 41 .

7 . Siidstadt : Gruppenwalter Pg . Karl Mau -
rer , Karlsruhe , Winterstraße 45.

8 . Oststadt mit Hochschule und Rintheim :
Gruppenwalter Pg . Karl Mosbach , Karlsruhe ,
Karl - Wilhelmstraße 13.

Stadtrat Pg . Argus begrüßte die Erschie-
neuen und führte sie in den Aufgabenkreis der
NS . -Volkswohlfahrt ein . Anschließend sprach
Pg . W. Balluss über sinanztechnische Fragen .
Mit der Einsetzung der Gruppenwalter der
NS . -Volkswohlfahrt im Kreis Karlsruhe ist
ein beachtenswerter Fortschritt im Aufbau der
NS . -Volkswohlfahrt für Karlsruhe gemacht
worden . Es ist zu erwarten , daß nunmehr
alle Volksgenossen sich in der NS . -Volkswohl -
fahrt betätigen und Mitglieder werden .

Zur allgemeinen Kenntnisnahme ist nach -
folgend die Gliederung der Kreiswaltnng der
NS .-Volkswohlfahrt mit Sprechstunden aus-
gezeichnet :

Geschäftsstelle : Gau Baden und Kreis Karls -
ruhe , Baumeisterstraße 7 und Kriegsstraße 7,
Ferurus 7346 47. 1 . Leitung : Fritz Argus ,
Sprechstunden : täglich von 9—11 und 15—16
Uhr , Banmeisterstr . 7 ; 2. Geschäftsführung :
Liefe! Plesch ? 3. Finanzen : Walter Ballufs ?
4 . Presse und Propaganda : Max Stängle ? 5.
Rechtsabteiluug : Referendare Augelberger
und Walter .

6. Fachabteilungen : a ) Allgemeine Wohlfahrt :
Fritz Argus , Sprechstunden : Mo ., Mi ., Fre .,
9—11 Uhr . Mi ., auch 15—17 Uhr . Kriegsstr . 7 ;
b) Jugendpflege und Jugendfürsorge : Eugen
Leibbrandt , Sprechstunden : Mo ., Mi ., Fre .,
15—17 Uhr . Banmeisterstr . 7 ; c) Erholungs -
pslege und Erholnngsfurforge : Sprechstunden
wie bei 6 b,- 6 ) Gesundheitsfürsorge : Dr . Ernst
Röckl, Sprechstunden Dt . und Fre . , von 18—19
Uhr , Kriegsstraße 7 ; es Volksernähruug : Else
Panl , Sprechstunden Di . und Fre ., von S—10
Uhr , Baumeisterstr . 9.

Die NS . -Volkswohlfahrt — die größte Or -
ganisation — wendet sich hiermit an alle
Volksgenossen , eingedenk zu sein der Pflicht
der engsten Zusammenarbeit miteinander zur
Beseitigung von Härten der notleidenden
Brüder und Schwestern . Helft tätig mit an
dem Aus - und Ausbau unserer deutschen
Volksgemeinschaft und beweist durch die Tat
eure Opferbereitschaft .

Werdet Mitglieder der NS .-Volkswohlfahrt !
Schon in den nächsten Tagen werden die

treuen Helfer des Winterhilfswerkes und der
NS . -Volkswohlfahrt mit Listen von Haus zu
Haus gehen . Zeichnet euch in diese Liste ein
und erklärt der NS .-Volkswohlfahrt eure
Mitgliedschaft .

Mitglied kann jeder unbescholtene Ange -
hörige des deutschen Volkes werden , der das
29. Lebensjahr vollendet hat und rein arischer
Abstammung ist . Der Miwliedermindest -
beitrag beträgt für Parteigenossen der
NSDAP . 59 Pfennig monatlich , für Nicht-
Parteigenossen RM . 1 .— monatlich , die Auf¬
nahmegebühr beträgt 59 Pfennig .

GROKAGE !
GROSSE KARNEVALS - GESELLSCHAFT KARLSRUHE

Faschings -Sonntag 2 31 Uhr G Festhalle G Faschings - Dienstag 20 11 Uhr
Große Damenu . Fremdensitzung

Motto : „ Die Festhallo wackelt !"
Saalöffnung 1.30 , ab 2.00 Konzert m.Vorprogramm . Saalkarte Mk. 1.- im Vorverkauf

Ein karnevalistisches volkstümliche » Bombenprogramm !

Po '
r.tPreis -Maskenball ohnl^ u. «

5 Kapellen - Stimmungskapelle Kl. Saal und Biertunnel
Im roten Saal : Cabaret der Komiker / Weinlauben

Ballkarte Mk. 2.— im Vorverkauf G Maske oder Gesellscha ' tsanzug Vorschrift
KartennachFrage enorm - holen Sie sofort Karten In den bekannten Vorverkaufsstellen !
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Evangelische Kirchengemeinde
Karlsruhe schafft Arbeit

Nach mochcnlangen sorgfältigen Beratungen
wurde im Dezember von feiten der Evang .
Kirchcngemcinde Karlsruhe ein Wettbewerb
zur Erlangung von Bauplänen einer neue «
evang . Kirche ausgeschrieben.

Nachdem rechtzeitig sämtliche Entwürfe ein -
gegangen waren , tagte am 1. Februar unter
dem Vorsitz von Herrn Oberreg . - Baurat Herm .
Wielandt , Karlsruhe , das Preisgericht . Nach
eintägiger Tagung wurden die Preise unter
den Bewerbern wie folgt verteilt :

l . Preis : Prof . Dr . theol . Bartning . 2.
Preis : Dr . ing . H. D . Roesiger und Albert
Scheuerpslug , Architekten BDA . Karlsruhe . 3.
Preis : Prof . Karl Winter , Reg .-Vaumeister ,
Karlsruhe . 4. Preis : Dr . Alfred Fischer , Pro -
feffor, Karlsruhe .

Als Ankäufe wurden erworben : die Pläne
der Herren Brunisch und Heidt , Architekten
BDA .. Karlsruhe , und Prof . Karl Winter nn -
ter Mitarbeit von Prof . Anton Kling , Karls -
ruhe .

Lobende Erwähnung fanden die Entwürfe
von Prof . Gustav Kärcher , Durlach lzwei Eni -
würfe ) und die der Herren Dr . Roesiger und
Scheuerpflug , Architekten BDA ., Karlsruhe ,
sowie der des Dipl .-Jng . Bürgin , Karlsruhe .

Aus dem Arbeitsbeschaffungs -
Programm der Stadt

Durch die Gewährung von Reichszuschüssen
zu den Instandsetzungen der Gehwege hat sich
erfreulicherweise eine erhebliche Zahl von
Hauseigentümern zur Neueindeckung der Geh-
wege mit Zementplarten entschlossen. Die
städtischen Mittel hierfür werden insolgedes -
sen um 4K wg R'M. erhöht. In diesem Zu-
sammenhang werden auch weitere 5000 NM .
für Anschaffung von Bordsteinen bewilligt .

Als weitere Arbeit für den Neubau der
Markthalle wird die Herstellung des Boden -
belags mit einem Aufwand von rund 37 000
RM . an vier Firmen vergeben .

Gründung
der Gasgemeinschaft Karlsruhe

Vom städtischen Gas -, Wasser- und Elek-
trizitätsamt wird uns geschrieben : Ebenso wie
in anderen Städten ist auch in Karlsruhe eine
Easgemciuschast gegründet worden, der die
Aufgabe obliegt , eine möglichst vorteilhafte
und zuverlässige Versorgung der Bevölkerung
mit Geräten und Einrichtungen für den Ge-
brauch von Gas sicherzustellen. Damit soll auch
in erheblichem Umfange zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit beigetragen werden ? es steht
fest , daß die Arbeitsmöglichkeit für das Jnstal -
jationsgewerbe und den Fachhandel ungeheuer
groß sind .

Um das Ziel der dringend notwendigen Ar -
beitsbeschassung zu erreichen , soll eine groß -
zügig angelegte Werbung durchgeführt wer -
den . Alle Volksgenossen werden aufgerufen ,
soweit es ihnen irgend möglich ist , Aufträge
zu erteilen und die nötigen Arbeiten alsbald
ausführen zu lassen, zumal oie Kostendeckung
durch die Gewährung von Reichszuschüssen,
Zinsvergütnngsscheinen und das bei den
städtischen Werken bereits eingerichtete Teil -
zahlungsverfahren denkbar erleichtert ist.

Sportveranstaltung
zu Gunsten der Winternothilfe
im Colosseum.

Die am Sonntcwnachmittaa . den 4. Februar ,
stattfindende sportliche Veranstaltung zugun -
sten der Winternothilse verspricht eine Sensa¬

tion zu werden . Zum erstenmal vereinen sich
Amateure und Profis um den guten Zweck
der Winternothilfe . Als Veranstalter gelten
die Sportvereinigung Germania , Karlsruhe ,
und der Verband Deutscher Berufsringer .
Was früher nie möglich war , ist jetzt Tatsache
geworden . Das auserlesene Programm bringt
Gewichtheben , Rundgewichtsriegen , Akrobaten
und Ringen . Dieser Teil des Programm wirb
ausgeführt von Mitgliedern der hiesigen
Sportvereinigung Germania . Außerdem fin -
den noch Ringkämpfe der Berufsringer statt .
Das genaue Programm wird noch bekannt ge -
geben . Die Eintrittspreise werben klein ge -
halten , so daß jedem Gelegenheit geboten ist,
die Veranstaltung zugunsten der Winternot -
Hilfe zu besuchen. Kinder haben ebenfalls Zu -
tritt .

Ringkämpfe im Colosseum
Die drei Eutscheidungskämpse am Donners -

tag abend brachten überzeugenden Sport , und
das interessiert zuschauende Publikum kargte
nicht mit Beifall . Der erste Kampf Möbns
gegen Tornow hatte viel spannende Momente .
Der Berliner war tüchtig in der Verteidigung
und im Angriff . Erst nach 40 Minuten konnte
Tornow die Oberhand gewinnen und seinen
tapferen Gegner durch Schulterdrehgriff am

Boden festhalten . Krüger war ebenfalls tapfer
im Kampfe gegen den Doppelnelsonmeister
Sambuko . Aber eS dauerte auch hier sehr
lange , bis Sambuko zu seinem Spezialgriff
kommen konnte . Als er diesen endlich er -
wischte , hatte Krüger nichts mehr zu bestellen
nnd nach 20 Minuten mußte Krüger ehrenvoll
die Waffen strecken . Das Hauptinteresse
wandte sich dem ersten Austreten des vor -
jährigen Siegers , Hans Schwarz jr . zu . Er
hatten den starken , aber noch unfertigen
Beduinen Ali Ben Abt » als Gegner . Hans
Schwarz überzeugte durch feine große Form
und konnte schon nach I? Minuten durch Ueber -
stürzer seinen ersten Sieg buchen.

Aus Beruf und Familie
80. Gebnrtstag . Am 4. Februar kann Hein-

rich Wörth , eine in Karlsruher Turnkreisen
sehr bekannte Persönlichkeit , seinen 80. Ge-
burtstag feiern . Am 1. Juni 1869 trat Würth
als Zögling in die damalige Tnrngemeinde
ein , und schon im August 1874 wurde er als
Beisitzer in den Turnrat gewählt . Naäidem er
von 1.879 bis 1881 als Schriftführer tätig war ,
wählte ihn die Hauptversammlung 1882 zum
ersten Turnwart . Dieses verantwortungsvolle
Amt bekleidete Würth nahezu 15 Jahre , nnd
führte den Verein zu manchem schönen Sieg .

Weiiernachrichtendienst
der Württembergische« Landeswetterwarte

Stuttgart
Ein außerordentlich kräftiges Hochdruck -

gebiet befindet sich über dem Ostatlantik und
den Britischen Inseln . Auf seiner Ostfefte
kommt es an der Grenzfläche zwischen mll -
deren ozeanischen Luftmassen und der arkti -
schen Kaltluft über dem Nordmeer und Skan -
dinavien zur Ausbildung immer neuer Stö -
rungen , die sich rasch in südlicher Richtung
verlagern . In ihrer Begleitung gelangt auch
jetzt wieder nach Mitteleuropa vorübergehend
ein etwas milderer Luftkörper , der eine Ab-
schwächung des Frostes und wahrscheinlich
auch wieder einzelne Schneefälle mit sich brin -
gen wird . Anschließend steht wieder eine Zu -
nähme des Frostes bevor .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Samstagabend : Im ganzen
Fortdauer der winterlichen Witterung , Äe-
wölkungsfchwankungen und vorübergehende
Abschwächung des Frostes , später auch wieder
Schneefälle möglich.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag ,
nachts : Voraussichtlich wieder Kältezunahme
mit zeitweiliger Aufheiterung .

Wmter -Wetierbericht
vom 2. Februar 1934 .

Schwarzwald : Rltalashiitte « : bewölkt , mi -
nils 13 Grad , 95 cm Schneehöhe , neu 5 cm Pulver .
Ski sehr nut . Baden - Baden : heiter , minus 8 Grad .
20 cm Schneehöhe Pulver . Ski und Rodel aut .
Belchen -Wiedener Eck : heiter , minus 14 Grad . 100
cm Schneehöhe , neu W cm . Ski lehr aut . Blauen :
heiter , minus 10 Grad . 70 cm Schneehöhe . Ski und
Rodel sehr aut . Breitnau - Steia - Turner : bewölkt ,
minus 10 Grad . 20—50 cm Schneehöhe , neu 2ö cm
Pulver . Ski sehr aut . Bühlerhöhe -Plättia : heiter ,
minus 10 Grad , 50 cm Schneehöhe , neu 10 cm Pul -
ver , Svort sehr aut . ^ eldbera lSchwar ^w . ) : be-
wölkt , minus 14 Grad , 115 cm Schneehöhe , neu 15
cm Pulver . Ski sehr aut . Areudenstadt : bewölkt ,
minus 10 Grad . 20 cm Scheehöhe alt . 10 cm neu
Pulver . Ski sehr aut . Hnrtwanae « : heiter , minus
12 Grad . 150 cm Schneehöhe , neu 80 cm Pulver ,

Sport sehr aut . Hattinae « (Baden ) : trockener Re -
bei . minus 9 Grad . 5 cm Schneehöhe Pulver . Ski
ziemlich aut . Herrenalb -Dovel : bewölkt , minus 10
Grad . 30—40 cm Schneehöhe , neu 5 cm Pulver . Ski
« nd Rodel aut . ßitttcraartcn : bewölkt , minus Ii
Grad . 20—SO cm Schneehöhe , neu 5 cm Pulver . Ski
lehr aut . Hiihenschwand : heiter , minus 18 Grad .
70 cm Schneehöhe Pnlver . Ski und Rodel sehr aut .
Snndseck - sand -Unterstmatt : heiter , minus 12 Grad .
100 cm Schneehöhe , neu 20 cm Pulver . Svort sehr
aut . Kaltenbronn -Gohloh : heiter , minus 10 Grad .
80 cm Schneehöhe , neu 16 cm . Ski aut . Kandel :
heiter , minus 14 Grad . W cm Schneehöhe . Ski lehr
aut . Kniebis : bewölkt , minus 12 Grad . 80 cm
Schneehöhe alt . 20 cm neu Pulver . Ski sehr aut .
Mugaenbrunn - Notschrei : heiter , minus 12 Grad . 60
cm Schneehöhe , neu 25 cm Pulver . Ski sehr aut .
Neustadt ISKwarzw .) : Schneesturm , minus 9 Grad .
80—40 cm Schneehöhe Pulver verweht . Ski nnd
Rodel aut . Rnliestcin : bewölkt , minus 12 Grad .
120 cm Schneehöhe , davon neu 20 cm Pulver . Ski
sehr aut . Saia -Lenzkirch : bewölkt , minus 8 Grad .
20 cm Schneehöhe Pulver . Ski und Rodel sehr aut .
St . Blasien : heiter , minus 11 Grad . 85 cm Schnee -
höhe , neu 4 cm Pulver verweht . Ski und Rodel
sehr aut . St . Georaen lSKwarzw . ) : heiter , minus
10 Grad . 78 cm Schneehöhe , neu 20 cm Pulver .
Ski und Rodel sehr aut . St . Märaen : heiter , mi -
uns 14 Grad . 50 cm Schneehöhe , neu 10 cm Pulver ,
Ski aut . Schauinsland : heiter , minus 14 Grad . 85
cm Schneehöhe , neu 15 cm Pnlver . Ski und Rodel
sehr aut . Schluchsee -Nathans : heiter , minus 15 Grad .
40 cm Schneehöhe , neu 20 cm Pnlver . Ski und
Rodel sehr aut . SchSnwald - Schonach : bewölkt , mi -
nuS 18 Grad . 80 cm Schneehöhe , neu 10 cm Pulver .
Svort sehr aut . Titisee : bewölkt , minus 12 Grad .
28 cm Schneehöhe Pulver , Svort sehr aut . Todt¬
moos : leichter Schneefall , minus 4 Grad , 50 cm
Schenehöhe Pulver . Ski sehr aut . Todtnau - Schönan :
heiter : minus 4 Grad . 30 cm Schneehöhe , neu 26 ein
Pulver . Ski sehr aut . Todt « aubera : heiter , minus
10 Grab . 00 cm Schneehöhe , neu 80 cm Pulver . Ski
sehr aut . Triberq : bewölkt , minus 8 Grad 80 cm
Schneehöhe , neu 15 cm Pulver . Svort sehr aut .

Odenwald : Kakenbuckel : heiter , minus 0
Grad . 25 cm Schneehöhe , neu 5 cm . Ski und Rodel
aut . Köniasstnhl lOeidelbera ) : heiter , minus 6
Grad . 25 cm Schneehöhe Pulver . Ski und Rodel aut .

Rhein -Wasserstände. morgen? 6 Uhr
Rheinselden . 2 . Febr . : 178 cm : 1 . Febr . : 178 cm .
Breisach , 2 . Febr . : 09 cm : 1 . Febr . 08 cm .
Kehl . 2 . ftebr . : 200 ent : 1. Febr . : 192 cm .
Maxau . 2. Febr . : S54 cm : 1. Febr . : 357 cm : mittaas

12 Uhr : 857 cm : abends 6 Uhr : 353 cm .
Man nheim . 2. Febr . : 222 cm : 1 . Febr . : 222 cm .
Caub , 2. Febr . : 144 cm : 1. Febr . : 148 cm .

Auch das Amt des 2 . Vorsitzenden hatte Würth
einige Jahr iune , so daß ihn der Verein 1894
bei seinem 25jährigen Mitgliedsjubiläum zum
Ehrenmitglied ernannte . Die deutsche Tur¬
nerschaft ehrte den Jubilar durch Verleihung
des Ehrenbriefs , der höchsten turnerischen An -
erkennnng . i irBis in die 70er Lebensjahre turnte Würth
in der Männerriege noch regelmäßig mit , bis
seine Gesundheit ihm dies nicht mehr erlaubte .
Jedoch bei den großen Schauturnen des KTV .
184k war der Jubilar stets unter den Zuschau -
ern , und erfreute sich mit reger Teilnahme an
den turnerischen Leistungen .

Möge es nun dem Jubilar vergönnt sein,
noch viele Jahre unter uns verweilen zu dür -
fen.

Kath . Frühgottesdienst für Skifahrer . Um
den Freunden des Skisportes zum bequemen
Besuch des Sonntagsgottesdienstes Gelegen -
heit zu geben , findet am Sonntag erstmals
wieder ein Frühgottesdienst im Bahnhof statt .
Der Gottesdienst beginnt um 5 .10 Uhr und
schließt so rechtzeitig , baß die Besucher den um
k> Uhr abgehenden Ski -Sonderzug benützen
können .
Mitteilungen des Bad . Staatstheaters

Die am Tonntaa . den 4. Februar , stattfindende
Moraenveranstaltuna (11 . 15 Uhr ) , bei der durch
neun Narro - Zünste des badischen Oberlandes mit
insaesamt über hundert Teilnehmern iahrbundert -
alte volkstümliche Fastnachtsbräuche *ur Darstel¬
lung gelangen . dürfte in ihrer eigentlichen Art mit
keiner theatralischen Aussührnna iraend welchen
szenischen Charakters veraleichbar sein . Die tnvi -
schen Narrensiauren der mitwirkenden Zünfte — eS
sind dies die von Bräunlinaen . Breilach . Donau -
schirmen . Elbach . Lausenbura . Tribera . Neberlin .ren .
Billinaen und Wolfach — treten dabei in ihren
echten Originalkostiimen und Masken auf . wie solche
jetzt im Landesaewerbeamt ausgestellt sind . An der
Ausführung . die mit dem Fastnachtsspiel „Das Käl -
berbrüten " von Hans Sachs beschlossen werden soll ,
nehmen noch der aesamte Ovcrnchor . das Ballett
und die Akademieschüler . sowie eine große Schar
Kinder teil . Die Herren Höcker . Paul und Hans
Müller wirken darstellerisch im Hans -Sachs -Sviel ,
Herr Ehret . Mehner und Prüter in kleinen Zwi -
schendialoaen mit . Den musikalischen Teil der Ver -
anstaltuna führt die Polizeikavelle unter Leituna
von Walter Born aus .

In Abänderung des Svielvlans findet am Sonn -
taaabend . den 4. Februar , eine Aufführuna der neu -
einaeübten Over „ Der Barbier von Baadad " von
Peter Cornelius in der Bearbeituna von Felix
Mottl unter musikalischer Leituna von Klans Nett -
straeter statt , und zwar als Festvorstelluua aus
Anlaß der nationalsozialistischen Kreisleitertaanna .

Tagesanzeiger
Tamstaa . 8. Februar 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Der Waffenschmied von
Worms .

Colosseum : 20.Ä» Uhr : Internationale Ringkämpfe .
Landesgewerbehalle : Volkskundliche FastnachtS »

brauche .
Bad . Lichtspiele : 17 u. 20.30 Uhr : Heideschulweister

Uwe Karsten .
Gloria - Palast : Die Sonne acht auf .
Palast -Lichtspiele : Meine Livven lüaen nicht.
Residenz -Lichtspiele : Das Lied vom Glück .
Schaubnra : Heimat am Rhein .
Kaffee Museum : Maskenball .
Kaffee Odeon : Rheinischer Faschinastrubel .
Kaffee Vaterland : 20.30 Uhr : Maskenball .
K .T .V . 184« — F .C . Phönix : 20 Uhr : Grotzer MaS .

kenball in der Stadt . Festhalle .
Schwarzwaldverein : Kostümfest im Wauderbeim

Gaistal .
Verband der « eibl . Rnaeftellten : 20.30 Uhr : Kostüm -

fest in der Eintracht .
Tanzschule Braunaael : 21 Uhr : FafchinaStreiben im

Nowack .
Stadtaartenrestanrant : Tanzunterbaltuna .
Weinhans Just : Fideler Kavvenabend .
Hotel - Restaurant Hohen » ollern : Kavvenabend .

Kaufen Sie da ,
wo Sie Ware . Zuverlässigkeit
und gute Bedienung aus der

Erfahrung kennen . Auch Im
Inventur - Verkauf haben Sie

Vortalle bei ERBi

Ein großer Posten

Filet - Decken Ä 'Tf , von 6 .10 >n
Filet -Tablettdecken - . 25 «
Nessel -Schürzen ,» «>->>»» , ?>»««
GrSSe «5 55 65 75 85

- .32 - .35 - .40 - .50 - .6

TiSCh - Deckeptcrclchnet , 130/160 cm 1 .35
Küchen -Wandschoner «« eichn« . . . - .65
Küchen - Überhandtuch - .65

' ' ' •

m
Karlsruhe
Kaiserstr . 115

Mühlburg
Philippstr . 1

Küppersbusch
Kohlen - und
Gasherde

Sämtliche Haus-
u . Küchengeräte

in bekannt großer Auswahl
und allen Preislagen

Kaiserstr .PH. NAGEL »

Wint
deutlet »* 1033/34

Postscheckkonto : ^ /Marlsruhe 22100
Girokonto bei der St . Sparkasse K ' he
N 2 6100, Bad . Bank - Karlsruhe , sowie
alle übrigen Banken,Postanstalten ,Reichsbahnschalter und Zeitungea

Manntmailiing Des MWIssMes
Ortsgruppe Karlsruhe

Nachdem die Ausgabe der Lebensmittelgutscheine und der
Sonderzuteilung an Kohlen anläßlich der 1. Wiederkehr de»
30 . Januar durchgeführt ist, findet eine wettere große
Lebensmittelvertetlung statt . Durch großzügige Einläuft
seitens der Landesfiihrung des Winterhilfswerkes ist es
möglich , eine Menge hochwertigster Lebensmittel zu der -
teilen .

Kriegsopfer , Opfer der Arbeit und Blinde , die vom
Winterhilfswerl betreut werden , können am ersten Tag der
Verteilung berücksichtigt werden .

Besonders und eindringlich wird nochmal « darauf hin -
gewiesen , daß eine Empfangnahme von Lebensmittel von
Leuten , die wohl gemeldet sind , aber inzwischen Verdienst
erhalten haben , strafbar ist , und daß wir mit voller Strenge
diese Verfehlungen ahnden werden .

Die Verteilung erfolgt bei den bekannten Stellen
nachstehend angegebenen Zeiten :
Gruppe A und B , Kriegsopfer , Opfer der Arbeit und

Blinde : Montag , den 5 . Februar 1934 .
Gruppe L , Nr . 1—350 : Dienstag , den 6 . Februar 1934 ,

vormittags . Nr . 351 61« Schluß : Dienstag , den 6 . Fe -
bruar 1934 , nachmittags .

Gruppe D , Nr . 1—400 : Mittwoch , den 7 . Februar 1934 ,
vormittags . Nr . 401 biS Schluß : Mittwoch , den 7. Fe -
bruar 1934 , nachmittags .

Gruppe E , Nr . 1—600 : Donnerstag , den 8 . Februar 1934 ,
vormittags . Nr . 501 bis Schluß : Donnerstag , den S. Fe -
bruar 1934 , nachmittags .

Gruppe F , Nr . 1—500 : Freitag , den 9 . Februar 1934 , vor¬
mittags . Nr . 501 — 1000 : Freitag , den 9 . Februar 1934 ,
nachmittags . Nr . 1001 MS Schluß : SamStag , den
10 Februar 1934 .

Eine spätere Abgabe kann nicht erfolgen .
Zur Verteilung sind Rucksäcke oder Körbe mitzubringen .

Heil Hitler !
WlnterMlsswrrt , Ortsgruppe Karlsruh «.

Inventur -
Angebot :

Loden -Mäntel
Hausmarke „ München "

jetit 19 .80
Original „ Lodenfrey "

letzt 29 .50

Kinder - Lodenmantel
mit Kapuze „ Hausmarke "

Größe 60 Jetzt 11 . 50

Lederol-Mantel
unsere Spezialform ,
volle Weite und Länge
Damen i
Herren / 8 .80
Kinder . 6 .90

KARLSRUHE

Vermietungen

6 Z . -Mhnilllg
m . Bad und reich!.
Zubehör , Börholz »
strafte 7 III . auf 1.
April zu verm . An -
zus . werktäglich 11
biS 17 Uhr . Näh .
ebenda od . Kriegs -
str . 76 . Tel . 5283 .
5 Z .-Wohn .
sonnige , im 2 . St .,
Si >dstadt , fof . oder
später zu vermiet .
Preis 70 RM .

Näheres Marlen -
strahl 21 , Laden .

3 Z .-Wohn .
mit Zubehör und
Bad , Gartenanteil ,
in Kleinsteinbach .

15 Km . v. Karls -
ruhe , an nur ruh .
Mieter auf 1. April
od. spät , zu verm .
Anfrag . Speigler ,

Älclnsteinbach .

Sehr schön., möbl .

Zimmer
an gebild ., soliden
Herrn zu vermiet .
Ettling « Str . 5, II .

Sep ., sonniges
Zimmer

möbl . od . leer , m .
Licht, Ofen , Was -
ser z . Perm . Neub .

Gebhards « . 7 a , I . ,
rechts .

Leeres

Mans .-Zimmer
mit Heizgel ., W. u .
K. , zu verm . Les-
singftr . 3a , Lad en .

Freund !., möbl .
Zimmer

Kronenstrafte 22 ,
IV . Stock . Schloß .
seile , zu vermieten .
Frdl . möbl ., separ .

ZIMMER
fof . bill . abzugeb .

Winterstr . 22 III .

Zirkel 33 , Ecke
Herrenstr ., 4 . St .,
ist ein gut möbl .

ZIMMER
Sit verm . an beruft .
Herrn oder Dame .

Laden Lokale

1- 2

Büroräume
zentr ., ». vermieten
Waldstr . 13 , 1 Tr .

Werkstätie
od .gröft . Lagerraum
mit 2 anschließend .
31mm ., mit Gas ,
elektr . Ltcht und

Kraftstrom , ab
1. April zu vermiet .

Leopoldstr . 31 .

Während dem Inventur -Verkauf vom 27 . I.
bis 5 . II.

auch in dardinen und Teppichen
ganz b e s o n d e r e Vorteile

Dekorationen 3 teilig für Wohnzimmer
Speisezimmer , Schlafzimmer 4 . 50 6 .50 8 . 50

Storemeterware
QittertUII Eins.

und Fransen 2 . 75 , 2 . 45 , 3 .90 4 . 75
Gitterstoffe mit Eins. u. Frans. 1 .75 1 .25

Bettvorlagen
in großer Auswahl 0 . 50 1 .50 2 .80 5 50

Haargarnläufrtrca .65cmbr .1 .75 2 .50 3 .25
Juteläufer ca. 65cm breit 0 .65 0 .85 1 .20
-•

Teppiche in allen Arten von der einfachsten
bis zur feinsten Qualität in großer Auswahl

ULmmsmm

Moderne
3 Z .-Wohn .
sonnig . » . SB., von
ruh . Fam . a. 1. 4 .
». mieten ges . Ang .
unt . Nr . 3098 anS
Tagblattbüro .

I-Z3 . -WohilW
ev . Mans .-Wohn .,

auf 1. März gef .
Angeb . u . Nr . 8289
ans TagbwttHitro .

'SCH/VEYEftr
am Werderpiats

Das große Spezialhaus für Inneneinrichtung

Stellengefuche

Junges , geb . Mäd¬
chen fucht f . sofort
Stellung als

Haustochter
Etwas Näh - und

Kochkenntnisse . Kl .
Taschengeld erw .

Ang . u . Nr . 3090
anS Tagblattvüro .

Verkäufe

Wohlmut
Neuw ., wenig gebr .

Wohlmut -Apparat
bill . z. verk . T « r>
lach.EttlingerStr .tO,
Part . , IIA.

Staubsauger
( Elektrolur ) , wenig
gebraucht , Preis

60 RM . Zu erfra -
gen im Tagblattb .

1 Sptegelfchrank ,
1 Waschkommode
mit Aufsatz , schwer
Eichen , 2 eiserne
Bettstellen m . Rost ,
zu »erk. Ebenso 1
gute Orcheftergeige ,

kompl . Näheres
Tchloftplatz 13 II .,

Engver .

Perser «
Teppiche

SchirazZ,20X3,20m
Täbriz 2,50x3,50m
1 Ölgemälde und
2 Brücken , sehr

billig zu verkaufen .
Anfr . u . Nr . 3097
ans Tagblattbüro .

Klavier
85 NM . , « «erk.

Klemle Turlach ,
Herrenstr . 17 .

Druckai -beiten
jeder Art und Ausführung liefert
rasch G. BRAUN G . m . b . H .
Karlsruhe , Karl-Friedrichstr . 14
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Arbeit ist Gottesgeschenk
Im „Arbeitertum " würdigt Hans Biallas

die Tätigkeit der Hitlerregierung in den ersten
zwölf Monaten ihres Bestehens . Er hebt da-
bei u . a . hervor : „So groß und gewaltig die
Zeit ist, in der wir jetzt leben , so groß und ge -
waltig müssen auch die neuen Gesetze sein , die
der neuen Zeit den Weg ebnen . Wir haben
den Mut , auch unpopuläre , im Anfang schwer
zu verstehende Maßnahmen durchzusetzen. Un¬
sere Unterführer gehen nicht auf Effekthascherei
aus . sondern alles , was geschieht, steht unter
dem Gesichtspunkt : Hilft diese Maßnahme ,
hilft dieses Gesetz dem deutschen Volke an sich ?
Es gibt nichts , was einem einzelnen Stand
oder Beruf hilft , sondern nur das : Wie hilft
es allen gemeinsam ! Denn dieses Volk ist
eine große gewaltige Schicksalsgemeinschaft , da
gehört alles zusammen , was in diesem Volke
lebt . Es gibt nicht, was gering ist ? es gibt
keine Arbeit , die zu schlecht ist. Das ist das
Ziel , daß wir daran gehen wollen zu sagen :
die Arbeit an sich ist nicht , wie es im marxisti -
schen Staate hieß , ein Unheil oder ein Fluch ,
sondern die Arbeit ist die Pflicht in diesem Le -
ben . Arbeit ist Gottes Geschenk ."

Die Einkommensteuer
der Veranlagten für -1933

Zu dem Einkommensteuergesetz 1983 , dem ein
neuer Steuertaris beigefügt ist , hat der Reichs -
finanzminister in einem Runderlaß neue Ber -
anlaguugsrichtlinien gegeben .

In den Vorbemerkungen zu diesen Nicht-
linien erklärt der Minister n . a., im Rahmen
der Steuerreform werde eine grundlegende
Umgestaltung ber gesetzlichen Vorschriften auf
dem Gebiete der Einkommensbesteuerung er -
folgen . Das neue Einkommensteuergesetz
könne nicht bereits auf Steuerabschnitte an -
gewendet werden , die im Kalenderjahre 1933
enden . Der Tarif , ber für diese Steuerabschnitte
gelte, , sei durch das Einkommensteuergesetz für
1933 festgesetzt worden .

Weiter wird darauf hingewiesen , daß die
Steuerpolitik im Jahre 1933 in erster Linie auf
Verminderung der Arbeitslosigkeit abgestellt
gewesen sei . Die Richtlinien zählen die steuer -
lichen Vergünstigungen auf , die zu diesem
Zwecke eingeführt worden sind . Die Maßnah -
men der Reichsregierung hätten zu einer Ve -
lebung in fast allen Zweigen der deutschen
Volkswirtschaft geführt . Es werde also das
Einkommen fast aller Steuerpflichtigen , die
mit Einkommen aus Gewerbebetrieb für 1933
zu veranlagen sein werden , in 1933 größer ge -
wesen sein als in 1932. Es werde infolgedessen
in ben meisten Fällen ein höhere Einkommen
zu veranlagen sein.

Im Einklang damit werden auch neue Nicht-
linien für die Vorauszahlungen für 1934 ge-
geben . Ist keine Einkommensteuer oder eine
nur geringe Einkommensteuer festgesetzt , so
werden , wie der Finanzminister anordnet , die
Vorauszahlungen für 1934 neu festzusetzen und
zu erhöhen sein , wenn der Geschäftsgang im
laufenden Steuerabschnitt sich belebt hat . Dies
gilt auch für die Körperschaftssteuer .

Eine Weitererhebung der Krisensteuer der
Veranlagten und der Zuschläge zur Einkom -
mensteuer ist für Steuerabschnitte , die im Ka-
lenderjahre 1934 oder später enden , nicht be-
absichtigt. Eine Herabsetzung der Vorauszah -
lungen aus diesem Grunde ist bis zur ander -
weitigen gesetzlichen Regelung nicht vor -
zunehmen .

Bei den bad . Kriegsopfern
Resuch des Stabsleiters Berchtold von der
Neichsleitung der NS .-Kriegsopferverforgnng

Im Austrage des Kriegsopser -Reichsfübrers
Oberlindober , M .d .R , nahm Stabsleiter Berch¬
told im Januar d . I . eine eingehende Be -
triebSprüfung des Landesverbandes Baden
der NSKOV . vor .

In seiner Begleitung befand sich der Reichs -
revisor Röhrle , dem die Feststellung der Kassen-
Verhältnisse bei den Landes - und Bezirks -
leitnngen oblag . Es wurden die Landes -
gefchästsstelle Karlsruhe sowie die Bezirks -
geschästsstellen in Freiburg und Heidelberg der
NSKOV . besichtigt und eine eingehende Kon -
trolle der gesamten organisatorischen Verhält -
nisse vorgenommen . Weiter besuchte Berchtold
zusammen mit dem Landesobmann Döller den
Herrn Reichsstatthalter Wagner und den Herrn
Ministerpräsidenten Köhler , wobei Berchtold
diesen Herren u . a . auch die Grüße des Kriegs -
opferführers Oberlindober übermittelte . Fer -
ner wurden leitende politische Stellen , Bor -
stände der Versorgungsgerichte und der Ber -
sorgungs - und Fürsorgeämter , sowie einige
Stadtoberhäupter , Landräte und andere
führende badifche Persönlichkeiten aufgesucht,
um Feststellungen bezüglich der Zusammen -
arbeit dieser Stellen mit der NSKOV . Badens
zu machen.

Durch Revisionen von Kreisen und Orts -
gruppen der NSKOV ., Besprechungen mit den
Obmännern . Besuche von Versammlungen
etc . kam Herr Berchtold in näheren Kontakt
mit seinen Kameraden . Das Erscheinen der
Beauftragten Oberlindobers wurde in den
Mitgliederkreisen der NSKOV . freudigst be -
grüßt .

Stabsleiter Berchtold war mit seinem Be -
such und den in Baden gemachten Feststellun -
gen überaus zufrieden . Es wurde insbeson -
dere auch seitens der badischen Regierung , der
politischen Leitung und den Behörden das in
letzter Zeit erreichte gute Einvernehmen mit
den Landes - und Bezirksgeschäftsstellen betont .

Die Verhältnisse des Landesverbandes sind
geordnete , die Verwaltung der Gelder eine
wirtschaftliche . Gegen einige Stänker — es
sind kaum % Dutzend unter den 39 999
Mitgliedern der NSKOV — , die die Aufbau¬
arbeit der Landesleituug zu stören versuchen,

ordnete Berchtold rücksichtsloses Vorgehen an .
Vor seiner Abreise — zum Besuch der rheini -
schen Kriegsopfer — betonte Stabsleiter
Berchtold in einer Ansprache an die Amts -
walter , daß die politische Erziehungsarbeit der
Mitglieder stets die wichtigste Arbeit in der
NSKOV . sein müsse . Er freue sich über das
festgestellte Vertrauen der Mitglieder zu ihrer
Führung . Dem Schützer der deutschen Kriegs -
opser , unserem Volkskanzler und Feldkame -
raden Adolf Hitler , sei jedoch allein das Werk
der Einigung und der Reform des Versor -
guugsrechts zu danken .

Opferbereitschaft
badischer AD . -Männer

Neustadt (Schwarzwald ) . Die AD . - Männer
des Lagers Neustadt im babischen Schwarzwald
haben aus Anlaß des Jahrestages der natio -
nalsozialistischen Revolution aus ihr Taschen-
geld , pro Mann 25 Rps ., verzichtet , um ben
Bedürftigen der Stadt Neustadt eine besondere
Freude bereiten zu können . Das Geld wurde

Aich! länger warten
Der Reichsarbeitsminister weist erneut dar -

auf hin , daß Jnstandsetzungs -, Ergänznngs -
und Umbauarbeiten , für die Reichszuschüsse
bewilligt werben , sofort nach Empfang des
Vorbescheides begonnen werden und in der
Regel bis zum 31. März 1934 beendet sein müs-
sen . Nur in ganz besonders gelagerten Fällen
kann diese Frist verlängert werden . Die Ent -
scheidung hierüber fällt bie zuständige örtliche
Stelle .

In diesem Zusammenhang hat erst in diesen
Tagen der Oberbürgermeister der Stadt Stntt -
gart , Dr . Strölin , einen Aufruf an die Bevöl -
kerung erlassen , in dem er alle Hausbesitzer
und Mieter auffordert , die Ausführung von
baulichen Innenarbeiten alsbald zu beginnen ,
wenn die Witterung dies irgendwie gestattet .

Kleine Rundschau
l .Wössingen . (Schwerer Unfalls . Der 98-

jährige Brunnenmacher Jakob Weidelich
rutschte beim Einsteigen in den Eisenbahnzug
aus , kam unter die Räder , wobei ihm der
linke Fuß abgefahren wurde . Der Schwer -
verletzte wurde in das Brettener Kranken -
haus gebracht , wo er in bedenklichem Zustand
daniederliegt .

Schwetzingen . (Ehrenvoller Ruf ) . Lehramts¬
assessor Hanns Dussel hat einen Ruf als Lehrer
an die Realschule in Valdivia (Chile ) erhalten .
Er verließ bereits Schwetzingen , um die
Uebersahrt nach Südamerika anzutreten .

Heidelberg . (Erscheinen eingestellt . ) Das
seit einigen Jahren in Heidelberg erscheinende
Wochenblatt „Bürgerzeitung " , das zuletzt
unter dem Titel „Kurpfälzische Zeitung " er -
schien , hat fein Erscheinen eingestellt .

Rastatt . (Straßenumbau . ) Ilm die gefährliche
Kurve der Landstraße Rastatt —Oetigheim ,
kurz vor dem Einbiegen nach Rastatt , zu be -
seitigen , soll die Straße nach einem vom Was-
'er - und Straßenbauamt aufgestellten Plan
etwas zurückgelegt werden , um so der Kurve
bie gefährliche Biegung zu nehmen . Der Be -
zirksrat in Rastatt erteilte dem vorgelegten
Plan seine Zustimmung . Mit der Arbeit wird
sofort begonnen werden .

Gaggenau . (Kraft durch Freude .) VerHand -
lungen zwischen dem Staatstheater und den
Benzwerken haben dazu geführt , daß für bie
gesamte Belegschaft der Benzwerke in Gag -
genau am 17. und 18 . Februar zwei Auffüh -
ruugen der heiteren Oper „Der Waffen -
'chmied " durch die Staatsoper Karlsruhe ver -
anstaltet werden . Dieses hochherzige und für -
orgliche Eintreten der Leitung der Benzwerke ,'owie das freudige Entgegenkommen des

Staatstheaters haben eine kulturelle Tat er -
wirkt , die in weitestem Maße Nachahmung zu
inden verdiente .
Osfenburg . iWiedereröfsnete Zigarrenfabrik .)

In der seit langer Zeit stillgelegenen Zigar -
rensabrik in der Okenstraße ist neues Leben
eingekehrt . Die Firma Alfred Krämer aus
Friesenheim hat die stillgelegte Fabrik wieder
geöffnet und so 59 Arbeitern und Arbeiterin¬
nen Arbeit und Verdienst gegeben.

Fautenbach (bei Achern ) . (Opfer eigener
Unvorsichtigkeit ) . Bei einem gemütlichen Zu -
fammenfein mit anderen jungen Leuten han -
tierte ein 24jähriger Mann mit einem Flobert -
gewehr , das ohne sein Wissen geladen war .
Plötzlich entlud sich die Waffe und die Kugel
drang dem Unglücklichen in bie linke Brust -
feite , durchschlug die Luuae und kam am Rücken
wieder heraus . Der Schwerverletzte wurde
ins Städt . Krankenhaus Achern verbracht .

w. Lahr -Dinglingen . (Todesfall .) Hier starb
im Alter von 88 Jahren Frl . Marie Sprenger ,
eine bekannte Wohltäterin . Die Verewigte ent -
altete als streng gläubige Christin über 49

Jahre lang eine segensreiche Tätigkeit in fast
verborgener Stille . Auf dem Dinglinger
Friedhof fand die unvergeßliche Patriarchin
ihre letzte Ruhestätte .

Schnellingen (Kinzigtal ) . (Großfener ) . Am
Donnerstagabend brach in dem Anwesen des
Landwirts Wendelin Klausmann Feuer aus ,
das rasch um sich griff und das Wohnhaus'chwer beschädigte: der Dachstuhl ist vollständig
abgebrannt . Das Feuer fand in den Heu-
und Strohvorräten reiche Nahrung und Lösch-
Mannschaften von Schnellingen und Nollenbach
hatten schwere Arbeit zu leisten . Nur infolge
des Eingreifens der Haslacher Motorspritze
wurden die gefährdeten Nachbargebäude ver -
schont . Das Vieh konnte gerettet werden . Die
Brandursache ist bis zur Stunde noch unge -
klärt . Der Schaden beträgt 18 999 RM . und
ist zum Tei !l durch Versicherung gedeckt .

dem Bürgermeister von Neustadt im Auftrag
der AD . - Männer überbracht . Nenn besonders
bedürftige Familie » , die je 6 und 7 Kinder
haben , wurden dieser Spende teilhaftig .

Groß war die Freude der Beschenkten über
die opferwillige Hilfsbereitschaft der AD .-
Männer , bie selbst keine Mittel besitzen , wie
nur ihren Idealismus , ihre Freude am Dienst
und an der Hingabe für den Führer .

Die Grenzpfähle fallen
Pforzheim . Anschließend an eine Bespre -

chung fuhren die politischen Leiter des Krei -
ses Maulbronn der NSDAP , in elf Kraft -
wagen an die badisch - württembergifche Grenze
zwischen Knittlingen und Bretten . Nach etwa
einviertelstündiger Tätigkeit am Ort waren
die beiden Grenzpfähle Schwarzrot und Gelb -
rotgelb ausgehoben . Das Ereignis , das in
Knittlingen rasch bekannt wurde , zog viele
Schaulustige an . Von dort zog man nach Enz -
berg , vor den Toren Pforzheims , um auch hier
die Grenzpfähle zu beseitigen .

In der Nacht zum Samstag wurden zwischen
Birkenfeld und dem Weststadtteil Brötzingen
vom Pforzheimer SS .- Nachrichtentrnpp die
Grenzpfähle Württemberg und Baden ent -
fernt .

mit Llmbauarbeiten!
Saumseligkeit ist hier Verantwortnngslosig -
keit. Es ist falsch , so heißt es in dem Aufruf ,
mit diesen Arbeiten bis zum März zu warten ,
weil sich im Monat März die Aufträge derart
häufen , daß es dem Handwerk gar nicht mehr
möglich ist , die bezuschußten Arbeiten innerhalb
der bestimmten Frist durchzuführen . Ueberzeit -
arbeit kann aber bei der Durchführung der be -
zuschußten Arbeiten nicht geduldet werden .

Vor allem wird jedoch durch die Hinansschie -
bung der Arbeiten der Hauptzweck der Reichs -
zuschüsse vereitelt , der gerade darin besteht, in
den saisonmäßig ungünstigsten Monaten für
Arbeit zu sorgen . Wer die Zuschüsse erhalten
hat und sie nicht sofort verwendet , der kämpft
nicht gegen die Arbeitslosigkeit , sondern er ver -
mehrt sie .

Freibnrg . (Dienstjubiläum ) . Finanzinspek -
tor Alois Stumpf bei der Verwaltnngsdirek -
tion der vereinigten klinischen Anstalten
konnte in diesen Tagen auf eine 39jährige
Dienstzeit zurückblicken. Verwaltungsdirektor
Lemke überreichte dem Jubilar ein herzliches
Anerkennungsschreiben des Ministers des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz .

Donaneschingen . (Kreisfängertreffen . ) In
einer Besprechung zwischen den Vertretern des
Badischen Sängerbundes nnd dem Führer des
Arbeiterbildungsvereins in Donaueschingen
wurde beschlossen , das Kreisfängertrefsen Ba -
den des Badischen Sängerbundes , Kreis
Schwarzwald , und das Wertungssingen der
Männerchöre sämtlicher Arbeiterbildungsver -
eine gleichzeitig an Pfingsten in Donaneschin -
gen abzuhalten . Durch diese gemeinsame Ber -
anstaltung der beiden Feste erhöht sich die ur -
sprünglich genannte Zahl von 1999 Sänger auf
2599.

Kappel -Gutachbrncke (Amt Neustadt i . Schw .)
<Mit dem Knüppel erschlagen . ) In der Bahn -
Hofswirtschaft und später auch außerhalb ber
Wirtschaft kam es zu Streitigkeiten zwischen
dem 32jährigen Kaufmann Friedrich Brey -
mayer und einem gewissen Dietrich aus Kap-
pel . Im Verlaufe der Streitigkeiten drang
Breymaycr mit einem Prügel auf seinen Geg-
ner ein . Dieser wand ihm das Holz aus der
Hand und schlug Breymeyer mehrere Male ans
ben Kopf . Breymayer war sofort tot . Der Tä -
ter würbe verhaftet und ins Amtsgefängnis
Neustadt verbracht .

Todtmoos . (Großfener ) . In Todtmoos -
Lehen brach in dem Anwesen des Schreiner -
meisters Maier Feuer aus , dem das Wohn -
haus , die Oekonomiegebäude , die mechanische
Schreinerei und die Todtmoos « Jugend¬
herberge zum Opfer sielen . Die Löscharbeiten
waren dadurch stark behindert , daß der nahe -
gelegene Brandweier vollkommen zugefroren
war . Die Gebäude sind mit 28 999 Mk . ver -
sichert , während die Fahrnisse einschließlich der
Maschinen , deren Wert allein auf 15 999 Mk.
beziffert wird , nicht versichert sind .

Triberg . (Sechs Monate Gefängnis für un -
wahre Behauptungen ) . Die verheiratete Maria
Schmid in Triberg sandte Anfang November
an ihren Sohn in England verschiedene Zei -
tnngcn , auf denen sie bemerkte , das Geld , das
für die Winterhilfe gesammelt würde , würde
für Kriegszwecke verwendet werden . Wegen
Verbreitung unwahrer Behauptungen wurde
sie zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Villingen . Dieser Tage hielt der Verein ber
Neuhausbesitzer im Stiftskeller eine Verfamm -
lung ab , die sich eines guteu Besuches erfreute .
Der Vorsitzende King gab seiner Freude Aus -
druck, daß die Stadtverwaltung für die geliehe -
nen Gelder eine Zinsermäßigung gewährt
habe . Bürgermeisterstellvertreter Rieger gab
bekannt , baß das Rathaus auch in Zukunft der
Not der Neuhausbesitzer steuern werde . Im
Anschluß hieran sprach der Führer des Landes -
Verbandes , Architekt Leonhard aus Mannheim ,über die im letzten Jahre geleistete Arbeit .

Villingen . (Gasliesernngsvcrtrag ) . Die
Stadtgemeinde Schwenningen hat mit der
Stadtgemcinde Villingen lBaden ) einen Gas -
licfcrnngsvertrag abgeschlossen, nach dem die
Stadt Villingen von 1938 ab eine Verbillignng
des Gaspreises eintreten läßt .

Kenzingen . (Schwerer Verkehrsunfall . ) In
ber Nähe von Friesenheim stieß ein Lastauto
mit einem entgegenkommenden Personenwagen
zusammen . Der Lastwagen kam ins Schleu -
dern und fuhr in den Straßengraben . Ein
12 )4 Jahre alter Knabe wurde in die Schutz-
fcheibe geschleudert und erlitt schwere Schnitt -
wunden im Gesicht . Der verletzte Junge fand
Aufnahme im Krankenhaus Kenzingen .

Neugestaltung des Tierschutzes
in Baden

Der mit der Neuordnung des gesamten
Reichstierschutzes betraute Ministerialdirektor
Dr . Buttmann in Berlin traf recht einschnei-
dende Maßnahmen . Laut Verfügung vom
15 . Januar d . I . sind alle Reichs - , Landes - ,
Provinzial - , Bezirks - und Kreisverbände auf -
gelöst. Bei bieser Sachlage berief der bis -
herige Führer bes Verbandes der bad . Tier -
schutzvereine, Oberstleutnant Wittich in Frei -
bürg , eine außerordentliche Mitglieder -
Versammlung auf ben letzten Sonntag , 28 . Ja -
nnar , in das Hotel Germania in Karlsruhe
ein . Bereits am Vorabend batte sich der bis -
herige Führerstab zu einer Vorberatung ver -
sammelt . Der Lanbesfübrer erstattete einen
kurzen Tätigkeitsbericht über das Jahr 1933
und hob dabei hervor , daß in ben letzten fünf
Jahren alle bab . LandeSbebörden . einschließ
lich der Forstabteilung , der Landesnatnrschntz -
stelle und der Reichsba ^nbirektion . jederzeit be -
reitwillig ihre Unterstützung gewährt haben .

Welche Untergliederung des großen Reichs -
bnndes in Gau - oder Bezirksverb ^nde erfolgt
und wie die vom Landesverband bisher ans -
geübte Tätigkeit fortgeführt wird , ist noch nicht
bestimmt . Alle Führer und Virstaudsmitglie -
der werden vom Reichssübrer bestellt , bzw . be -
stätigt . Ueberall muß der Fübrergrundsatz
durchgeführt und demgemäß eine Satznngs -
ändernng vorgenommen werden .

Eine lebhafte Aussprache entfaltete sich über
Vorgänge in einzelnen V " rnuen . üb ° r bie Er .
fahrungen mit den verschiedenen Tötnngsstel -
len und über Maßnahmen aegen Gefährdungder Fischzucht durch gewisse Wasservögel .namentlich die Möven . Zum Schlüsse wurde
Herrn Oberstleutnant Wittich für ' eine eifrigennd erfolgreiche Tätigkeit hofie Anerkennung»nd wärmster Dank ausgesprochen .

Znhaberangabe
bei Verkaufsgeschäften

Nach § 15a der Gewerbeordnung sind Ge -
werbetreibende , die einen offenen Laden habenoder Gast - oder Schankwirtschaft betreiben ,verpflichtet , ihren Familiennamen mit minde -
stens einem ausgeschriebenen Bornamen ander Außenseite oder am Eingang des Ladensoder der Wirtschaft in deutlich lesbarer
Schrift anzubringen . In der letzten Zeitwurde beobachtet, daß gegen diese zwingende
gesetzliche Vorschrift des öfteren verstoßenwird . Auch soll verschiedentlich der Versuch ge -
macht worden sein, die vorgeschriebenen An-
gaben des tatsächlichen Inhabers dadurch zuverschleiern , daß sie das Geschäft zum Scheinan einen anderen verkaufen , verpachten nsw .,der dann seinen Namen als den des Inhabers
anbringt .

Demgegenüber sei ausdrücklich bemerkt , daß
sowohl in der Firmenbezeichnung wie auchbei der Juhaberaugabe nach 8 15a der Ge^
werbeordnung unbedingte Wahrheit und
Klarheit im Interesse der Sicherheit des Ge-
schäftsverkehrs herrschen muß und daß dem-
gemäß nicht durch solche Schein -Rechtsgeschäftedie tatsächliche Fnhaberschast verschleiert ,ver -
ben darf . Die Geschäftswelt sei daher darauf
hingewiesen , daß Maßnahmen der in Rede
stehenden Art unzulässig sind . Bei Verstößen
gegen die gesetzlichen Bestimmungen ist mit
einem Einschreiten der Polizeibehörde zu
rechnen.

Bergwacht und Sportverkehr
Am letzten Sonntag wurde bie San . Station

der Bergwacht auf der Hornisgrinde alar -
miert , um einen Schiläufer zu bergen , der im
Nebel in bie Wächte des Biberkessels geriet
und durchbrach . Der Bergwacht -San . - Dienst
liat den Schiläufer aus seiuer unangenehmen
Lage befreit , so daß er aus dem Biberkessel
ohne Schaden zu nehmen , ausfahren konnte .

In diesem Zusammenhang seien bie Schiläu -
ser erneut davor gewarnt , den Schneewächten
zu nahe zu kommen . Man halte sich bei Nebel
an bie , allerdings manchmal etwas weit aus -
einander stehenden Stangen , die die Markte -
rnng über das Grindeplatean anzeigen . Wäre
im obigen Fall keine Hilfe zur Stelle gewesen,
so hätte der Fall einen schlimmen Ausgang
nehmen können . Immer wieder zeigt es sich,
daß die Einrichtung der Bergwacht eine Not -
wendigkeit bei dem heutigen Sportverkehr ist.

Sp .
Die badische Sicherungsverwahrung
Bruchsal . Die Landesstrafanstalt dient künf-

tig der Unterbringung in Sichernngsverwah -
rnng . Es ist mit 79—89 Häftlingen im ganzen
Lande zu rechnen , die sämtlich nach Bruchsal
kommen . Die Insassen bes Bezirksgefäng -
nisses in der Lanbesstrasanstalt an der Hutten -
straße wurden in das frühere , jetzt wieder in -
standgesetzte, Bezirksgefängnis verbracht .

Wegen marxistischer Umtriebe wurden am
Freitag drei Personen festgenommen und ins
Bezirksgefängnis eingeliefert . Unter den Ber -
hafteten befindet sich der schon wiederholt fest -
genommene einstige sozialdemokratische Stadt -
rat Staiber .

Zum Schutf
vor Ansteckung
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
*

Neuregelung der deutschen KohlenwirtschastBerliner Wertpapierbörse
Weitere Befestigung

Stimmunasberiiht vom 3. Februar

Trotz des Wochenendes waren bellte wieder eine
Reihe von Kausorders ans Publikumskreisen ein -
aetrosfen , so daß die Grundtendenz der Börse bei
nicht cianz einheitlicher Erössnnna sreundlich blieb .
Wenn anch das Geschalt weniaer lebhast war als
in den lebten Taaen , so laaen die Umsätze doch
über dem bisheriaen Niveau des TamstaaSaeschäkts .
Die fortschreitende Entspaununa am Geldmarkt war
auf die Tendenz von aitnstiaem Einfluß . In der
nicht unbeträchtlichen Tteiaeruna des «Güterverkehrs
fand die Börse noch einmal die Wirtschastsbelebuna
des veraanaenen Jahres bestätiat .

Für Bankaktien bestand unter dem aünstiaen Ein -
druck des Abschlusses der Reichskreditircsellschast wei -
tcrcs Interesse . Die Nachfrage für Renten war .
nachdem der Nentcnmarkt in den letzten Taaen
durch Tauschoverationen aeaen Aktien aelitten hatte ,
etwas stärker . Reichsmarkobliaationen uni > Reich ? «
schuldbuchsorderunaen ainaeu aestriaen Kursen
um . Altbesitz erösfnctcu % Prozent und Neubesitz
15 Psa . höher . Industrieobliaationen wurden durch -
wea V.S—0,75 Prozent höher bezahlt . Reichsbahn -
vorzuasaktien waren unverändert .

Am Aktienmarkt bestand speziell wieder für Mon -
tanwerte Interesse . Braunkoblenwerte zoaen ein -
heitlich um 1 Prozent an . Kaliaktien waren leicht
gedrückt . Farbenaktien eröffneten % Prozent höher .
Elektrowerte laaen höher , und RWE . ivlns 1 .5l
im Vorderarund . Maschinenaktien . Autowerte uni
Kaliaktien bröckelten leicht ab . Daaeaen waren
Textilwerte kräftig gebessert .

Tanesgeld entspannte sich weiter auf 4 .25—
Der Dollar war aus Dccknnacn kräftia erholt nnd
stellte sich aus -2,63 Rm . Auch das Pfund erholte
sich auf 12 .84 Rm .

Im Verlauf war die Tendenz weiter freundlich .
Berlin - Karlsrnher Industrie wurden nach besserem
Beginn auf aestriaer Basis gehandelt . Kassareuten
lagen ruhig aber freundlich . Hnvothekeuvsandbriese
befestigten sich um 0 .25—0,5 Prozent . Kommunal -
Obligationen und Liguidationsvsandbriefe waren
gut behauptet . Auch Ztadt - und Provinzanleihcn
wurden meist auf geftriaer Basis umgesetzt . Bon
Länderanleihen waren Tchatzanweisunaen 0 .5 Pro -
zent höher . Tteuerautscheine waren unverändert .

Der Kallamarkt war weiter fest , speziell für
Grotzbankaktien . Nach vorübergehender kurzer Ab -
schwächung wurden zum Schluß meist die Tages -
höchstkurse erreicht . Auch nachbörslich war die Hal -
tuug sest. Neddesitz und Altbesitz w » rden aus der
Basis des Sch . ubkurses umgesetzt .

Der Dollar kam in Berlin mit 2,60 und das
Pfund mit 12,7« zur Notiz .

Privatdiskont unverändert 8% Prozent .

Gesundende Banken
Der erste Grotzbankabschlntz

Als erste unter den Großbanken hat auch in die -
fem Jahr die Berliner Handels -Gesellschaft ihren
Jahresabschluß veröffentlicht . Er hat deshalb be -
sondere Bedeutung , weil er die Entwicklunastenden -
zcn im deutschen Bankwesen deutlich erkennen läßt .
Die Berliner Handels -Gesellschaft , die insofern eine
Sonderstellung unter den deutschen Großbanken
einnimmt , als sie einen Dcvositenkassenavvarat nicht
besitzt , hat sich seit scher in der Hauptsache dem
größeren und mittleren Industrieaeschäst zugewandt
und hat es durch ihre klugen und soliden Geschäfts -
Methoden verstanden , selbst in dem Kriseniahr 1932
die Ausschüttung einer bescheidenen 5 prozentigen
Dividende zu ermöglichen . Diese Dividende wird
auch diesmal wieder verteilt .

Aber das Erträgnis des Jahres 1083 ist trotzdem
bei der Berliner Handels -Gcsellschast erheblich gün -
stiger als das vorjährige . Der Reingewinn hgt
sich von 2,0!) aus 2 .53 Mill . Rm . erhöht , und wäh -
rend im vorigen Jahre neb ^n der Dividendenaus -
schüttung ein Betrag von 0,09 Mill . Rm . auf neue
Rechnung vorgetragen wurde , bleibt diesmal außer
den 1,4 Mill . Rm . . die für die Verteilung der
gleichen Dividende erforderlich sind , noch ein aus
das Geschäftsjahr 1934 vorzutragender Ueberfchuß
von 1,13 Mill . Rm . übrig . Betrachtet mau dieses
Ergebnis als richtunnebend sür das gesamte beut -
sche Bankgeschäft , so kann man heute schon feststellen ,
daß die Gesundung der Banken im letzten Jahr er -
sreuliche Fortschritte gemacht hat , und daß die
Banken die Auswirkung der gefährlichen Krise von
1931 nach und nach überwunden haben . Gleich die -
ser zentralisierten Spezialbank des Handels und
der Industrie haben zweifellos auch die anderen
Großbanken in erster Linie ihr Effekten - und Kon -
fortialgeschäst ausgedehnt und dadurch den Rückgang
des Kreditgeschäftes , der sich guch tm Jahre 1933
noch fortgesetzt hat . auszugleichen vermocht . Die
scstc Führung in Staat und Wirtschaft haben das
Vertrauen des Publikums wesentlich gestärkt . Dies
wirkte sich besonders in einem erhöhten Zustrom des
Kapitals am Rentenmarkt sowie aanz allgemein in
einer Entlastung und Belebung des Kapitalmarkts
aus .

Laut „Tertil -Woche " hat die Deutsche Nähmaschi -
nen - Vertriebs A .-G . Düsseldorf ihre Zahlungen
eingestellt .

Es läßt sich nicht leugnen , daß die Belebung der
deutschen Binueuwirtschast dem Braunkohlenbergbau
in höherem Maße als dem Steinkohlenbergbau zu -
gute gekommen ist.

Zwar hat auch der Ruhrkohlenbergbau seine För -
dernng von 7.3.3 Millionen Tonnen im Jahre 1932
aus 77,8 Millionen Tonnen im Jahre 1933 steigern
können . nn >d der Absatz des Rheinisch - Wcstlälifche »
iiohleusqudikats hat sich von 49,6 auf 51 .7 Millionen
Tonnen erhöbt . Die Beleafchaft des Rnhrberabaus .
die Ende 1932 aus 204 000 Köpfe abgesunken war ,
ist wieder etwa auf 217 000 Köpfe gestiegen , und
gleichzeitig ist auch die Zahl der Feierschichten um
mehr als zehn Prozent vermindert morden . Aber
trotz alledem mnß festgestellt werden , daß die Braun -
kohle auf den Binnenmärkten Eroberungen ans
Kosten der Steinkohle gemacht hat . Vor allem linö
die finanziellen Erträgnisse des Braunkohlenberg¬
baus erheblich gröber als die des Steinkohlenbera -
bans .

Selbst eine so große und über so gute Kohlenvor -
kommen verfügende Gefellschast wie die Harpener
Bergbau A .-G . kann auch in diesem Jahre keine
Dividende ausschütten . In der letzten Generalver -
sammlnng dieser Gesellschaft wurde die nicht besrie -
digende finanzielle Entwicklung aus das Auschwel -
len der Snndikatsumlaaen zurückgeführt . Der
deutsche Steinkohlenbergbau muß große und stei -
gcnde Lasten tragen , um seine Ervortvositivn aus
den internationalen Arbeitsmärkten zu verteidigen .
Der Export deutscher Kohle bringt Verluste , die

den Steinkohlenbergbau zum großen Teil unren -
tabel machen .

Es ist deshalb der Gedanke erörtert worden , diese
Lasten aus breitere Schultern zu legen , indem man
auch den Braunkohlenbergbau zur Deckuu « der
Mindererlöse des Kohlenervortes heranzieht . Der
Ruhrkohlenbergbau hat diesen Vorschlag , der auf
eine indirekte Subventionieruna hinauslaufen
würde , ans grundsätzlichen Erwägungen abgelehnt .

Dagegen bietet die ohnehin geplante Neuregelung
der gesamten deutschen Koblenwirtschast noch andere
Möglichkeiten , für die Erportlasten des Steinkohlcn -
berabaues einen Ausgleich zu schassen . Sie liegen
besonders ans dem Gebiete der Berminderuua des
Konkurrenzkampfes aus den Inlandsmärkten . Schon
durch die Vereinigung des Aachener Steinkohlen -
bergbaues mit dem Ruhrkohlcnwndikat ist der
Wettbewerb dieser beiden Reviere , der namentlich
auf den süddeulschn Kohlenmärkten preisdrückend
wirkte , ausgeschaltet worden .

Eines der Ziele der bevorstehenden Neuregelung
der deutschen Koblenwirtschast wird nun darin be-
stehen , auch den Wettbewerb zwischen Steinkohle
und Braunkohle durch Abgrenzung der Absatzgebiete
wesentlich abzuschwächen und in geregelte Bahnen
zu lenken Dabei werden sich für den Steinkohlen -
berabau Erleichterungen nnd Sicherungen der Ab -
satzgebiete ergeben , durch die voraussichtlich die
Sonderlasten . die ihm der Ervort hente auferlegt ,
teilweise ausgeglichen werden können .

Regelung des Eiermarktes
Ablieserungspslicht der Hühnerhalter

Der Reichsanzeiaer veröffentlicht eine eiste An¬
ordnung zur Regelung des Eiermarktes . die unter
anderem zur Regelung des Absatzes und der Ver -
Wertung von Hühnereiern das deutsche Reichsgebiet
in l » Wirtschaftsbezirke einteilt , sür deren Abgren¬
zung die sür die Milchwirtschastsvcrbäude getrosse -
ueit Anordnungen des Reichskommissars für die
Milchwirtschast gelten .

Die Anordnung bringt ferner eine Ablieserunas -
Pflicht der Hühnerhalter , von der nnr die Eier aus -
genommen sind , die im eigenen Hanshalt oder Be -
trieb des Hühnerhalters verwertet werden oder
von diesem unmittelbar an Verbraucher abgegeben
werden . Die neuen Bestimmungen enthalten wei -
ter Richtlinien sür die Verwertung der Eier . Ober¬
ster Grundsatz ist , baß die Eier ans schnellstem Wege
und bei geringstem Kostenaufwand zum Verblau -
cher gelangen müssen , und daß die ausreichende
Versorgung der Verbraucherschast mit einwand¬
freien Eiern gesichert wird .

Ltmsatzsteuerumrechnungssähe
Die Umrcchnunaslätze auf Reichsmark für die

Umsätze im Monat Januar werden wie solat sest-
gesetzt : Aenvpten 1 Psund = 13,75 Rm . . Argentinien
100 Papiervesos — 06,82 Rm . . Belgien 100 Belga
— 58,34 Rm . , Brasilien 100 Milreis = 22,52 Rm ..
Bulgarien 100 Lewa — 3,05 Rm . . Canada 1 Dollar
— 2,63 Rm . . Dänemark 100 Kronen — 59 .69 Rm .,
Danzig 100 Gulden — 81,54 Rm . . Estland 100 Kro¬
nen — 73,54 Rm . , Finnland 100 Mark — 5,91 Rm .,
Frankreich 100 Francs — 16,45 Rm . . Griechenland
100 Drachmen = 2,40 Rm . . Großbritannien 1 Pfund
Sterling — 13,37 Rm . , Holland 1<X> Gulden - -
168,67 Rm . . Island 10V Kronen — 60,48 Rm . ,
Italien 100 Lire = 22,02 Rm . . Jugoslawien 100
Dinar = 5,67 Rm . , Lettland 100 Lat — 80,10 Rm . ,
Litauen 100 Situs = 41,60 Rm . , Luxemburg 500
Franes — 58,34 Rm ., Norwegen 100 Kronen =
67,18 Rm ., Oesterreich 100 Schilling 47,30 Rm ..
Polen 100 Zlot » = 47,18 Rm . , Portugal 100 Es -
eudos — 12,18 Rm . . Rumänien 100 Lei = 2,49 Rm . ,
Schweden 100 Kronen = 68.94 Rm . . Schweiz 100
Franken — 81 .17 Rm . . Spanien 100 Peseten =
34,39 Rm . . Tschechoslowakei 100 Kronen — 12,47 Rm . ,
Türkei 1 Pfund = 1,98 Rm . , Ungarn 100 Penaö
— 73,42 Rm . . Uruguan 1 Peso — 1,40 Rm . . Ver .
Staaten von Nordamerika 1 Dollar — 2,64 Rm . ,
Japan 100 ?) cn = 79,87 Rm .

Wirtschaftliche Rundschau
Vor deutsch- schweizerische » Transserverhand -

lungen . Auf Grund der amtlichen Mitteilung
der deutschen Gesandtschaft in Bern hat der
Leiter der volkswirtschaftlichen Abteilung den
Bundesrat am Freitag über die Ergebnisse der
Gläubigerkonferenz unterrichtet , die in den
letzten Tagen in Berlin stattgefunden hat . Der
Bundesrat hat die volkswirtschaftliche Abtei -
lung ermächtigt , mit der Reichsregierung über
den Abschluß eines bis zum 80. Juni 1984 be¬
fristeten neuen Transserabkommens zu ver -
handeln und einem Abkommen unter bestimm -
ten Voraussetzungen zuzustimmen .

Die Richtzahl der Großhandelspreise für den
81 . Januar 1934 hat sich mit 96,3 gegenüber der
Vorwoche (96,1 ) um 0.2 v . H . erhöht . Hierdurch
wird der in der Vorwoche eingetretene Rückgang

wieder gnsgegliiben . Die Richtznblen der Hanoi -
grnpven lauten : Agrarstosse 92,8 (plus 0 .3 v . H .>,
industrielle Robstosse und Halbwaren 90 .1 lvlns 0,1
v . H . i und industrielle Fertigwaren 114 .2 iplns 0.1
v . H . i .

M . it . F . Lieblwld A . -G . . Zigarrensabrik . Seidel -
berg . Die Gesellschaft erzielte in 1933 einen Rein -
gewinn von 34 828 ( 14 480) Rm . nach Abschreibun¬
gen von 40 597 <14 688» Rm . In der Bilanz haben
sich die Debitoren mit 380 410 Rm . gegen 394 419
Rm . nur wenig verändert , dagegen verzeichnen die
Kreditoren eine Abnahme von 933 435 im Vorjahre
aus 856 950 Rm . Die gesetzliche Reserve wird mit
20 549 Rm . ausgewiesen gegen 6060 in 1992 , Aktien¬
kapital unverändert 860 000 Rm .

Badische Essigwerke A .- G . vorm . Fr . Frank . Lahr
(Baden ) . Diese mit einem Aktienkapital von 55 000
Rm . arbeitende Gesellschaft erzielte im abgelaufenen
Geschäftsjahr 1982/33 einen kleinen Gewinn von
34 >78 ) Rm . . der sich um den Vortrag von 353 (275)
ans 387 Rm . erhöht . Dem Delkredcrclonds wurden
im Berichtsjahre 1000 (800 ) Rm . zugeführt , während
1400 Rm . dem Reservefonds zugewiesen wurden .
Der Bruttoiiberschuß aus Verkäufen erbrachte
»5 525 (102 464 » Rm . . sonstige Erträge 1681 (— ) Rm .

Reichs - Kredit - Gesellschast . — Mieder 5 Prozent
Dividende . Das Institut schließt das Jahr 1933
einschließlich 1 397 731 Rm . Boriahresvortrag mit
einem Reingewinn von 3 096 963 (3 642 176) Rm . ab ,
woraus wieder 5 Prozent Dividende ausgeschüttet .
250000 Rm . dem Unterstützungsfonds zugewiesen
nnd 1 402519 Rm . vorgetragen werden sollen . Die
Bilanz zeigt ( in Mill . Rm .» das Aktienkapital mit
unverändert 40.0 und die Reserven mit unverändert
20,0 . Die Kreditoren haben einen Rückgang aus
438 .07 (518,24 ) erfahren .

Nürnberger Hopsenmarkt
In der Berichtsivoche stand der Markt wieder im

Zeichen lebhafter Geschäftstätigkeit . Bei sortaesetz -
ter Nachfrage , die sich gegenüber der Vorwoche aber -
mals weiter verstärkt hat . bestand für alle anaebote -
nen Sorten großes Interesse , und es wurden Tages -
Umsätze bis zu 2.50 und 800 Ballen erreicht . Als
Käufer trat neben dem Kundschaftshandel und
einigen einheimischen Brauereien wieder der Er -
porthandel aus , der in der Hauptsache kür Amerika
bedeutende Austräge bat . Das drängende Ausgebot
der Produzenten hal aufgehört und es übersteigt
gegenwärtig die Nachfrage das Annebot . Bei freund -
licher Stimmung und fester Tendenz sind die Preis -
Notierungen unverändert geblieben , die Farben nnd
Qualitäten aber neuerdings weiter vorgerückt .
Es wurden bezahlt : für Hallertauer schwachmittel
190— 195 , mittel 200—210 . gutmittel 215— 220 und
prima 280— 235 ; sür Spalter prima 250 : sür Tett -
nanger gutmittel bis prima 255— 260 ; sür Gebirgs -
bopsen schwachmittel bis prima 180—210 ; für Würt¬
temberg » mittel bis gutmittel 195—205 und für
Pfälzer gutmittel ebenfalls 205 Rm . je Zentner .
Bei einer Wochenzufulir von 400 Ballen wurde in
der gleichen Zeit ein Umsatz von 1200 Ballen er -
reicht . Die Woche schließt in fester Haltung .

Auch am Saazer Markte zeigte sich gesteigerte
Nachfrage , ebenfalls in der Hauptsache sür den Er -
port . Die Produzenten haben ihre Forderungen
erhöbt nnd es konnten auch Mittelsorten leicht im
Preise gewinnen . Bei beschrankter Auswahl ist die
Stimmung fest und die Qualitäten sind ständia im
Vorrücken . Notierungen von 1250 bis 1650 Kronen .
— Die westlichen Märkte liegen mit geringen Ans -
nahmen meist ruhig ; Notierungen am Brüsseler
Markte 1040— 1075 Francs .

Berliner Getreidegroßmarki
Berlin , 8 . Febr . (Funkspruch . » Amtliche Produk -

tennotierungen (für Getreide nnd Oelsaaten ie 1000
sonst ie 100 Kilo a » frei Berlin , b » ab Station ,
ölhaltige Futtermittel einschlich ! . Monopolabgabe » :
Weizen : märk . . 76—77 Kg . a » 194.50 bez . . 190
Br . , 78—74 Kg . 184 b » — : gesctzl . Erzeugerpreis
W . II 182,50 , W . III 185,50 , W . IV 187,50 . R 0g -
gen : märk . , 72—73 Kg . a » 159 , b » — . 72—73 Kg .
159 Brief ; gesetzl . Erzeugervreis R . II 150. R . III
158 . R . IV 155 ; ruhig . Gerste : Braugerste , gute
g » 176— 188, b » 167—174 , Sommergerste , mittl . Art
nnd Güte a » 165— 173 , b » 156— 164 ; ruhig . Hafer :
mark , a » 145—158 , b » 136— 144 ; ruhig . Weizen¬
mehl : Auszug . 0,405 Asche (0—41 Prozent » 82—33,
Vorzug , 0,425 Asche (0— 50 Prozent » 31—82. Voll¬
mehl . 0,502 Asche (0—0,65 Prozent » 30—81 , Bäcker .
0,79 Asche (41— 70 Prozent » 26— 27 ; ruhig . Ron «
geumehl . 0,82 Asche (0—70 Prozent » 20,20— 28,20 :
ruhig . Weizenklcie 12,20—12,50 ; ruhig . Roggen -
kleie 10,50— 10,80 ; ruhig .

Viktoriaerbseu 40— 45 , kleine Sveiseerbsen 32—86,
Fnttcrerbfen 19— 22, Peluschken 16,50—17,50 , Acker -
bohnen 16,50—18 . Wicken 15— 16 . blaue Luvinen
12,50—13, gelbe Lupinen 15—16, Seradella , neue
18,50—21 , Leinkuchen , Basis 87% ab Hbg . 12,60,
Erdnußkuchcn . Basis 50% 10,50 , Erdnußkucheumebl ,
Basis 50% ab Hbg . 11 . Trockenschnitzel 10,10— 10,20,
cxtr . Toiabohnenschrot , 46% ab Hbg . 8,40 , dito 46 %
ab Stettin 9 . Kartofselflocken . Parität Stolv 14 .40.
dito Parität Berlin 14,90 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 3. Febr . Weißzucker ( einschl . Sack

nnd Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadcbnra » innerhalb 10 Tagen
81,80 , Februar 8l,70 —81,75 — 31,80 Rm . Tendenz
rubig . — Terminpreise sür Weißzucker ( inkl . Sack
frei Seefebifffette Hamburg für 50 Kilo netto ) :
Februar 4,40 Br . , 4,20 G . : März 4,50 Br . . 4,30
April 4,60 Br . . 4,40 G . ; Mai 4,70 Br . . 4,50 G . ;
August 4,95 Br . , 4,75 w . ; Oktober 5,00 Br .. 4 .80 G . :
Dezember 5,00 Br . . 4,80 G . Tendenz stetig .

Bremen . 3 . Febr . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middling Universal Standard 38 mm
loko vcr engl . Psund 18,24 Dollarcents .

Durlach . 3. Febr . Tchweinemarkt . Zufuhren 48
Läufer nnd 65 Ferkel : verkauft wurden ?5 bezw .
65 Stück . Preise 80—88 bezw . 18—28 Rm . pro
Paar .

Devisennotierungen

Buen .-Aires

Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de J.

1 Pes
1 k. D
1 Yen

1 äg . Pf
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli
1 Milr .

Uruguay 1 GoldPes
Amsterdam 100 G.

Brüssel
Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs

Kowno

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl

100 t. M.
100 Lire
100 Din .
100 Litt :

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

Wien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 i. Kr .
100 Latts
100 Fcs.

100 Leva
100 Pes
100 Kr .

100 estn Kr .
100 Schill .

Berlin,
I Geld

3. 2.
' 0 .656
S 2 .567

0.759
I 13 .125

1 .983
12.745
2 .597
0 .214
I .349
167 .93
2 .401
58 .29
2488
81 .32
5 .644
21 .93
5 .664
41 .61
56.94
II .61
64 .09
1642
12 .435
57 .69
80 .02
80.72
3 .047
33 .87
65.78
69 .43
47 .20

3 . Februar 1934
Geld
2. 2.

0 .648
2 .527
0 .759
12 .985
1 .983
12 .605
2 .547
0 .214
1 .349
167 .83
2 .401
58 .19
2 .488

Brief
3. 2.

0 .660
2 .573
0 .761
13 .155
1 .987
12 .775
2 .603
0 .216
I .351
168 .27
2 .405
58 .41
2 .492
81 .48
5 .656
21 .97
5 .676
41 .69
57 .06
II .63
64 .21
16 -46
12 .455
57 .81
80 .18
80 .88
3 .053
33 .93
65 .92
69-57
47 .30

81 .27
5 .594
21 .93
5 .664
41 .61
56 .34
11 .49
63 .39
16 .43
12 .445
58 .94
80 .02
80 .72
3 .047
33 .87
65 .03
69 .43
47 .20

( Funk .)
Brief
2. 2.

0 .652
2 .533
0 .761
13 .015
1 .987
12 .635
2 .553
0 .216
I .351
168 .17
2 .405
58 .31
2 .492
81 .43
5 .606
21 .97
5 .676
41 .69
56 .46
II .51
63 .51
16 .47
12 .445
59 .06
80 .18
80 .88
3 .053
33 .93
65 .17
69 .57
47 .30

Berliner Devisennotierungen am Nsauceumarkt
vom 3. Febr . London —Kabel 4,91 , London — Schweiz
15,823̂ , London —Amsterdam 7,61 , London — Paris
77,78 , London —Mailand 58 .25. London —Spanien
87,8756 . London — Brüssel 91,82 .

Züricher Devisen vom 3. Febr . Paris 20,33 , Lon¬
don 15,80 . Neuyork 3,22 , Belgien 72,10 . Italien
27,15 , Spanien 41,90 , Holland 207, (50. Berlin 122,66,
Wien 73,17 . Stockholm 81,50 , Oslo .79.40, Kopen¬
hagen 71,15 . Prag 15,28 , SEJnrfcfiait 58,05 , Belgrad
7,00 , Athen 3,00 , Konstantinopel 2,50 . Bukarest 3,05,
Helsiugfors 7,00 , Japan 95.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 8. Februar
für ein Gramm Feingold 2 .83581 Rm .

Gebesserter Kaliversand in Bugginaeu . Erfreu -
licherweise ist im Kaliversand gegenüber der letzten
Jahre eine fühlbare Besserung eingetreten . Ganz
erheblich hat der Landabsatz diesen Winter znae -
nommen . Täglich sieht man eine aroße Anzahl
Krastwagen und ländliche Fuhrwerke , zum Teil
von weither kommend , schwer beladen mit dem wert -
vollen Düngemittel , wieder ihrer Heimat zusabren .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt3 . Februar
1934

Berliner Kassakurse
2. 2. 3 . 2.

Steuergutscheine
Gr .l CaKurs
Gr . IIfäll 34
. . . . „ 35
. . . . . . 26
. . „ . . 37
. . . . . . 33

97 97
102 .2 102 .2
100.1 100.1
97 97
93 93
92 92

6(8)
6(8)
6(7)

Festverzinsliche .
Altbe . itz 97 .2 98
Neubesitz 18 19 -2
6 Reichs 27 94 .7 95
6 Schatzanw

DR 23 79 .5 80 .5
Youngani . 96 95 .7
6 Baden 27 95 .1 96
6 Bayern 27 § ß 96
6 Sachsen 2? 95 -9 95
6 Thürlng . 26 94 5 94
6 Post 3011 100.2 100
Schutzgebl908 9 -80 —

Pfandbriefe off . rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8) Reihe A 94

Pr . Zentralstadtschalt .
6(8) Reihe 3,6 . 10 92
6(8) . 5 92

14 15
20, 21
28

3. 2.

92
92.2
922

2. 2, 3 . 2.
Westdeutsche Boden .

6(8)Relhe20
U. 22 91 .7 92

6(8)Kom .21/23 88 88 .7
Auslandsrenten

Obligationen
6(8)HoeschRM 91
6 Krupp 27RM 92 .5
6 (7) Stahlw . 72 .5
6 Farbenb . 113 .5

Hypothekb . Pfdbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 96 .5
Bay.Verelnsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr 92 .5

Pr . Zentralboden .

6 (8) Reihe 24
5 Vi(4 Vi) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26- 28

91
91 .5
88 .2

PreulJ . Pfandbrietbank .

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

92
88 .2

Rh . Westi . Bodenkredit .

6(8)Reihe4u .w
6 (8) Kom . 16

92
92 .2

8 .2 8.7

6 .15 6 .2
6 _ 6,9

5 Mex . abg
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . 25er 28 -5 28

Aktien .
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 66 64 .5

D.Eisenb . Bet . 54 56 .5
7 Reichst ) Vz 113 .7 113 .7
Hapag 29 29
Hamb .-Süd 23 .2 —

Nordd .Uoyd 32 31
Süd .Eisenb . — —

Bankaktien .
Bad .Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinib .
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

122 -
97 962
79 80
101 101
90 .5 92
52 52
63 64.7

2. 2. 3. 2.
Dt .Centr Bod 80 .7 81
Dresdner 64 65 .5
Meining . Hyp 85 86
Reichsbank 166,7 165 .7
Rh. Hypoth . 117 117

Industrieaktien .

Accumulat
Aku .
A.E.G
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM .
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Bl.Krlsr . lnd
. Kindl

KrftLicht
Masch

BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassel
J. G .Chemie
. . 50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
, , Linoleum
Daimler
Dt .Atl »T«l.

178 179 .2
42 .5 43-
28 7 29
80 82
38 .2 39 5
66 65.7
138 138.2
44 .5 44 .5
147 .5 147
103 .5 103

124 124
79 77 .5

- 87
11 .2 11 .5
75 .5 75
89 90
160 .2 160
140 140
66 67
161 163-5
153 153- 52
45 44
119 120

Dt .Cont .Gas
, , Erdöl

Linoleum

, , Tonstein

Düren Met .
EILieftr .-
EI.LIchtKrlt
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGulll .
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürel
Gritzner
GrünBili .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .

Holzmann
llseBerg
do Genuß
)ungh ?ns
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism .

2. 2. 3 .2.
115 115
103 .1 105 .2
47 .5 47 .7
85 85
49 .5 47 .7
51 .5 52 .298 100
97 97 .2102 102 .5
75 .2 -
126 .1 127
89.5 88
60.2 59 7
61 .2 62
69 61
94.2 95
23 237
90 91 .7
125 .2 —

71 71 .569-7 68 2
— 143.5

111 109 .7
37 37 .792 93
115 .5 115 .5
60 .5 61 .5
88 .7 88.7
35 34
114 11« 5
83 83

2. 2 3. 2.
Lingner werke 101,7 102
Mannesm . 63 2 64
Mansfeld 31 .2 32
MischB . U. Dü . 43 43
Metallfes. 74 74 .5
MezAG .Frelb . —
Miag 55 57 .2
Neckarwerke 89 .5Orensceln
PhönixBg
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth

64 .5 64 5
47 .5 48
91 92
197.5 199
96 .5 96 .5
89 89
94 95
55 54
149 -

Sch . Bind . Frki 178 .5 177
Schub .Salz . 189 .7 191
SehuekertEl 101 .5 102 .2
Sehulthelß -P 99 96
Siem .Halske 143 145 .5
SlnnerAG . — 80
Stöhr Kammg 115 .5 117
Süd .Zucker 181 182
Ver .Deutsch

Nickel 90 92
Ver .Glanzstoff — —

Stahl 40 .2 40
Westeregeln 117 117
Zellst .Waldho 48 -7 48

Versicherungen .
AiistuttVer » 243 243
Oto . Leben 221 234
MsnnhVers — —

Kolonialwerte
OtavIMIne 13 13
Schantung 417

Frankfurter Kassakurse
3. 2.

Festverzinsliche .
3 . 2.

Pfandbriefe .

6 Reichsani . 95.5
Bad .Staat 96
61/2 HessVIksst 95 .2
Altbesitz 97
Neubesitz 19 .32
Schutzg 1908 9 .75

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
6 Frankt . 26 845
6 Heidelb . 26 84
6 Ludwigsh 26 88
6 Mainz 26
6 Mannh . 26 88
6 Mannh . 27 85.5
6 Pforzh . 26 86
6 Pirmas . 26 86.7
6 B -Bad . 26

Sachwertanleihen
•ohne Zins ).

6 B.-Bad. Holz 24 11
6 Großkr .Mhm . 23 14 .2
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 .5

Pfalz . Hypothek .- Bk.
8 Reihe 2—9 94 5
4 % Liquid , o . 94

7 Bad .Kom .Gold . 26 91
8#Bad .Kom .Gold .30 -

y
-

6 Mein . Hyp .B
92
927

Rhein . Hypothekenbk .

93
93
93
93
93
90 .793
93
93
922

6 Rh .Westl . G .Hyp . 92 .2

Württemb . Hypoth .-Bk.

8 Serie uJ 94 .7

8 Reihe 5—9
8 .. 18— 25

26—30
31
35

8 Gold K.R. 4
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
41/ , Liquid .

2. 2. 3. 2.

Aktien .
Bankaktien .

Bad.Bank 125 122
Bayr. Hypoth .

u. Wechselb 79 .5 80 .5
DD.Bank 63 64.7
Dresdner 64 65 .5
R. Hypoth 85 85
Pfälz . Hypoth . 86 86
Rhein . Hypoth 116.1 117
Wtb.Noten 100 150

2. 2. 3 . 2. |
- -

182 181
40 .5 41
114 -
89 5 89 .5

KleinSchanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz m
Mainkraftw 73 72 .2
Metallges . 74 74 .5
Rh.Elekt .Vorz 97 5 99
,3 Stamm 96 96 .5
Röder Gebr . 57 57
Schnell Frank 6 .7 6
Schuckert 100 .7 102
Seil Wölfl 20 20
Siem .&Halske 143 .2 145
Süd .Zucker 184 181 .7
Ver . Dt .Oel — —
Zellst .Aschati . 39 40

207 206.5 Zellsr .Waldhof 48 .5 48 .2
Industrieaktien ,

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim 44 5 ~ I Montanaktien .
Eichb W - 77 5 '

Buderus —
2? 29 .2 Gelsenkirchen61 62

Harpener 89 92
Aschersleben H7 116

123 123
11 11 .2
67 85 .5
45 .5 44

Württ . Credltverem
» n ,i_ « « - - IHochtief
8 Reihe 1 95 -71 Holzmann

jjunghans

A.E,G .
Bad .Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber 178 179

Linoleum 48 -2 —
Verlag 67 67 .5

Dykerh .Wid . — —
EnzingerUnlon 76
Eßl . Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid 8. Net

Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk

75 .5 |Rheinstahl~ TL Salz Heilbr
126 127 Ver Stahlw
23.2 — _ _ _ _ _ _ _ __
15 ^ 17

^
Zeichenerklärung :

117
60 .5 61 .563 .5 64.747 .2 47 5
197 199.2
89 .5 90.2186 180
40 40 .7

104 .7 1Ö4.5I + — kein Angebot und
70 — keine Nachfrage .
38 .2 38 .5b repartiert
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Der Führer auf der Gaulettertagung
Die Partei ein auserlesener Orden des Führertums

0 ) Berlin , 2. Febr .
Die Gauleitertagung i» Berliu fand , wiedie NS » . meldet , am Freitag ihren Höhe-

puukt und Abschluß mit der Rede des Füh -rers vor den versammelten Neichsleiter »,Ganleitern und Amtsleitern der Oberste «
Leitung der PO .

In eingehenden Ausführungen wies der
Führer zunächst auf die Größe und Bedeutungder Aufgabe hin , den nunmehr erobertenStaat nicht nur mit der nationalsozialistischen
Weltanschauung völlig zu durchdringen , son-
dern auch den gesamten Staatsapparat im
Geiste der siegreichen Bewegung zu einem ge -
schlossenen lebensvollen Organismus auszu -
bauen . Wenn die nationalsozialistische Revo -
lution gegen den Novemberstaat kommen
mußte , weil dieser volkssremde Staat gegendas flutende Leben der Nation Dämme auf -
richtete , dann werde der nationalsozialistischeStaat sich so organisieren , daß seine Natur -
Notwendigkeit seinen Bestand garantiere .Als stabiles Gerüst einer solchen Staats -
organisation brauche die .Führung eine Gardevon zuverlässigen politische» Funktionären ,eine Berwaltungsapparatur , die die Führungin die Lage versehe , das nationalsozialistischeGedankengut ans allen Gebieten auch praktischzu verwirklichen . Nur mit einem solchenschlagfertigen Instrument , das weltanschaulichdurchknetet und von trenestem Pflichtbewußt -
sein durchdrungen sei , könne die Besehls -
sähigkeit der Führung nach nnten znr Geltungkommen . Wenn wir dem nationalsozialistischenStaat einen derart geschlossenen Apparat , des-
sen Vollendung natürlich seine Zeit erfordere ,geschaffen hätten , dann liege darin eine ganzaußerordentliche Leistung für die Zukunftunseres Volkes .

Tie Form , in der die Verschmelzung von
Weltanschauung und Staat durchgeführt werde ,fei die Partei .

I « der großen vom ganzen Volke getra -
genen Gemeinschaft des Nationalsozialis -mns müsse die Partei ein auserlesenerOrden des Fuhrertums sein, der den
nationalsozialistischen Staat siir alle Zu -

kunst zu garantieren bestimmt sei .
Was der Staat vom Volk verlange , das werdedieser Orden einer verschworenen Führer -
gemeinschast in bedingungsloser Unterord -nuug unter seine eigenen Gesetze in kompri -
miertester Form bei sich selbst verwirklichen .In dieser auf Gedeih und Verderb verbun¬

denen Gemeinschaft werde , nachdem andere
Faktoren staatspolitischer Beständigkeit nichtmehr vorhanden seien , die absolnte Kontiuui -tat der Entwicklung der deutschen Nation füralle Zukunft niedergelegt sein. Mit der uu -
erschütterlichen Fundamentiernng dieser Füh -
rungshierarchie sei auch die Frage der Partei -
sührnng an sich gelöst und diese für alle Zei -
ten gesichert. Denn nachdem diese ueue Füh -
rerorganisation des deutschen Volkes durcheine einmalige schöpferische Leistung errichtetsei , gewährleiste sie nunmehr in sich die durch
nichts zu unterbrechende Folge der höchsten
Führerpersönlichkeit .

Wer in kommenden Zeiten als Führervor die Bewegung gestellt werde , werdeimmer die Partei als ein beispiellos ge-
schlossenes , in blindem Gehorsam der Ideedienendes Instrument nnd in ihr bereitsden sicheren Garanten für die weitere

Znknnft finden .

In seinen von wahrhafter Größe getrage -
nen Ausführungen unterstrich der Führerweiter die starken kraftspendenden Wirkungender Geschlossenheit, der Autorität und der
Disziplin , in der die gesamten Führer der
Bewegung hinter jeden Beschluß der Parteitrete » . Das Bestehen dieser unerschütterlichenEinheit der Führergemeinschast der Parteiu»d die Kraft , die sie ausströme , sei unersetz-
lich für die znkünftige Existenz der gesamtenNation .

Der Führer gab seiner festen UeberzeugungAusdruck , daß das deutsche Volk allem wider -
stehen könne und werde , wenn die Bewegungdiese ihre Eigenschaft ganz auf den Staat
übertrage .

F « der Harmonie zwischen Partei undStaat liege somit letzten Endes die Krast ,die es dem Staat ermögliche , alle Pro¬bleme zu meistern . Die akkumulierte Ärastdes Volkswillens , wie sie am 12 . Novem¬ber der Welt sichtbar gemacht worden ist,sei dafür ein einzigartiger Beweis .Der Führer schloß mit der Mahnung , stetsdieses aufgezeigten großen Gesichtspunkteseingedenk zu sein . Wer in ihrem Sinnehandle , der trete ein für die Unsterblichkeitder Bewegung und damit unseres Volkes .

f^ &w 'x&erkhte auf aller Hfeflfegfl
5 Millionen Zigarette « verstreut

Der Zigaretteulastzua eines HamburgerUnternehmens wurde auf einem schranken-
losen Bahnübergang der Strecke Osnabrück -
Bielefeld das Opfer eines Zusammenstoßesmit einem Personenzug . Der Zug erfaßte denLastzug und riß die beiden Wagen ansein -ander , die rechts nnd links vom Fahrdammauf Aecker geschleudert wurden , wo sie zer -trümmert liegen blieben . Die beiden Fahrervermochten sich aus dem eingedrückten Führer -
sitz zu befreien . Während der eine nur eineleichte Augenverletzuug erlitt , waren die Ver -
letzungen des anderen schwerer . Die wertvolleLadung von 5 Millionen Zigaretten war aufBahndamm und Aecker verstreut worden .
Der Diebesschatz im Grabhügel

Der Schatz auf dem Kirchhof war einmal einbeliebtes Motiv für Hintertreppenromane . DieLektüre dieser Romane hat vielleicht auch schonmanchen Verbrecher auf die Idee gebracht,seine Beute auf dem Friedhof zu vergraben, '
die Strafe abzusitzen, um nachher sich seinesBesitzes um so ruhiger zu erfreuen . Der Trick

ist nralt , aber auch heute noch nicht verbraucht .Der Kassierer einer Berliner Sparkasse hatterund 20 000 NM . unterschlagen . Er wurde in
seiner Wohnung verhaftet , gab die Veruntreu -
ung zwar zu , behauptete aber nicht mehr zuwissen, wo das Geld geblieben sei . Nach fastIvstündigem Kreuzverhör gestand der Kassiererdann ein , das Geld aus einem Friedhof ver -
borgen zu haben . Beamte begaben sich nachtsauf den Friedhof und fanden nach langerSuche mit Blendlaternen die bezeichnete Stelle .Der Kassierer hatte den veruntreuten Betragin einen aufgeschnittenen alten Fahrradschlauch
gesteckt nnd diesen dann in einem Halbversal -lenen Grabhügel verscharrt .
Die verhinderte Hinrichtung

Wer Zolas Zusammenbruch gelesen hat , wirdniemals jene grauenhafte Szene vergessen, in
der ein französischer Bauer in seinem Hauseeinen Franktireur buchstäblich abschlachtet. Nur
einem Zufall war es zuzuschreiben , daß sicheine gleiche Szene nicht in Wirklichkeit abge-
spielt hat . Vor dem Schwurgericht in Nürnbergwurde der 22jährige Otto Wöhuer wegen ver -
suchten Totschlags zu 1 ^ Jahren Gefängnis

verurteilt . Wöhner hatte ein Verhältnis mit
einer jungen Arbeiterin . Während er sich aus
Wanderschaft befand , erhielt er die Nachricht,daß das Mädchen ihm untreu geworden sei .
Wöhner brach die Wanderung sofort ab und
fuhr nach Nürnberg zurück. Das Verhältniswurde zwar wiederhergestellt , es kam aber dau -
ernd zu Streitigkeiten . Am 13 . November vo-
rigen Jahres sagte das Mädchen dem Wöli-ner , daß es von ihm nichts mehr wissen wollte .Wöhner packte das Mädchen , trug es zu einem
auf dem Hof stehenden Hackstock und legte es
daraus . Mit einem ständig bei dem Oackstock
befindlichen Beil wollte er nun dem Mädchenden Kopf abschlagen . Glücklicherweise kam die
Schwester von Wöhner dazu , die das Beil rasch
wegnahm und versteckte.

Berufungsverhandlung
gegen Röchling

( : ) Saarbrücken , 3. Febr .
Am Samstagvormittag begann vor dem

Obergericht in Saarlouis die Berusnngsver -
Handlung im Prozeß gegen KcmmerzienratRöchling und andere Saarländer wegen angeblicher Aufreizung der Bevölkerung durchein Flugblatt . Den Borsitz führt Senatspräsi -dent Acker jTeutfcherj Oberrichter Dr . Mer -
ziger (Deutscher ) , Dr . Schlapper <Schweiz)und Dr . Welti iSchweiz ) . Der Angeklagte
Kommerzienrat Röchling schilderte zunächstnochmals seinen Kamps um die Freiheit des
saarländischen Volkes . Er wandte sich dabei
gegen die Politik der Regierungskommission .Sie habe eine Verordnung erlassen , die denKindern den Besuch der französischen Schulengestattet . Diese Verordnung sei unzulässig , da
nach dem Sinne des Saarstatuts die sranzösi -
schen Schulen nur für die hier weilendensranzösischen Kinder bestimmt seien . Die Re -
giernngskommission sehe aber wohlgefällig zu,wenn die französische Grnbenverwaltung durchAusnutzung der wirtschaftlichen AbhLnigkeitihrer Arbeiter deren Kinder zum Besuch derfranzösischen Schulen anhalte .

Die Verhandlung ging sehr schleppend weiter .Aus den Aussagen der Zeugen kristallisiertsich immer wieder heraus , daß sie glaubten ,unter dem Druck gestanden zu haben , ihreKinder in die französische Dominiallchnle zuschicken, nnd wenn sie die 'em Druck nicht nach -gaben , sie dann ihre Stellung und ibre Grn -benwohnung verlören , und daß sie Grnben -wohnung und Arbeit bekamen , sobald sie ihreKinder in die Dominialschnle schickten.
Abends um 7 Uhr wurde die Sitzung ausMontag vertagt .

des &üjdd &i it$d ven Rundfunks
Freiburg i . Br . - 1157 kHz (259,3 m ) Das Programm vom 4 . bis 10 . Februar 1934 Mühlacker 563 kHz ( 532,9 m)

gleichbleibende Zeiten an Wochentagen:
6 .00 : Aus Frankfurt : Choral , Zeitangabe .6.05 : Aus Frankfurt : Gvmnaftik .6 .30 : Aus Stuttgart : Gymnastik .S.55 : Aus Frankfurt : Zettangabe , Frühmeldungen .

7 .05 : Aus Stuttgart : Wetterbericht .
7 .10 : Nach Frankfurt : Frllhkonzert .
8 .15 : Aus Frankfurt : WafferstantSmeldungen usw .8 .25 ! Nach Frankfurt : Gvmnaftil ( Mucker ) .10 .00 : AuS Frankfurt ^ Nachrichten .

11 .25 : Funkwerbungskonzert der Reichsvostreklame . 1S .00 : Reichsfendung : Stunde der Nation .11 .es : Wetterbericht . 20 .00 : Aus Frankfurt : Griff ins Heute .13 .16 : Aus Frankfurt : Zeitangabe , Nachrichten . . 22 .00 : Aus Frankfurt . Zeitangabe , Nachrichten .1Z.25 : Aus Stuttgart : Lokale Nachrichten . Wetterbericht . 22 .20 : Aus Stuttgart : Du mutzt wissen .18 .45 : Aus Stuttgart : Zeitangabe , Nachrichten . 22 .30 : Lokale Nachrichten , Sportbericht .

Sonntag , den t . Februar :
6 .35 Aus Hamburg : Frllhkonzert .8 . 15 Aus Frankfurt : Zeit , Nachrichten .8 .20 Aus Stutlgart : Wetterbericht .8 .25 Nach Frankfurt : Leibesübungen .8 .45 Evangel . Morgenfeier .9 .30 Feierstunde der Schaffenden .10 .00 .katholische Morgenfeier .11 .00 Musikalische Seltenheiten .11 .30 Reichssendung : Joh . Seb Bach .12 .05 Promenadekonzert .13 .00 .« keines Kapitel der Zeit .13 .15 Schallplatten -Silbenratsel

14 .45 Stunde des Landwirts .15 .00 Konzert .
16 .00 Kasperlstnnde .
17 .00 Die Handharmonika spielt .17 .45 „ Das Gespräch . "
18 .00 Tom Teutschlandsender : 1. „ An die junge Front derArbeit . " 2. „ Jugend ist Revolution . "
lg .00 . . fällt herab ein Träumelein . .19 .45 Sportbericht .
20 .00 „ Wie einst im Mai . "
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten .22 . 15 Tu mutzt wissen .
22 .25 Oertliche Nachrichten , Wetter - und Sportbericht .22 .45 Aus Karlsruhe : Fünf Stockwerke . Ein mufik . Scher ».23 .00 —2.00 Nachtmusik .

. In .

Rolls
Feinwäscherei

erhalten Sie eine schonende ,
blUienweiße Wäsche !

Montag , den 5. Februar :
8 .45 Landwirtschaftssunk .10 .10 Bratschenmusik .

10 .50 OpernpotpourriS
12 .00 Mittagslonzert .
13 .35 MittagSkonzert .
15 .30 Das deutsche Land — die deutsche Welt .16 .00 NachmittagSkonzert .
17 .30 Willn Reichert auf Schallplatte » .17 .45 Feierabend . Der Kellner .18 .00 Jugendstunde .
18 .25 Franzüs . Sprachunterricht .20 .10 V . Montagskonzert des Frankfurter Orchestervereins .22 .45 Schallplatten
23 .00 „ Tonleitersalat . "
24 .00 Sendung nach Mexiko : „ Deutsche Musik — spanischeMufik . "

X KOHLEN X
Alle Sorten Ruhrkohlen , Brechkoks fOr Zentralheizungen , Briketts und Brennholzin nur erstklassigen Qualitäten empfiehlt unter Zusicherung streng reeller Bedienung

Baumeisters tr . 48 B W » f @ f @ 8 I Ferns ^ redierjßl

Dienstag , den 6 . Februar :
10 .10 Das deutsche Land — die deutsche Welt .10 .40 Fröhliche Musika .12 .00 Mittagslonzert .13 .35 Mittagslonzert
15 .40 Lieder von Schubert
16 .00 Nachmittagslonzert .17 .45 Feierabend . Der Schlafwagenschaffner .18 .00 Jugendstunde .
18 .25 Italienischer Sprachunterricht .20 . 10 „ Ein Jahr Kampf um Deutschlands Gleichberechtigung "
20 .20 Die verhängnisvolle Faschingsnacht .21 .40 Wiener Walzer .
22 .45 Schallvlatten .
23 .00 „ Heut ' gibt ' s im Radio Tanzmusik ."24 .00 „ Vom Sinn und Schicksal der deutschen Kunst . "

Neu « Stationj -fcala
wird fachmännisch eingebaut bei

Radio - SchandeEwein
Kaiserstr . 167 1 gegenüber Tietz , Telefon 1173

Mittwoch , den 7. Februar :
8.45 Landwirtschastssunk .S.30 Wie soll sich die Mutter bei Erkrankung ihrer Kinderverhalten ?

10 .10 Frauenstunde .10 .40 Aus „ Die schöne Welt "
11 .00 Sonate L -Moll von Schubert .12 .00 Mittagskonzert .13 .35 Mittagslonzert sSchallplatten ) .14 .30 Lernt >lurzschrist ! ( Uebungsdiktate . )16 .00 Nachmittagskonzert .

17 .45 Feierabend . Der Arbeiter im Gaswerk .18 .00 Jugendstunde .18 .25 „ Fliegerbomben . " (Kurzhörspiel . )20 .10 1 . Die bitterstiße Minne . 2. Petroleumauellen undMädchenehre .21 .00 Europäisches Konzert .21 .45 Hugo -Wols -Lteder .22 .45 Schallplallen
23 .00 „ Nachtschwärmer ."24 .00 Nachtmusik .

Gas- ,Waffer -
, Elektr . Inftalfation

Emil Schmidt Teil 6440
Hebelst .3

VerkaufsraumWaldstraßegegenüb . Führer - Verlag

Donnerstag , den 8 . Februar :
8 .45 LandwirtschastSfunk .10 .10 Singsang und Klingklang .

12 .00 u . 13 .35 Mittagslonzerte .14 .40 „ Tante Näle mit ihren zwei Lieblingen "
15 .00 Kindcrslunde „ Robert macht Rundfunk " .16 .00 Ziachmittagskonzert .
17 .30 Vollsmufik auf Schallplatten .
17 .45 Feierabend . Ter Taxichausfeur .18 .00 Was der Hausgarten im Spätwinter von uns ver -langt .
18 .25 Spanischer Sprachunterricht .20 .10 „ In einer deutschen Schaumweinkellerei vor Fastnacht "
20 .40 Deutsche Fastnachtsbrauche .21 .00 „ Tänze bei anderen Völkern "
22 .20 Worüber man in Amerika spricht .22 .45 Schallplatten .
23 .00 1. » leine Stücke f. Violine u . Klavier . 2 Tanzmusik .24 .00 —1.00 Nachtmusik .

RßdiO ssr„r lnz. ll.0Mer
Markgrafenstr . 51 Telefon 6743

3 Kreis -Superhet Nußb 'geh .298."2 Kreis -Superh . Preßst 'geh . 255.
Satia-Super 521 Uli Ä ™pT

itWe" * m
0 Besuchen Sie meine ständige Radio -Ausstellung ! D

Freitag , den 9 . Februar :
3.45 Landwirtschaftssunk .

10 .10 Lustiger Wirrwarr !
12 .00 Mittagskonzert .
13 .35 Startbereit . Neue Grammvphuuj ^ aUplatten .15 .00 Deutsche Liedmeister der Romantik15 .30 Adolf Ruthardt . Zum 85 . Geburtstag des Kompon ., ,16 .00 Nachmittagskonzert .
17 .15 Tanzmusik .
17 .45 Feierabend . Der Straßenreiniger .18 .00 Jugendfunk .
18 .25 Englischer Sprachunterricht .
20 .10 Ohne Arbeit kein Fkierabend .
21 .00 Orchestermusik .
22 .45 Schallplatten .
23 .00 Aus Dresden : Konzert der Dresdner Philharmonie .24 .00 —1 .00 Vom Schicksal des deutschen Geistes

Miterleben ! Dabei fein
durch den Rundfunk !

Auch Ihnen wird es möjiich sein bei der riesigenAuswahl , die wir bieten,das richtige Gerät zu finden .Wir verkaufen sämtl . Fabrikate auf 10 Monatsraten ,den Volksempfänger VE 301 für RM.16.- Anzahlungund monatlich RM. 6.90 • Kommen Sie zu uns ,wir freuen uns Sie sorgfältig bedienen zu dürfen !

Radio freytag
Herrenstraße 48 — Te efon 6754zwischen Erbprinzen - und A m a I i e n s t r a ß e

Samstag , den 10 . ryrtiritnr
8 .45 Landwirtschastsfurk .

10 .10 Auf zum Fasching !
12 .00 und 13 .36 Mtttagskonzerte .
14 .30 Jugendstunde „ Wir schalten um au ■■■.<15 .30 Mandolinenkonzert .
16 .00 Grobe Steckenpserdparade .
18 .30 „ Hilfe — Hilfe — Pol,,ei !"
20 .05 Saarländische Umschau .
20 .15 Von elf Uhr elf bis Dreiundzwanzig Uhr cts .
22 .30 Fortsexung des karnevalistischen Rundfunks .24 .00 Nachtmusik<Der Volksempfänger Er vermittelt Ihnen alle deutschen Sender ! SDSXin vw « # r* r»Sie erhalten denselben bei Anzahlung von JvQCflO ^ ijTt dllSSRM . 15 . - und Monatsraten von RM . 6 . - bei Kai| iritf . 46 . Bettl Bezjgtquilli fürBullr
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Badisches
Staatstheater
Sonntag , t . Februar .

« arncvaliftischc M »rften»eranstaltung .
Leitung : Kienscherf. Dirigent : Born .

Volkstümliche
Fastnachtsbräuche
( Oberbadifche Narro -Zllnfte )

Mitwirkende : Meiner , H . Müller , Pill -
ler . Ehret , der Eingchor , die Theater -
akademielchlller , das Ballett und die

KinderballeUschlller .
Hierauf

Das Kälberbrüten
Zastnacht«schtrank van Hans Sachs .
Mitwirkende : Höcker , HanS Müller ,

B . Müller ,
ilnfang Uhr . Ende 1Z Uhr .

Preise : 0 .S0— 1,50 RM .
NachmittaqS :

Zum letztenmal :
DaS Vorkrieg §!ustsviel

Krieg im Frieden
Lustspiel von Moser und Schönthan .

»legis : v . d . Trenck. Mitwirkende : Ber -
lmm , Ermarih , Erv g , ,̂ rauendorfer ,
venler , Seilin » . Erdin . Dahlen . Ernst ,
Hierl , Höcker , Kloeble , Mehner , P . Mül »

ler . H . Müller . Schulze .
Anfang 1S .I » Uhr . Ende IS Uhr .

Preise : 0,40—2.S0 RM .

Elly Hebenstreit
feiner Damenputz

Wegen Geschäftsübergabe und
Verlegung bleibt mein Geschäft

geschlossen .

WiedereröffnunglMärz

WOLLE
Strick - , Stick - u .Häkelgarn

im Spezial -
Handarbeits - aeschüft

OttoVieter
nur ErbprinxenstraBe 21
Anleitung durch geschultes Personal !

Mlitulet SausfrauenMmö
Dienstag,den 6. Februar , nachmittags
3.30 Uhr , im oberen Krokodilsaal

HM « ü! l! Wittag
unter Mitwirkung des musikalischenUnikumsB a y e rini ,Rudi Schmithenner , Humorist , Geschwister Wölfs ,kleine Tänzerinnen und Herren der Polizeikap elle .
Eintritt 60 Psg . für Mitgl . , Nichtmitgl . 8V Pfg . o. Steuer

Unreine Haut ?
Mitesser ? Pickel ?
Gesichtsfalten ?
Beseitigung auf natürlichem Weg durch neu¬
artiges Verfahren . Wenden Sie sich an :
Karlsplatz - Drogerie , Hugo Hornung ,Apotheker . Ecke Südend- und Leibnizstr . 1.Fernruf 5002.

BAD .
[CHTSPIELE

FASTNACHT
HM STAATSTHEATER W

HUMOR ! « WITZ ! • LACHEN !

FÜR JEDEN EINE QUELLE DES FROHSINNS

Hei de - Schulmeister

<M> üößKnrltßn
Heute 3, 5.20 , 8.30 Uhr Jugend
Montag 5 und 8.30 Uhr verboten

AfendS :
G 14. Deutsche Bühne Sonderring

tTh .- Gcm .) l . S .- Gr .
f^estvorstellunn ans Anlast der Kreis -
ritertagunfl bei festlich beleuchtetem

.vailse .
Die deutsche VolkSvper :

Der MssenWied oon Worms
Komische Oper von Lortzing.

Dirigent : Keilberth . Reg 'e : Vruscha.
Mitwirkende : Blank , Saberkorn . I .
GrStzinger , Harlan . Kalnbach . Kiefer ,

LSser. Schoepflin . K . Acras .
ilnfana 20 Uhr . Ende 22.30 Uhr .

P reise D ( 0 .90—5 .00 RM .) . _

■ CÖLOSSEUM W
Nur noch wenige Tage !

Alle Kämpfe bis zur Entscheidung
Hautf Sonntag ringen :

Hant Schwarz jr . gegen Fehringer
Revanchekampf

Tornow gegen Grabowsk ?
Sambuko gegen Stolzenwald

elektr . Bügeleisen , verehr . 4 .90
elektr . Heizkissen 8 .90

alles 2 Jahre Garantie

jCawt&u
jGrialLttnjtrgegenüberPostuAadt

eine vernünftige Mode — verbin¬
det das Schöne mit dem Gesunden ,
Naturhaften . Fett macht alt und
häßlich , träge und krank . Trinken
Sie Dr . Ernst Richters Früh¬
stückskräutertee , er sorgt für un¬
schädliche Gewichtsabnahme , Blut¬
auffrischung und erhöhte Lebens¬
kraft . Paket Mk . 1.— und 1.80,
extra 2.25. Verlangen Sie in Apo¬

theken und Drogerien nur

Dr. Ernst Richters
Frühstücks kräutertee

Empfehlungen

Perselte
3)fl"!cnid)nfii){tin

empfiehlt sich in u .
ausser d . HllUse .

Fr . M . Jllngert ,
Amalicnstr . SS , III .

Weiderin
sucht Kunden . Kleid
von 4,50 RM . an
sowie MaSrenlostil -
me . Geht auch ins
Haus . Karlstr .SS , 3 .

Montag mit den Deutschen Afrika -Linien
von HAMBURG nach GENUA
oder umgekehrt

WtW WWMjl !
empfiehlt sich im Anfertigen und Um¬
ändern einfacher und eleganter Ta <
men - und Kindergarderobe ( Kleider ,Mäntel , Kostüme ) bei schneller und
billigster Bedienung . — Gute Referen -
zen stehen zur Verfügung .

Angebote unter Nr . 30S2 an das
Tagblattbllro .

fchlußtagfl e^ v 165
I Hf _ , 1eO \ fr * LANOAUSFLOGE

MM
lanoausfloge int

Antwerpen , Rotterdam, Southamp -" ton, Lissabon,Cadiz (Sevilla ), Ceutu
J (Tetuan), Malaga (Granada ), Palma

de Mallorca , Marseille , Genua .

WOERMANN - UNIE
DEUTSCHE OST- AFRIKA- LINIE

Hamburg 8, Gr. Reichenstraße 27
Vertretung in Karlsruh « :
E. P . Hieke,Kaiserst . 215

Alle im Inventur -Verkauf angesammelten Reste und andere
Restbestände gelangen am Montag auf Extratischen im

Lichthof äußerst reduziert zum Verkauf

Bankhaus
STRAUS & CO.

KARLSRUHE i . B.

Fernsprech - An schlösse
Stadtverkehr

Nr. 4430 bi« 4435
Fernverkehr

Nr. 4901 bis 4903
Devisenabteilung

Nr. 4439

Farbanhaiis „ H« n »a "
WaldrtraBc » hrii . Kolauen

AUTOMOBIL AKTIENGES . BERLIN - KÖLN
General -Vertretung :

WINDECKER & BECK
Bahnhof - Garage , Karlsruhe
Ettlinger -Straße 47 Telefon 480

Infolge Geschäftsauflösung verkaufen wir
die restlichen Bestände in

Küchen
Schlaffzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Tochterzimmer

sowie einzelne Bücherschränke ,
Schreibsessel , Stühle , Wasch¬
kommoden , Toiletten usw .

zu außerordentlich
niedrigen Preisen !

Möbelfachhaus Fortuna G T'£ H'
Waldstraße 22 Die Liquidatoren

Qualitäts -Möbel
Schlafzimmer , Speisezimmer , Her¬
renzimmer , Küchen u. Einzelmöbel
in erstklassiger Ausführung zu kon¬
kurrenzlos billigen Preisen

Möbel -Gooss
Kreuzstr . 26 • Ehestandsdarl . zugel .

aulen
ist nicht Verschwenden I

Kaufen iftRrbeit Tpendeni

Möbeltransporte,Überseetransporte
Umzüge alle r Art

Wohnungsvermittlung
Lagerung - Transportversicherung

Versteigerungen - Haushalts¬
auflösungen .

Kostenlose Auskunft !
FranzlS . Schuier *

t
™& , « S
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Billig , gesund u. vorteilhaft sind unsere

II ROSYDA "
Steppdecken

Leibdecken
Schlafdecken

Unterbetten u . Kopfkissen mit remer
Naturseidenfiillung .

Von Aerzten für vorteilhaft anerkannt bei :
6lcht-, Rheuma -

, Ischias- u . Hsthmaleiden.
Verlangen Sie Offerte .

,,R0SYDA' ' -Manufaktur , Schwetzingen / Baden ,

Benützen Sie noch den letzten Tag des

Inventur Verkaufs
Gardinen Stores , Bettdecken

Teppiche Läufer , Vorlagen
Tisch - u - Diwandecken

sehr sehr preiswert

Gardinen -SCHULZ
Waldstraße 33 und 37
Bitte besichtigen Sie meine 6 Schaufenster !
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